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Morgen Ausgabe. 


Der letzte Verſuch. 

Die von den Offiziöfen ventilirten Fragen, ob von Deutſchland 
oder von Rußland die Initative zur Zuſammenkunft der beiden Kai⸗ 
ſer in Alexandrowo ausgegangen, ob die Miſſion des Herrn von 
Manteuffel eine hochpolitiſche Bedeutung gehabt habe oder nicht, 
ob Fürſt Bismarck darum gewußt oder ſie ſogar veranlaßt habe, 
laſſen uns vollkommen gleichgiltig. Wer nur einiges politiſches Ver⸗ 
ſtändniß hat, wird ſie, ohne den offiziöfen Flunkereien den geringſten 
Werth beizulegen, auch wenn ſie telegraphirt werden, ſich ſelbſt leicht 
dahin beantworten, daß in der auswärtigen Politik Nichts ohne den 
Fürſten Bismarck geſchieht; er hat die Initative zu dieſer Kaiſer⸗ 
Zuſammenkunft ergriffen und er hat ſie ergriffen als letzten Verſuch, 
um den deutſch⸗ruſſiſchen Mißhelligkeiten und Mißverſtändniſſen durch 
eine perſönliche Beſprechung der beiden Monarchen ein Ende zu be⸗ 
reiten. Was man auch von den kriegeriſchen Neigungen unſeres 
Reichskanzlers ſagen mag: er hat dadurch einen außerordentlichen Be⸗ 
weis ſeiner Friedensliebe gegeben, wobei ihm die perſönlichen Wünſche 
und Neigungen der beiden Monarchen die Hand reichten. 

Und dieſer letzte Verſuch iſt geglückt und mußte glücken. Eine 
große Mißſtimmung — wir wollen kein ſtärkeres Wort gebrauchen 
— war vorhanden, nicht in Deutſchland, ſondern in Rußland; ſie 
reichte hier bis in die höchften Kreiſe, ja bis an die Perſon des Kaiſers 
hinauf. Denn ſo deutſchgeſinnt auch der ruſſiſche Kaiſer iſt, fo hoch 
auch feine Verehrung für feinen hochbetagten kaiſerlichen Oheim tft: 
ſchließlich bleibt er doch in erſter Linie Ruſſe und vermag den bis zu 
Beſchwerden ſteigenden Einflüſterungen ſeiner vertrauteſten Beamten 
und Rathgeber, unter denen Fürſt Gortſchakoff eine gleiche Stelle 
einnimmt, wie Fürſt Bismarck bei dem deutſchen Kalſer, nicht län⸗ 
ger zu widerſtehen. 

Ob dieſe Mißſtimmung eine reale Grundlage hat? Ja, wer ver⸗ 
möchte darauf eine genügende Antwort zu geben. Jedenfalls iſt ſie 
älter als der Berliner Congreß. Die Ruſſen, wie überhaupt die 
Slaven, haben in vielfachen Beziehungen Aehnlichkeit mit den Fran⸗ 
zoſen. Die Letzteren hatten ja eigentlich keinen Haß gegen die Deut⸗ 
ſchen, trotzdem riefen ſie nach dem Jahre 1866: Rache für Sadowa! 
Was ging ſie Sadowa oder Königsgrätz an? Das war's ja eigent⸗ 
lich auch nicht. Ihre Gloire, ihr militäriſcher Ruhm ſchien verdunkelt; 
fie ſchienen plötzlich nicht mehr das erſte militäriſche Volk Europa's 
zu ſein. Gut, ihr Wille geſchah und ſie fanden ihre „Rache für 
Sadowa“ bei Sedan und ſtärker, als auch die Friedliebendſten unter 
ihnen geträumt hatten. 

Eine ähnliche Stimmung ſcklich ſich bei den Ruſſen nach dem 
Jahre 1870 ein. Wenn ſie auch nicht den Schlachtruf ertönen laſſen 
„Rache für Sedan“, ſo dachten und träumten ſie doch Aehnliches, 
und der türkiſche Krieg, den ſie begierig ergriffen, war nicht gerade 
geeignet, ihre Träume von kriegeriſcher Gloire zu erhöhen. Die Schuld 
trugen natürlich die Deutſchen, welche die Unſchuldigſten von Allen 
waren. Warum konnte auch Fürſt Bismarck ihnen nicht einige 
Armeecorps zur Hülfe nach Plewna ſchicken? Er, der kurz vorher 
öffentlich im Reichstage erklärt hatte, daß ihm die Knochen eines ein⸗ 
zigen pommerſchen Musketiers zu lieb ſein würden, um ſie in dieſem 
Kriege zu verwenden. Dazu kam der Berliner Congreß, wo Bis⸗ 
marck als „ehrlicher Makler“ nicht alle bis ins Ungeheure übertrie⸗ 
benen Forderungen der ruſſiſchen Diplomaten erfüllen konnte, viele 
derſelben jedoch, wenn nicht die meiſten, zur Erfüllung brachte, wie 
protokollarich feſtſteht; gerade auf dieſem Congreſſe hat Bismarck 
eine ehrliche bis ans Ruſſenfreundliche ſtreifende Rolle geſpielt. Trotz⸗ 
dem riefen die Ruſſen: Wir ſind dupirt! 

Nun, das ſind die einfachen Gründe der ruſſiſchen Mißſtimmung, 
die in allen Kreiſen der ruſſiſchen gebildeten Geſellſchaft entſtand und 
von dort eines Theils in das Volk und anderen Theils in die Kreiſe 
des Kaiſers ſich verpflanzte. Die geradezu ungehobelten Angriffe der 
ruſſiſchen Preſſe, bei welcher nicht zu vergeſſen, daß fie gerade fo und 
nicht anders nur mit Bewilligung der Regierung ſchreiben 
darf, und die nicht minder ſcharfen Antworten unſerer Officiöſen find 
noch zu friſch in Aller Gedächtniß, als daß wir ſie hier noch be⸗ 
ſonders hervorheben ſollten. Sie waren das laute Symptom der 
unter der Oberfläche glühenden Wünſche des Volkes und der Re⸗ 
gierungskreiſe bis an die höchſte Stelle hinan. 

Die Mißſtimmung mußte tief gedrungen ſein, daß ſich unſer drei 
und achtzigjähriger Monarch zu dieſer mit allen möglichen Beſchwer⸗ 
den verbundenen Zufammenkunft in Alexandrowo entſchließen konnte. 
Ihn mag der Gedanke tröſten, daß ſein leicht erklärlicher Friedens⸗ 
wunſch gelungen iſt. Noch fehlt die Zuſammenkunft der beiden 
Kanzler, welche das Werk krönen würde. Wir hören bereits, daß 
darüber gearbeitet wird, und wir verzweifeln in dieſem Augenblick 
nicht daran, daß auch ſie gelingen wird. So wäre die ſchwere 
Gewitterwolke, die ſeit Jahren über Deutſchland geſchwebt hat, vor⸗ 
läufig auf Jahre vorüber. Wir ſagen „vorläufig“ mit dem ſchweren 
Nebengedanken, daß die Ereigniſſe mächtiger find als die Menſchen, 
ſelbſt als die Mächtigſten der Menſchen. So lange die beiden, jetzt aufs 
Neue verbundenen Monarchen uns erhalten bleiben, if aller menſch⸗ 
lichen Vorausſicht nach an eine Trübung des Friedens nicht zu denken. 
Ueber die Zukunft und über neue Zelten entſcheiden andere Menſchen 
und andere Völker. Die Errichtung des deutſchen Reiches iſt ein ſo 
gewaltiges Ereigniß, daß es faſt ein Wunder zu nennen wäre, wenn 
ee ſchon jetzt für alle Zukunft aller Anfechtungen enthoben fein 
ollte. 


Nr. 421. 


Breslau, 9. September. 
Alsbald nach dem Rücktritt des Cultusminiſters Dr. Falk verbreitete 
ſich die Annahme, es werde vor dem 1. October, alſo vor dem Eintritt der 
neuen Juſtizorganiſation, auch der Juſtizminiſter Dr. Leonhardt aus dem 


Amte ſcheiden. Dieſer Nachricht folgte der Widerruf auf dem Fuße. Seit 


geſtern taucht nun daſſelbe Gerücht und zwar mit größerer Betonung auf; 
wir erhielten darüber auch eine Privatdepeſche. Man will wiſſen, der Mi⸗ 
niſter habe am letzten Freitag feine Entlaſſung eingereicht. Wir wollen, 
fügt die „Trib.“ hinzu, keine Bürgſchaft für dieſe Meldung übernehmen, da’ 


gegen können wir ſchon jetzt einer weitergehenden Angabez mit Beſtimmtbeit 


Entgegentreten, welche wiſſen will, daß der Staatsſeeretär der Juſtiz, Dr. 
Iriedve rg, zum Nachfolger des Dr. Leonhardt erſehen ſei. 


die ni wir hören, wird der nächſte Etat außerordentliche Mittel verlangen, ſich dieſelbe um fo unabweislicher vor, da die latholiſchen Bürger in zwei 
unbedingt zur Durchführung der neuen Juſtizorganiſation als noth, Lager geſpalten ſeien, von denen die liberale Mehrzahl für die Cultuskoſten 
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Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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agen dreimal exſcheindt. 


Mittwoch, den 10. September 1879. 
eee 


zweimal, an den übrigen 


wendig ſich herausſtellen. Allein die Vergütung der Umzugskoſten der Bes] der römiſch geſinnten Minderzahl aufzukommen gezwungen ſei. Gegen Fazy 


amten wird eine nicht unbeträchtliche Summe erheiſchen. — Die Ableh⸗ 
nungen der richterlichen Beamten, betreffs der Annahme von Abgeordneten⸗ 
Mandaten, wird immer größer, während die Zahl der Verwaltungsbeamten, 
die ſich zu Abgeordnetenmandaten drängen, täglich wächſt. 

Mit der Auflöfung des Reichskanzleramts für Elſaß⸗Lothringen 
und deſſen Verlegung nach Straßburg wird jetzt bei der Rückkehr des Staats⸗ 
ſecretärs Friedberg von ſeinem Urlaube eifrig vorgegangen. Der größte 
Theil der Acten iſt bereits nach Straßburg unterwegs, und wird der Statt⸗ 
halter Frhr. von Manteuffel gegen Ende des Monats ſeinen neuen Poſten 
antreten, während der Staatsſecretär Herzog bereits bei der Anweſenheit 
des Kaiſers ſeinen Sitz in Straßburg aufgeſchlagen haben wird. Die 
Unterſtaatsſecretäre v. Puttkamer, v. Pommer⸗Eſche und Dr. Mayer treffen 
bereits in Straßburg die nöthigen Vorbereitungen für die Etablirung der 
neuen Regierung in Elſaß⸗Lothringen. 

In Oeſterreich iſt das Mißtrauen der Deutſchen gegen die Ausgleichs⸗ 
Action des Grafen Taaffe in ſteter Zunahme begriffen. Die officiöſen 
Andeutungen über den Inhalt der Thronrede, mit welcher der Reichsrath 
eröffnet werden wird, tragen jedenfalls nicht zur Beſchwichtigung deſſelben 
bei. Ueber die Reiſe des Kaiſers nach Linz und die beabſichtigte Ausnutzung 
derſelben von Seite der Clericalen, ſpricht ſich unſere Wiener Correſpondenz 
des Näheren aus. 

Von Wiener Dfficiöfen wird gemeldet, daß die Verhandlungen wegen 
Abſchluſſes eines deutſch⸗öſterreichiſchen Handels vertrages zwiſchen 
den beiden betheiligten Regierungen demnächſt wieder beginnen ſollen. Be⸗ 
kanntlich läuft mit Ende des Jahres der Meiſtbegünſtigungsvertrag ab, der 
gegenwärtig zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn beſteht. Der 
öſterreichiſche „Oeconomiſt“ ſetzt voraus, daß es ſich jetzt um den Abſchluß 
eines Zollvertrages handeln werde, dem gegenwärtig nicht geringe 
Schwierigkeiten entgegenſtehen, während eine Verlängerung des Meiſt⸗ 
begünftigungs = Vertrages allerdings ziemlich raſch erreichbar wäre. „Die 
Nothwendigkeit eines Zollvertrages“, ſagt das genannte Blatt, „ſollte heute 
ſelbſt dem Schutzzöllner nicht mehr nachgewieſen werden müſſen. Nur die 
enragirteſten Schutzzöllner, die, welche ihr Sonderintereſſe rückſichtslos aus⸗ 
zubenten gedenken, ohne berechtigteren Forderungen auch nur den geringiten 
Raum zu gönnen, blos ſie wollen die gegenwärtige Lage dazu benutzen, 
chineſiſche Mauern aufzuführen und einen Zollkrieg hervorzurufen, der die 
einzelnen Poſitionen der Zolltarife immer mehr in die Höhe treibt. Die 
Tbörichten begreifen nicht, daß doch ſchließlich auch ſie bei ſolchen Verhält⸗ 
niſſen zu empfindlichem Schaden kämen. Diejenigen unter den Schutz⸗ 
zöllnern, welche ſich noch einige Beſinnung bewahrt haben, erkennen ganz 
wohl die Gefährlichkeit der Situation und machen der Forderung der 
Freunde der Verkehrsfreiheit keine Oppoſition mehr, wenn dieſe den Ab⸗ 
ſchluß eines Zollvertrages verlangen, um durch einen ſolchen endlich wieder 
einmal eine gewiſſe Stabilität zu ſchaffen und unberechenbaren Zwiſchen⸗ 
fällen einen Damm entgegenzuſtellen. 

Nach der heute vorliegenden Wiener Depeſche haben die öſterreichiſchen 
Occupationstruppen die Grenzen des Sandſchaks Novibazar überſchritten, 
obne auf Widerſtand zu ſtoßen. Die Pforte gab, wie bereits geſtern ge⸗ 
meldet, die officielle Erklärung ab, dem Vormarſch der einrückenden Truppen 
jeden möglichen Vorſchub leiſten zu wollen, zu welchem Zwecke Husni 
Paſcha ſie begleiten werde. Warten wir ab, ob die Loyalität der Stam⸗ 
buler Regierung weiter Stich hält und ob der unruhige Geiſt der Bewohner 
des Sandſchaks ſich mit der Wandlung der Dinge befreundet. 

Ueber die Entrevue des Kaiſers von Nußland mit Kaiſer Wilhelm 
äußert ſich die „St. Peterburgſkija Wedomoſti“ u. A.: 

Die Zuſammenkunft zeichnet ſich durch etwas aus: ſie fand in Ruß⸗ 
land ſtatt. Berechtigt das zur Annahme, daß die Initiative hierzu von 
Kaiſer Wilhelm ausgegangen iſt, der vielleicht wünſchte, ſeinen erhabenen 
Neffen zu ſehen und durch das Ueberſchreiten der ruſſiſchen Grenze der 
Hen lichkeit feines Verhältniſſes zu Rußland und feinem Herrſcher ein 
weiteres Denkmal zu ſetzen? Bei der jetzigen Erregtheit der Geiſter, die 
durch die Ereigniſſe der letzten Jahre hervorgerufen wurde, kann eine 
ſolche Handlungsweiſe ſeitens des Kaiſers von Deutſchland durch ſeinen 
Wunſch erklärt werden, zur allgemeinen Beruhigung beizutragen. 

In politiſchen Kreiſen iſt man, wie die „Now.“ erfährt, bereits mit der 
Abfaſſung eines Vertrages mit China und Anfertigung einer Karte 
der neuen Grenzen zwiſchen den ruſſiſchen und chineſiſchen Beſitzungen be⸗ 
ſchäftigt. In den Beſitz Rußlands ſollen u. A. der weſtliche Theil des 
Iligebiets und das Flußthal des Tekes übergehen. Wie es beißt, ſoll dieſes 
Territorium zur Anſiedelung ruſſiſcher Unterthanen beſtimmt ſein, die gegen⸗ 
wärtig auf dem an China abzutretenden Territorium leben. 

Ein höchſt merkwürdiger Verſuch, die Frage der vollſtändigen Trennung 
der Kirche vom Staate zu löſen, ſoll jetzt wieder in der Schweiz gemacht 
werden. Vor einigen Monaten bat nämlich James Fazy im Großen Rathe 
in Genf einen Geſetzantrag eingebracht, deſſen fünf Artikel den Verſuch 
machen, die ſchwierige Frage dadurch zu löſen, daß man ſich lediglich auf 
den Standpunkt des Zahlens, bezw. Nichtzahlens ſeitens des Staates ſtellt. 
Da heißt es im 1. Artikel: Der Staat und die Gemeinden beſolden keinen 
Geiſtlichen; Niemand kann gezwungen werden, zu den Koſten irgend eines 
Cultus beizutragen. Durch Art. 2 werden die religiöſen Geſellſchaften allen 
übrigen gleichgeſtellt und demnach auch ihre Gottesdienſte unter das all: 
gemeine Verſammlungsrecht geſtellt, ihr Beſitzrecht an Immobilien jedoch 
auf Kirchengebäude und Pfarrhäuſer beſchränkt. Art. 3 will beſtimmen, 
daß die in Communalbeſitz befindlichen Kirchengebäude wie alles andere 
Eigenthum der (Civil⸗) Gemeinden behandelt, auch verkauft werden können; 
vorläufig ſollen je nach der bisherigen Verwendung die Kirchen, ſei es dem 
proteſtantiſchen, ſei es dem katholiſchen Cultus, ferner dienen. Nur bezüg⸗ 
lich der Genfer Peterskirche wird geſagt, daß fie unveräußerliches Eigen⸗ 
thum der Stadt Genf und dem proteſtantiſchen Cultus verbleiben ſoll. 
Der 4. Artikel verlangt die Einſtellung der bisherigen jährlichen Zahlungen 
aus Staatsmitteln für das Conſiſtoire, d. h. die Vertretung und leitende 
Behörde der Genfer proteſtantiſchen Kirche; der 5. endlich die Abſchaffung 
von mehreren Verfaſſungsartikeln, welche der bezweckten Umwälzung im 
Wege ſtehen. Der Antrag Fazy's iſt feiner Zeit einer Commiſſion über: 
geben worden, welche am 3. d. im Großen Rath durch Fazy ſelbſt hat Bericht 
erſtatzen laſſen. Man ſieht, ſagt eine Genfer Correſpondenz der „K. .“, 
ſchon aus der Wahl des Referenten, daß er die Mehrheit der Commiſſion 
auf ſeiner Seite hat. Fazy wies auf die verſchiedenen, noch 1874 blos 
wegen „Inopportunität“ bei Seite geſchobenen Verſuche hin, welche gemacht 
worden ſeien, um im Großen Rath die beregte Frage zu löſen. Jetzt dränge 


trat in derſelben Sitzung der Correferent als Vertreter der Minderheit der 
Commiſſion auf, welche die Berathung des Antrages ad ea lendas graecas 
verſchoben ſehen will. Herr Chenebiere erkennt an, daß der Gedanke abſo⸗ 
luter Trennung von Kirche und Staat in den letzten Jahrzeh nten in immer 
weitere Kreiſe gedrungen ſei; die Einen wünſchen ſie in der Meinung, daß 
die demokratiſchen Grundſätze fie verlangten, Andere, weil fie an kirchlichen 
Dingen indifferent find, Andere endlich, weil fie durch Ausnierzung der 
Ausgaben für den Cultus das Staatsbudget erleichtern wollen. Herr Che⸗ 
nebiere macht darauf aufmerkſam, daß der eben dahin zielende Paſſus der 
Conſtitution James Fazy's ven 1847, eine Antisipation der berühmten 
Cavour'ſchen Formel von der freien Kirche im freien Staat, zwar bei Vielen 
Anklang gefunden habe, daß es aber aus zahlreichen Gründen, die er der 
Reiche nach eingehend entwickelt, doch nicht gerathen ſei, an Stelle einer 
allerdings wünſchenswerthen Unterſcheidung zwiſchen dem, was der Kirche, 
und dem, was des Staates ſei, ſo weit zu gehen bis zur abſoluten Tren⸗ 

nung beider. Die jedenfalls unbedeutende, vielleicht durch nothwendige, 

weit größere Ausgaben für entſtaatlichtes Kirchenthum ganz illuforiſche und 

in ihr Gegentheil umſchlagende Erleichterung des ſteuerzahlenden Publi⸗ 

kums, könne in Anbetracht des günſtigen moraliſchen Einfluſſes, den man 

der Landeskirche bisher verdankt habe, gar nicht in Betracht kommen. Die 

Verhandlung über den Antrag Fazy und den Gegenantrag Chenevière, ſo 
wie über noch zwei andere vermittelnde Anträge von Bard und Necker, foll 

am 27. September beginnen, nachdem mittlerweile alle vier „Rapporte“ — 

denn die Antragſteller gehörten ſämmtlich der Commiſſion an — in 1000 

Exemplaren gedruckt und vertheilt worden ſind. 

Unter den franzöſiſchen Blättern thut ſich beſonders das „Journal des 
Debats“ durch eine ſehr ruhige Beſprechung der Littréſchen Bekämpfung 
des Artikel 7 des Ferry'ſchen Unterrichtgeſetzes hervor. Daſſelbe führt den 
gewiß richtigen Nachweis, daß es ſich dabei keineswegs um einen Kampf 
zwiſchen Kirche und Republik handle, ſondern um die Vertheidigung der 
Grundideen der franzöfifhen Revolution. Die Liberalen, heißt es hierbei, 
kämpfen heute nicht mehr allein für dieſe oder jene Staatsform oder 
politiſche Idee, ſondern zugleich für die Rettung der modernen Geſellſchaft, 
der bürgerlichen Ordnung, kurz, für diejenigen Güter, ohne die der moderne 
Staat nicht gedeihen, ja, nicht beſtehen kann. Die Contrerevolution, mit 
der die Kirche in Frankreich wie überall ſich ſeit der Herſtellung des Jeſuiten⸗ 
ordens identificirt hat, iſt eine gemeinſame Gefahr nicht blos aller denkenden 
Menſchen, ſondern aller Laien, die wiſſen, daß ohne Fortſchritt und Ge⸗ 
wiſſensklarheit auch kein materieller Wohlſtand gedeihen kann. Der Liberalis⸗ 
mus aber hat ſich, wie Philoſoph Littré wieder zeigt, von jeher nur zu oft 
mit ſchönen Redensarten geholfen und ſich auf den Sieg der Ideen durch 
ihre eigene Kraft verlaſſen; aber Gegner, welche ihrer Heerde dieſe Ideen 
als gottlos und verflucht predigen und den Fanatismus gegen die Toleranz 
ins Feld ziehen, ſind gegen „die Allmacht der Wahrheit“ hieb⸗ und ſtichfeſt 
gemacht und lachen der Dummheit ihrer klugen Feinde und Verächter. 

In den engliſchen Blättern ſpricht ſich natürlich die größte Entrüſtung 
über die in Kabul gegen die Mitglieder der britiſchen Geſandtſchaft ver⸗ 
übten Greuel aus. Mit Recht wird namentlich der Tod Cavagnari's als 
ein Verluſt für die geſammte Nation betrachtet. Was übrigens die 
Nationalität dieſes tapferen und geſchickten Unterhändlers betrifft, fo er⸗ 
innern wir bei dieſer Gelegenbeit daran, daß vor einigen Wochen bereits 
der „Corriere von Piacenza“ mitgetheilt hat, daß der engliſche Major Pietro 
Luigi Napoleone Cavagnari, der ſich im Kriege gegen die Afghanen aus⸗ 
gezeichnet hat und mit dem Stern von Indien decorirt wurde, aus einer 
Familie von Piacenza abſtamme, denn er ſei der Enkel des dort geborenen 
Pietro Cavagnari, der unter Napoleon I. es bis zum General in fran⸗ 
zöſiſchen Dienſten brachte, nach deſſen Sturze ſich in Irland niederließ und 
ſich mit einer Lady Montgomery aus dem Hauſe der Leitrim vermählte. 

In Belgien ſcheint der Clerus mit ſeinen Bemübungen, der weltlichen 
Schule ſo viel wie möglich ihre Schüler zu entfremden, nicht beſonders 
glücklich zu ſein. Wenigſtens theilt eine Brüſſeler Correſpondenz der „K. Z.“ 
vom 4. d. zum Beweiſe dafür Folgendes mit: In Gent beſteht eine dem 
Knaben⸗Waiſenhauſe beigeordnete Elementarfreiſchule unter ſtädtiſcher Ver⸗ 
waltung. Jetzt nach Ablauf der bierzehntägigen Ferien, während derer von 
clericaler Seite Alles aufgeboten worden war, die Schüler abtrünnig zu 
machen, ſind ſämmtliche 400 Externe, bis auf drei, treulich wiedergekehrt, ja, 
es ſind ſogar noch zwanzig neue hinzugekommen. Alſo nur drei hat man 
der weltlichen Schule abwendig machen können. N 

In den Niederlanden hatte das Miniſterium Kappeyne bekanntlich die 
Abſicht, eine Abänderung der Verfaſſung in Bezug auf die Zuſammen⸗ 
ſetzung beider geſetzgebenden Kammern zu beantragen. Daß der König 
keineswegs grundſätzlich einem ſolchen Plane abgeneigt iſt, hat er dadurch 
bewieſen, daß dem neuen Miniſterium Lynden geſtattet worden iſt, einen 
Staatsausſchuß zu ernennen, der die der Abänderung bedürftigen Artikel 
der Verfaſſung bezeichnen ſoll. Dem „Handelsblad“ zufolge wären in dieſen 
Ausſchuß ausſchließlich nur ſolche Perſonen berufen worden, welche außer⸗ 
halb ver ſtreitenden politiſchen Parteien ſtehen. 

Aus Amerika meldet man unter dem 4. d. M., daß der Ausweis über 
die am 3. d. in Californien abgehaltenen Wahlen noch immer nicht voll⸗ 
ſtändig ſei, daß es aber offenbar den Anſchein habe, daß die Republikaner 
den Gouverneur des Staates wählen werden, während die Arbeiter das 
Richterperſonal wählen werden, da deren Candidaten die Unterſtützung der 


Demokraten genießen. Außer den Richtern und etlichen Eiſenbahn⸗Com⸗ 
mifjären haben die Republikaner über jeden Zweifel hinaus ſich die Wall 
ihres geſammten „Staats⸗Tickels“ geſichert, und ſie werden wahrſcheinlih 
die vier Congreßmitglieder wählen, obwshl das Ergebniß des Wahlkampfes 
im dritten Congreß⸗Diſtrict bis jetzt noch zweifelhaft iſt. Der Arbeiter 


Candidat für den Büͤrgermeiſterpoſten von San Francisco wird wahr 
ſcheinlich gewählt werden. 1 


Deutſchland. 

O Berlin, 8. Septbr. [Verein zur Fürſorge für ent⸗ 
laſſene Sträflinge.] Durch einen Circularerlaß an die Pro⸗ 
vinztalbehoͤrden hat der Miniſter des Innern auf die Dringlichkeit der 
Förderung und Neubegründung von Vereinen zur Fürſorge für ent⸗ 


laſſene Sträflinge aufmerkſam gemacht. Nach den darüber neuerdings 
eingegangenen Berichten find ſolche Vereine mit ſegensreichem Erfolg 
thätig; doch haben die Beſtrebungen, welche dieſem Zweck zugewandt 
ſind, noch nicht überall die Verbreitung gefunden, deren ſie bedürfen, 
wenn auf diefem Wege der Zunahme des Verbrecherthums und der 


Candidat aufgeſtellt worden. 


Abgeordneten vertreten. 


der überaus günſtigen Lage der Londoner Bahnhöfe, der unübertreff⸗ 
lichen Ausbildung des Localverkehrs, ſowie auch darin, daß die End⸗ 


hin einiges Intereſſe bieten. 
und Nerven den Mikroskosmus der Capitale bildet. 
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Rückfälligkeit nachhaltig entgegengewirkt werden ſoll. Ungeachtet ber 
Schwierigkeiten, mit welchen die Thätigkeit ſolcher Vereine verbunden 
iſt, ſei nach den bisherigen Erfahrungen doch anzunehmen, daß es 
bei gehöriger Leitung in allen Landestheilen möglich ſein werde, das 
öffentliche Intereſſe für die Wichtigkeit der vorliegenden Frage anzu⸗ 
regen und die Mitwirkung von Männern zu gewinnen, welche ſich 
der Aufgabe unterziehen, den entlaſſenen Sträflingen durch Rath und 
That zur Rückkehr in geordnete Erwerbsverhältniſſe und zu einem 
religiös⸗ſittlichen Lebenswandel behilflich zu fein. Vornehmlich die 
Strafanſtaltsdirectoren und Strafanſtalts⸗Geiſtlichen, ſowie die mit 
den Strafanſtaltsangelegenheiten befaßten Mitglieder der königlichen 
Regierungen ſeien durch ihre amtliche Stellung zu anregender Thä⸗ 
tigkeit auf dem vorliegenden Gebiete der Vereinsbildung ſowie der 
Forderung der Vereinsbeſtrebungen berufen und der Minifter er⸗ 
wartet, daß dieſelben ſich dieſer Aufgabe, wo eine Wirkſamkeit ent⸗ 
ſprechender Vereine noch nicht oder nicht mit befriedigendem Erfolge 
eingetreten iſt, mit warmem Intereſſe hingeben werden. Um die 
Bildung der Vereine und ihre Wirkſamkeit zu unterſtützen, wird ge⸗ 
nehmigt, daß die Regierungen in geeigneten Fällen mäßige Beihilfen 
an Gefängnißvereine gewähren. Schließlich wird den Regierungen 
die regelmäßige Anſchaffung der Jahresberichte der ſeit 50 Jahren in 
Düſſeldorf beſtehenden Rheiniſch-Weſtfäliſchen Gefängnißgeſellſchaft 
empfohlen, welche neben den Statuten der letzteren nicht allein Nor⸗ 
malſtatuten für Hilfsvereine an die Hand geben, ſondern auch in 
vielfacher Hinſicht anderweitig nutzbaren Anhalt für eine zweckmäßige 
Regelung der Thätigkeit der Gefängnißvereine gewähren. 

(H Berlin, 8. Septbr. [Betheiligung der Socialiſten 
an den ſächſiſchen Landtagswahlen. — Eiſenbahnperſonen⸗ 
Verkehr. — Verbot eines Hirſch⸗Duncker'ſchen Gewerk⸗ 
vereins. — Neuer Candidat für den Landtag.] Aus Chem⸗ 
nitz wird uns geſchrleben: Die Socialiſten im Königreich Sachſen 
treten noch in letzter Stunde vor den Landtagswahlen (9. Septbr.) 
mit Candidaten in die Oeffentlichkeit. So iſt im 1. Chemnitzer und 
30. ländlichen Landtagswahlkreiſe (Land⸗Chemnitz) noch am 4. der 
ſocialdemokratiſche Reichstags = Abgeordnete Julius Vahlteich als 
In Folge dieſer neu aufgetauchten 
Candidatur hat der dem conſervativen Candidaten im Landkreiſe 
entgegengeſtellte liberale Candidat, Profeſſor Kellerbauer, ſeine 
Candidatur zurückgezogen, damit keine Stimmenzerſplitterung ein⸗ 
trete. Freilich bleibt auch jetzt noch die Geſahr groß, daß 
ſowohl im Landkreiſe, als auch im Stadtkreiſe Chemnitz, wo ein 
Liberaler, Stadtrath Ruppert, mit Unterſtützung der Conſervativen 
aufgeſtellt iſt, der Socialdemokrat ſiegen wird, zumal nach den trau⸗ 
rigen Erfahrungen, die mit dem Reichstagsabgeordneten Vopel gemacht 
wurden. Der Landkreis Chemnitz war bisher ſtets von einem liberalen 
Durch die Läfjigkeit der Liberalen wird er 
jetzt verloren gehen! — In Wien wird von der Polizeidirection, in 


Berlin von der königl. Direction der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſen⸗ 


bahn eine Statiſtik über den Localverkehr der beiden Städte im Jahre 
1877 veröffentlicht. Die Zeitung des „Vereins deutſcher Eiſenbahn⸗ 


Verwaltungen“ benutzt die beiderſeitigen Angaben, um Vergleichungen 


anzuſtellen, die um ſo mehr Intereſſe haben, als beide Städte un⸗ 
gefähr dieſelbe Einwohnerzahl, etwa 1 Million, haben. Während auf 
den Berliner Bahnhöfen im Jahre 1877 im Ganzen 9,292,860 Per: 
ſonen ankamen und abfuhren, betrug dieſe Zahl für das gleiche Jahr 
in Wien nur 6,920,863. Es iſt leider kein Material vorhanden, 
um dieſen Vergleich auch auf den Verkehr von Paris und London 
ausdehnen zu können. Nur in Betreff Londons findet ſich die Notiz, 


daß im Jahre 1875 die Zahl der ankommenden und abgehenden 
Reiſenden betrug: in Commonſtreet 9,500,000, in Charing Croß 


7,000,000, mithin haben dieſe beiden Stationen der South ⸗Eaſtern 
in London einen größeren Perſonenverkehr, als ſämmtliche Perſonen⸗ 
bahnhöfe in Berlin und Wien zuſammen. Eine Erklärung dafür, daß der 


Eiſenbahnverkehr in Wien bei gleicher Einwohnerzahl um 2,372,000 Perſ. 


oder 25 Procent geringer iſt, als in Berlin, dürfte zum Theil den 
theuren Gaſthofspreiſen Wiens, welche nicht geeignet find, den Mittel⸗ 


ſtand anzulocken, zum Theil auch wohl der entfernten Lage der meiſten 


Bahnhöfe und den hohen Preiſen der Fiaker zuzuſchreiben ſein. Der 
ungeheure Unterſchied zwiſchen Wien, Berlin und London beruht in 


Berliner Sommerfriſchen. 

Die Saiſon derſelben iſt zu Ende, ein Rückblick wird aber immer⸗ 
Der Berliner iſt ein Menſch, der mit 
tauſend Fäden an den Organismus geknüpft tft, der mit feinen Venen 
Am wohlſten 
fühlt er ſich in dieſer vielgeſchäftigen hauptſtädtiſchen Welt mit ihren 
Aufregungen, welche eine contemplative Stimmung nicht aufkommen läßt, 
aber er iſt ein leidenſchaftlicher Naturfreund und wenn dle kosmiſchen 
Mächte nach des Winters Stürmen Frieden ſchließen und wenn im 


wunderſchönen Monat Mai, der allerdings nur zu oft das ihm bei⸗ 


gelegte Epitheton Lügen ſtraft, ein Gleichgewicht der Kräfte eintritt, 


das die ſchüchternen Pflanzenkeime mit farbenreicher Pracht hervor⸗ 


brechen läßt, da ſehnt er ſich hinaus in die Weite. Was iſt die 
Weite? — Die Frage iſt ſchwer zu beantworten, denn die Weite iſt 
ein ſehr relativer Begriff und verfchteden je nach Jahreszeit und Lebens⸗ 
ſtellung, dem modernen Nimrod, der Hafen und Rebhühnern nach⸗ 
ſtellt, iſt zur Winterszelt ſein Jagdrevier die Weite, dem Sportsman 
im Frühjahr und Herbſt die troſtloſe Ebene, die ſich Hoppegarten 
nennt und in den hochariſtokratiſchen Kreiſen der Rennbahn wegen 
in hoher Gunſt ſteht. Dem Landſchaftsmaler iſt dle märkiſche Kiefern⸗ 
halde mit ihrem trüben Himmel, ihrem Wechſel von Waſſer und 
Wald die Weite und ein Lleblingsaufenthalt ihrer melancholiſchen 
Stimmung und eigenthümlichen Luftſpiegelungen wegen. Der Be⸗ 
griff des Maleriſchen in der Landſchaft iſt eben auch relativ und was 
der gebildete Late damit bezeichnet, iſt für den rechten Maler ſchon 
nicht mehr das wahrhaft Maleriſche, er meldet eher die hochroman⸗ 
tiſche Gegend, als daß er ſie ſucht. Gerade die nicht in die Augen 
fallenden, aller glänzenden und beſtechenden Naturbildung baren land⸗ 
ſchaftlichen Scenerien der norddeutſchen und beſonders der märklſchen 
Tiefebene ſchätzt er als dieſenigen, welche elner höheren und feineren 
Kunſt ſtofflich mehr bieten als das Groteske und Gigantiſche in der 
Landſchaft. Juſt darum iſt auch die Umgegend von Berlin das viel 
geprieſene Eldorado ſogenannter Stimmungsmaler. Für den Durch⸗ 
ſchnittsberliner, der ohne einen Pfingſſausflug nicht beſtehen zu können 
meint, iſt die Weite das Endziel der Extrazüge. Er hat irgendwo 


geleſen, daß auf den Bergen die Freiheit wohnt und da auch die 


Freiheit ein relativer Begriff iſt, prüft er fie das eine Jahr auf der 
Schneekoppe, im nächſten auf der Baſtei, im dritten auf dem Inſels⸗ 
berg, im vierten auf dem Brocken auf ihre Qualttät, um ſchließlich 
die Erfahrung zu machen, daß bel anhaltend ſchlechtem Wetter, das 
nur die Wahl läßt, von der Windsbraut fortgetragen oder vom Waſſer 
weggeſchwemmt zu werden, ſich die Freiheit, d. h. die Ungebundenheit 


vom Werkeltagsleben, in der Umgegend von Berlin ebenſo gut und 
mit mehr Bequemlichkeit genleßen läßt, als auf den Bergen. 


Landsleuten dort Viele; 
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babnhöfe der in London mündenden Bahnen mit großen, auf das 
Beſte eingerichteten Hotels verbunden ſind, daher die hohen Neben⸗ 
koſten für die Fahrt von und nach dem Bahnhofe, ſowie die damit 
verbundenen Unbequemlichkeiten fortfallen. — Der vor Kurzem in 
Chemnitz ins Leben gerufene Ortsverein der deutſchen Gewerkvereine 
(Hirſch⸗Dunckerſcher Gewerkberein der deutſchen Fabrik⸗ und Hand⸗ 
arbeiter, Ortsverein zu Chemnitz) iſt auf Grund der SS 24 und 25 
des ſächſiſchen Vereinsgeſetzes verboten worden. Der Polizei⸗Director 
ging dabei von der Anſicht aus, daß der Ortsverein ſich mit öffent⸗ 
lichen Angelegenheiten beſchäftige, kein Recht als Körperſchaft beſitze, 
daher ſich auch nicht mit anderen Vereinen in Verbindung ſetzen dürfe, 
und da er dies ſtatutengemäß doch thue (der Ortsverein iſt nur ein 
Zweigverein und ſteht als folder in Verbindung mit dem Haupt: 
verein, ſchon wegen der Kranken⸗ und Invalidenkaſſen⸗Regelung), ſo 
ſei er einfach zu verbieten. Wie wir von betheiligter Seite hören, 
wird ſofort gegen dieſen Beſcheid reclamirt werden. Man zweifelt 
nicht, daß Remedur eintreten wird, da ähnliche Reclamationen in 
Sachſen ſtets von Erfolg begleitet waren. — Die Fortſchrittspartei iſt 
eifrig bemüht, den ſich fühlbar machenden Mangel an Candidaten 
durch Heranziehung jüngerer Kräfte möglichſt auszugleichen. So i 
am Sonnabend in einer Wählerverſammlung des benachbarten Wahl⸗ 
kreiſes Ober⸗ und Niederbarnim die Candidatur des hieſigen Stadt⸗ 
gerichtsraths Peſchel aufgeſtellt worden, eines Mannes, der neben ge⸗ 
diegenen juriſtiſchen Kenntniſſen über eine genaue Bekanntſchaft mit 
den ländlichen Verhältniſſen verfügt, die er ſich in ſeiner oberſchleſiſchen 
Heimath erworben hat. Aus langjähriger perſönlicher Bekanntſchaft 
mit Peſchel glauben wir prognoſticiren zu dürfen, daß in demſelben, 
wenn er ins Abgeordnetenhaus gelangen ſollte, eine ſchneidige über⸗ 
zeugungstreue Kraft der Fortſchrittspartei erwachſen wird. 

[Graf Moltke und engliſche Senſations⸗Publiciſten.] Graf 
Moltke iſt am 3. September Abends, von Poſen kommend, in Thorn ein⸗ 
getroffen, bat dort genächtigt und iſt am nächſten Morgen nach Königsberg 
weitergereiſt. Dieſes Factum wird von einem Correſpondenten der „Danz. 
Ztg.“ in folgender harmloſen Weiſe mitgetheilt: 

„Thorn, 4. September. Geftern Abend kam mit dem Zug aus Poſen 
ein alter, ſchlanker Herr in einfachem Civilanzug mit blauer Brille am 

ahnhof an. Ein Diener ohne Livree trug die Handtaſche und ri eine 
einſpännige Droſchke herbei, in welcher der alte Herr in das Hotel Sans: 
ſouci fuhr. Am Portal deſſelben ſaßen einige Reiſende, welche ſogleich in 
dem beſcheiden auftretenden Herrn den größten Strategen des 19. Jahr⸗ 
hunderts, Graf Moltke, erkannten. Sie wurden noch durch den Diener 
darin beſtärkt, welcher den Herrn mit Excellenz anſprach. „Graf Moltke in 
Thorn“ war eine ſenſationelle Nachricht für die Stadt, Alles eilte auf den 
Altſtädtiſchen Markt. Die Fenſter des Zimmers, welches der hohe Gaſt 
bewobnte, waren zwar lange erleuchtet, aber Graf Moltke war nur auf 
Augenblicke ſichtbar. Am heutigen Morgen ſtieg er, einen niederen Filzhut 
auf dem Kopf, in dunklem Ueberrock, in die Hotel⸗Equipage und fuhr um 
7 Uhr nach dem Bahnhof; auch dort erkannte ihn fait Niemand; er ging 
zwiſchen den drängenden Paſſagieren auf und ab und machte Allen beſchei⸗ 
den Platz. Um 7 Ubr 15 Min. fuhr Graf Moltke weiter, um ſich nach 
Königsberg zu begeben.“ 

Zufälligerweiſe hat ſich indeß der Berichterſtatter der „Times“ in dem⸗ 
ſelben Zuge befunden, den Graf Moltke benutzte. Derſelbe konnte, wie er 
mittheilt, wegen perweigerter Erlaubniß zum Paſſiren der ruſſiſchen Grenze 
ſein eigentliches Reiſeziel, Alexandrowo, nicht erreichen, alſo von der Kaiſer⸗ 
uſammenkunft aus eigener Anſchauung nichts berichten. Es darf daher 
aum überraſchen, wenn er als Erſatz dafür ae Reiſegefährten eine ge⸗ 
heimnißvolle Miſſion in Verbindung mit der Kaiſerzuſammenkunft zuſchreibt. 
Es wäre ſchon am Sedantage das Fehlen Moltke's auf der Parade bemerkt 
worden, ohne daß zn etwas über feinen Verbleib erfahren; auch 
hätten die ruſſiſchen Stationen der Berlin⸗Warſchauer Eiſenbahn ſchon ſeit 
vier Tagen die Anweiſung gehabt, einem Extrazug, mit dem eine hochge⸗ 
ſtellte Perſönlichkeit die Route paſſiren würde, freie Bahn zu ſchaffen. Der 
Berichterſtatter der „Times“ hält ſich darnach überzeugt, daß Moltle in 
Warſchau geweſen iſt, und während Manteuffel dem Kaſſer entgegen fuhr, 
ſeinerſeits den ruſſiſchen Kaiſer nach Alexandrowo begleitete. Die ange⸗ 
führten Umſtände, die Heimlichkeit der Reiſe ließen eine beſondere vertrau⸗ 
liche Miſſion des Grafen Moltke vermuthen. Wir halten dieſe Miſſion mit 
der „N.⸗Z.“ für eine Fabel. 

[Auswanderung nach Brafilien.] Ueber die neuerdings 
wieder bemerkbare Thätigkeit von Auswanderungsagenten wird der 
„Zeit“ geſchrieben: 

„In Rheinland und Weſtfalen greift unter den Arbeitern das Aus⸗ 
wanderungsfieber um ſich, und zwar ſind es die draſilianiſchen Werber, 
welche die Leute zum Auswandern nach Braſilien verführen. Es iſt des⸗ 
halb angezeigt, rechtzeitig die warnende Stimme zu erheben. den Süd⸗ 


provinzen Braſiliens — Rio Grande do Sul und Santa Catharina — it] 


das Klima den Deutſchen wohl ſusgend, und befinden ſich von unſeren 
aus politiſchen Gründen wünſcht aber die bra- 
ſtlianiſche Regierung bier ein weiteres ſtarkes Anwachſen des deutſchen Ele: 


— 


ments nicht, und fo ſucht man die unkundigen Auswanderer nach den Iros 
piſch⸗heißen Strichen von Mittel⸗ und Norpbrafilien zu locken, um bier von 
den Eingeborenen ausgebeutet werden zu können. Es giebt andere über⸗ 
ſeeiſche Länder, welche den deutſchen Auswanderern ohne Riſico für Geſund⸗ 
beit und materielles Fortkommen in klimatiſcher und focialer Beziehung die 
größte Gewähr bieten, Braſilien iſt hierzu bas Land aber nicht.“ 


Königsberg, 8. Sept. [Kaiſertage.] Zur Ergänzung der vorliegen⸗ 
den Depeſchen reproduciren wir folgenden ausführlichen Bericht des „Berl. 
Tagbl.“ Um 1 Uhr fand wieder eine große Abſperrung der Straße ſtatt; 
wieder waren alle Trottoirs mit der dichtgedrängten Menge beſetzt. Der 
Kaiſer und der Hof fährt nach Metgethen, dem Hoppegarten von Königs⸗ 
berg, der ſeinem Bruder in Berlin ſehr ähnlich ſieht, wie ja überhaupt durch 
die ganze Sippe der Rennplätze eine beſtimmte Familienähnlichkeit geht. — 
Nach etwa einſtündigem Aufenthalte gings per Bahn und Wagen zum Be⸗ 
ſuche der Kirche von Juditten und dem Gute Louiſenwahl. Der ſchlichte 
Name kennzeichnet die Stätte, wohin in trüber ſchwerer Zeit die königliche 
Familie ſich gern zurückzog. In dieſem Garten, in dieſen Parkwegen, die 
der kaiſerliche Herr fo eingehend und pietätvoll beſichtigt, ſind ihm wichtige 
Jahre der Jugend und der Entwickelung dabingegangen, bier wurden ihm 
die Keime ins Herz gelegt, die ſpäter ſich zu den ſchönſten Früchten ent⸗ 
falteten. — Ich habe noch einzuſchalten, daß nach dem Kirchenbeſuch die 
Mitglieder der muſikaliſchen Akademie, 102 Damen und 30 Herren, im 
Schloß vor den Majeſtäten Geſangsvorträge executirten. Es gelangten im 


ſt Thronſgal vor dem Kaiſer, der Kaiſerin und dem Kronprinzen zum Vor⸗ 


trag: „Beſiehl Du Deine Wege“, Choral, „Bach⸗Offertorio“ von Hauptmann, 
„salvum fac regem“ von Löwe. Die Kaiſerin ging an den Reihen der 
Damen entlang und dankte für die vorzügliche Leiſtung. Der Kaiſer fügte 
binzu, er könne nur beſtätigen, was die Kaiſerin geſagt. Er ſchloß: „Leben 
Sie wohl, es wird dies wobl das letzte Mal fein, daß ich Sie gehört babe.“ 

Um 6 Uhr begann das Diner des Provinz⸗Verbandes im Börſenſaal. 
Es waren 450 Einladungen ergangen. Neben dem Kaiſer links ſaßen die 
Kaiſerin, dann der Kronprinz, 1 Erbberjog von Mecklenburg; 
zechts ſaßen der Großherzog, Prinz Wilhelm, Prinz Friedrich Karl u. ſ. f. 
1 dem Kaiſer hatte der Oberbürgermeiſter Selle Plaz genommen, 
Uinks der Vorſitzende des Provinzial⸗Landtages, Herr v. Kraatz, b. Dohna⸗ 
Schlodien, er Landes⸗Director von Saucken, General von Barnekow, der 
ruſſiſche General Skobeleff; rechts ſaßen Landrath v. Hülleſſem, Oberpraͤſi⸗ 

ent v. Horn, Miniſter Eulenburg. — Außer der Haupttafel waren noch 
13 Tafeln gedeckt. Herr v. Kraatz brachte in kurzen packenden Worten das 

obl der Majeitäten aus. Der Kaiſer erwiderte mit einem Hoch auf die 
Provinz. Das Feſtmahl nahm einen ſehr ſchönen Verlauf; lange nach der 
feſtgeſetzten dei weilten die allerhöchſten und höchften Herrſchaften noch im 
Kreiſe der Geſellſchaft in lebbafter Unterhaltung. In der Sommerborſe 
floß aus blumengeſchmückten Fäſſern beſtes Wickbolder Bier und ſo knüpfte 
ſich ans fröhliche Ende der fröhliche Anfang an. Als die Tafel beendet, 
begann in der Stadt der Haupt⸗Illuminationgabend ſehr glänzend. Die 
Borſe . im Lichte von Pechpfannen auf allen vier Seiten und ben⸗ 
galiſche Lichter leuchteten reichlich auf, ſich im Pregel ſpiegelnd und die 
Schiffe phantaſtiſch beleuchtend. 

Um dieſelbe Zeit ſtrömten auch ſchon die Studenten zum Feſt⸗ 
Commers im Schützenhauſe; ihnen folgte ein großer Theil der Diner⸗ 
Gaſte. Ein ſeltſamer Anblick! Mitten unter den bunt bebänderten Muſen⸗ 
ſöhnen tummeln ſich Staats⸗Wärdenträger in Gala, Offiziere aller Grade, 
die fremdländiſchen natürlich darunter ſehr zahlreich, denn einen deutſchen 
Commers läßt ſich Niemand entgehen, ſelbſt Major Tſchengk⸗i⸗tong aus 
China nicht. Die Theilnehmer ſaßen in Folge dieſes Andranges ſehr 
eng, aber deſto gemüthlicher. Der Saal war prächtig geſchmuückt. rüne 
Gewinde zwiſchen goldenen Adlern, Fahnen, Trophäen, Trinkhörnern, 
Wappen ꝛc. Eine kleine Bühne war als Mittelſtück prächtig decorirt; ins 
mitten der Orangerie waren die Büften von Kaiſer und Kronprinz, dahinter 
Wappen der Hobenzollern, darüber Wappen der Univerſität angebracht. 
Davor prangten zwei rieſige Roſetten von Rappieren auf rothem Grunde 
mit dem Reliefbild Herzog Albrechts in der Mitte. 5 
Punkt 9% Uhr trat der Kronprinz mit Prinz Wilhelm elaſtiſchen Schrittes 
ein, nur in Interimsrock und Mütze. Dieſes echt commentmäßige Auftreten 
des Kronprinzen erfreute die Studirenden ſichtlich, noch viel mehr aber, als 
er die kurze Pfeife mit Porzellankopf nebſt obligatem Tabaksbeutel hervor⸗ 
holte und mächtig darauf losdampfte. Mit den neben ihm und ihm gegen⸗ 
überfigenden Comitee⸗Mitgliedern pflegte er bald lebhafte Unterhaltung und 
ſtieß mit ihnen wiederbolt an. Ebenſo Prinz Wilhelm auf der anderen 
Seite der Ehrentafel, an der u. A. der Oberpräſident, General Podbielski 
und Prorector Kupfer ſaßen. Nachdem das Lied „Hier ſind wir verſammelt“ 
gelingen war, erhob ſich kurz vor 10 Uhr der Kronprinz. Er ſprach kurz, 

äftig, zaſch: „Ich verſpüre ſtets eine Freude, wenn ich unter der akade⸗ 
miſchen Jugend weile und ſtets gedenke ich gern meiner Commilitonen. Ein 
langer Zeitraum liegt dazwiſchen, daß ich unter Ihnen geweilt habe. Da⸗ 
mals ſchien uns eine lange Zeit des Friedens zu winken. Was ſeitdem 
geſchehen, iſt in den Büchern der Geſchichte verzeichnet. — Wir verdanken 
es dem Kaiſer. — Eine ſchwere Zeit liegt hinter uns, wie wir es aus ſeinem 
Munde vernommen. Gerade bier fühle ich es, was wir ihm verdanken, der 
ſich bier die Krone auf's Haupt ſetzte. Die kühnſten Hoffnungen unſerer 
ber ſie ſind erfüllt. — Mit Recht können wir ſagen: „Glück auf!“ das 
it der Flügelſchlag des Adlers vom Kyffhäuſer und donnernd ſchallt der 
ubelruf: „Erſtanden iſt der Kaiſer!“ Und nun commandirte der Kron⸗ 
prinz einen donnernden Salamander auf den Kaiſer, dem ſtürmiſche Hochs 
der akademiſchen Jugend folgten. Dieſe Tonart des hohen Redners packt 
fie an die Herzen. „Heil dir im Siegerkranz“ wurde ſtehend geſungen. 


Es giebt da Sommerfriſchen genug, die dem Naturfreund lieb⸗märkiſche Schweiz im Oderbruche (Freienwalde, Falkenberg, Buckow) 
liche Scenerien bieten, auch wenn man abſtrahirt von Charlottenburg, ein kleines Paradies, ein Juwel im norddeutſchen Flachlande; es iſt 
Potsdam, der Villencolonie Alſen am maleriſchen Wannſee, vom Pichels- immer die Wechſelwirkung von Berg, Wald und Waſſer, die ſo reiz⸗ 


werder, dem reizenden Tegel und dem hübſchen Dorfe Pankow mit Schloß volle Landſchaftsbilder hervorbringt. 


und Park Niederſchönhauſen, die eigentlich nur Vororte der Metropole 
find. In Poeſte und Proſa find die deutſchen Ströme ob ihrer Reize gefeiert 
worden: die ſchöne blaue Donau mit ihren Burgen und Felſenengen und 
prächtigen alten Städten, die von der Glorie des alten deutſchen 
Reiches ſo viel zu erzählen wiſſen; der Neckar, der von Canſtatt bis 
Heidelberg unerſchöpflich iſt an reizendſten Landſchaftsbildern; der herr⸗ 
liche Vater Rhein, der König der Ströme, mit ſeinen rebenbekränzten, 
burgenreichen Nebenflüſſen Moſel, Nahe und Ahr; die Weſer, welche 
von der Portaweſtphalica bis Carlshafen an Schönheit keinem ihrer 
Brüder nachſteht und wer je von Tetſchen bis Dresden, von Ham⸗ 
burg bis Blankeneſe auf ſchmuckem Elbdampfer gefahren iſt, dem 
blelben die Eindrücke unvergeßlich. Nur die Havel, Spree und Oder 
haben noch keinen Freiligrath, Kinkel und Scheffel gefunden, und 
Bädeker und Meyer begnügen ſich mit mageren Notizen. Es ſucht 
eben Keiner an ihren Ufern Romantik und doch ſteht die hellglän⸗ 
zende Havel, die fi in pittoreskem Wechſel ausweitet zu träumeri- 
ſchen, waldumkränzten Seen, bald ſich in Krümmungen durch eine 
enge Gaſſe ſchoͤn geformter Berge windet, an Reizen den geprieſenſten 
deutſchen Stromlandſchaften nicht nach. Ich habe auch eine Wienerin 
gekannt, der nichts über die prächtigen Umgebungen der ſtattlichen 
Vindobona ging und die doch vor Entzücken außer ſich war bei einer 
Dampfſchifffahrt auf der Ober⸗Spree vom Villendorfe Treptow bis 
Grünau, freimüthig bekannte fie, ähnlich Reizvolles an der fhönen 
blauen Donau noch nicht geſehen zu haben. Alle Schönheit liegt 
eben immer im Auge des Schauenden. In Schwaben hat man dafür 


Die Berge ſind freilich keine 
Rieſen mit ſchaurigen Schluchten, durch die in jähem Sturze der 
Waldbach tobt, und nicht einmal ſo hoch wie der Zobten; zeichnen 
ſich aber durch anmuthige Linien und hochſtämmige Bäume aus und 
die Hüttenwerke im Grunde, Tauſende von Fahrzeugen, die bunt⸗ 
dewimpelt mit gedlähten Segeln auf dem Finoweanal ſchwimmen, 
ſorgen für die Romantik in dieſer lachenden Landſchaft. 

Zu den neu entdeckten Berliner Sommerfriſchen gehören auch 
Oranienburg, Rheinsberg, Granſee, Neu⸗Streliß an der Berliner 
Nordbahn, die adfeits vom Weltverkehr ein idylliſches, kleinſtädtiſches 
Leben führten, bis der Strom haupiſtädtiſcher Sommerfriſchler ſich 
ganz plötzlich in ſie ergoß und alle Unarten der Capitale in ver⸗ 
gröberter Form da acclimatiſirte. Die gekrachte Nordbahn iſt eine 
Gründung des gekrachten Fürſten Putbus, die der Staat aus purem 
Mitleiden für die armen Actlonäre für ein Butterbrot kauſte, 
mit dem kaum die Schienen bezahlt ſind. Sie war ein armes 
verlaſſenes Waiſenkind, mit allerlei Gebrechen behaftet in die 
Welt geſetzt und von Vater und Mutter verlaſſen, ehe es ſich 
ſelbſiſtändig bewegen und ernähren konnte, ein Schmerzenskind, 
das dreißig Jahre Project war, ehe es Geſtalt gewann. Als 
endlich der Embryo „Nordbahn“ das Licht der Welt erblickte, 
bewegte er ſich ſo langſam fort, daß ein rüſtiger Fußgänger 
bequem nebenher laufen konnte. Das iſt nun allerdings jetzt anders 
geworden. Das Kind hat ſich in zwei Jahren ſo entwickelt, daß es 
mit Schnellzugsgeſchwindigkeit feinen Weg zurücklegt. Aus ſecundärer 
hat es ſich zu primärer Bedeutung emporgeſchwungen, doch koſtet es 


ein Sprichwort, das heißt: „wenn Einer durchaus nicht ſehen will, dem Staate an Alimenten immer noch mehr, als es je zurückzuzahlen 
fo helfen weder Aug’, noch Brill.“ Ein Philofoph würde ſich frei- im Stande fein wird. Dem Namen nach waren allerdings die an 
lich minder trivial ausdrücken und ſagen: Man muß an die Betrach⸗ der Nordbahn gelegenen hübſchen Städtchen den Berlinern nicht ganz 
tung der Natur ohne Voreingenommenheit gehen, denn das Schöne unbekannt, denn Theodor Fontane, der liebenswürdige Chronist, Hat 
in der Natur nicht finden, heißt nichts anderes, als ein nach derifie in feinen anziehenden „Wanderungen in der Mark“ mit aller 
Seite der Schoͤnheitsempfindung mangelhaftes Wahrnehmungsver⸗ Umſtändlichkeit geſchildert, aber ſelbſt in kühnſten Träumen hat außer 
mögen befigen. Manche heut viel geprieſene Gegenden find aller: [ihm Niemand daran gedacht, in der uckermärkiſchen Sahara auf Ent⸗ 
dings erſt durch Zufall entdeckt worden, ſo z. B. wäre der Spree⸗ dane auszugehen und doch find liebliche Dafen in ihr die Regel, 
wald mit feinen Lagunen, der ſeines gleichen in Deutſchland nicht wüſte Sandflächen die Ausnahme, die ſchönſte Oaſe aber iſt das See⸗ 
hat, nie bekannt geworden, wenn das kleine Städtchen Lübbenau] Wald: und Park⸗Paradies „Neu⸗Strelltz“. Es iſt ein charakteriſtiſcher 
nicht eine Station der Berlin⸗Görllzer Eiſenbahn geworden wäre] Zug der Wenden⸗Fürſten, daß fie ſich ihre Burgen auf einer Inſel 
und jetzt fahren Tauſende und aber Tauſende hin, um dieſes Natur⸗ mitten im tiefgrünen Walde bauten. Als die Askanier in die Mark 
wunder zu ſehen, eine Waldlandſchaft, in der es keinen fahrbaren kamen, wählten fie ſich zu ihren Reſidenzen Städte in baumloſer 
Weg, ſondern nur Waſſerſtraßen mit einem dichten Laubdach darüber] Ebene wie Stendal, Salzwedel, Tangermünde; die Hohenzollernfürſten 
giebt. Wer hat je das Lob der Oder beſungen? Und doch iſt die aber vom großen Kurfürſten ab, waren mit einem hochentwickelten 
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unter ihnen auch derjenige Minifter, deffen Bemühungen trop kurzer Amts: | Jahren Hier eintrifft. C hängt dies mut der projectirten Reife zu 


Land. phil. Foque begrüßte in dem Kronprinzen den Reckor Sereniſſimus 
der Alberuns Namens der Studirenden. Es ſei denſelben eine hohe Ehre, 
durch die Perſon ihres Rectors mit dem Kaiſerbauſe verbunden zu fein. In 

hobem Grade ſeien fie beglückt, ihrem erhabenen Rector das Gefühl der 

erehrung ausdrücken zu können. Noch beglückter würden ſie ſein, wenn 
der Prinz die Ueberzeugung mitnähme, daß die akademiſchen Bürger gewillt 
ſeien, dieſen Stolz zu bethätigen durch die Liebe zum angeſtammten Herrſcher⸗ 
hauſe. Möge der Kronprinz in dem Salamander mehr ſehen, als die übliche 
ſtudentiſche Ehrenbezeugung, er möge ihn als Zeichen der tiefſten Verehrun 
annehmen. — Der Salamander erdröhnte, ein dreimaliges donnerndes Ho 
und „Hier ſind wir verſammelt“ folgte. Abermals erbob ſich der Kronprinz: 
„Mit befonderem Danke gedenke ich unſerer Hochſchule. Als wir fie ein⸗ 
weihten, gedachte ich beſonders ihres Erneuerers, von dem die Wiedergeburt 
des Vaterlandes ausging. Sie wiſſen Alle, wen ich meine (Friedrich 
Wilhelm III). Wir haben das Reich wieder. Das ſtammt von Dem her, 
der uns anleitete in Pflichttreue, in Hingebung und ohne Ueberhebung in 
Demuth, und das wünſche ich, daß die Albertina ſtets ein Vorbild in dieſen 
Tugenden für das engere und weitere Vaterland ſein möge, in dieſem 
Sinne commandire ich einen Salamander auf das Wohl der Albertina!“ 
Derſelbe wurde kräftigſt gerieben, dann ertönte ein dreimaliges Hoch, dem 
das Lied „Deutſchland, Deutſchland über Alles! 1 Student Sand 
commandirte den Salamander auf den Prinzen Wilhelm, dem ebenfalls ein 
dreimaliges Hoch gebracht wurde. 1 dankte kurz und energiſch. 
„Er freue ſich, einen frohen Abend im K eiſe der Commilitonen verlebt zu 
haben. Mögen fie ſich den friſchen, fröhlichen Geiſt bewahren. Er reibe 
einen Salamander auf das Wohl der bieſigen Studentenſchaft.“ Laut 
ſchallte des Prinzen: eins, zwei, drei! durch den Saal und raſſelnd wurde 
der Salamander executirt. Noch gegen Mitternacht ſaß der Kronprinz be: 
baglich ſchmauchend in dem fröhlichen Kreiſe, man ſah es ihm an, wie wohl 
er ſich nach all dem Ceremoniellen fühlte. 

Der Special⸗Correſpondent des „B. B.⸗C.“ meldet noch Folgendes: Als 
der Kaiſer vom Manöver bei Wargen zurückkehrte, wurde er von Damen, 
die geduldig Stunden lang Queue bildeten, empfangen. Schließlich mußte 
der Monarch, der ſo viele Bombardements in ſeinem 83jährigen Leben 
durchgemacht hat, noch ein wahres Bombardement von Bouquets aller Art 
aushalten und manchmal hätte man gar nicht glauben ſollen, daß dieſe 
wohlgezielten zarten Geſchoſſe von zarten Händen abgeſendet ſeien. Graf 
Lebndorff, der Flügeladjutant des Kaiſers, ſammelte die Bouquets auf 
Wunſch des Kaiſers und ſchließlich war der ganze Wagen von dieſen 
duftigen Gaben überfüllt. 0 t 

Der Kaiſer und die Kaiſerin erſchienen Abends um %9 Uhr bei dem 
Fee in der „Flora.“ Hier war nun auf Koſten der Stadt ein prachtvoller 

aiſer⸗Pavillon errichtet, ein Octogon mit Niſchen, das der engeren Hof: 
Nadi als Aufentbalt dienen ſollte. Strahlend war der Pavillon, 
trablend der ganze Garten beleuchtet. Eine Kaiſerbüſte auf hobem Piedeſtal 
umſtrablte forldauernd bengaliſches Licht. Das Feſt, bei dem insgeſammt 
etwa dreitauſend Perſonen anweſend waren, zeichnete ſich durch einen glän⸗ 
zenden Damenflor aus. 

Im Garten concertirten mehrere Orcheſter, dazu ließen ſich Männer⸗ 
Geſangchöre hören, dazu lächelte die ſchönſte Sommernacht auf das Feſt 
nieder, leuchteten die vielen tauſende von Lampen — genug, die altpreu⸗ 
ßiſche Krönungsſtadt mag einen „Sommernachtstraum“ von folder Schön: 
beit noch nicht geſehen haben. ! g 

Der Kaifer verweilte nur etwa eine Stunde bei dem Feſte. Er fuhr 
durch den Garten nach dem Papillon und wieder durch den Garten zurück, 
weil der Leibarzt des Kaiſers, Dr. v. Lauer, jeden Rundgang durch den 
Warten in der Abendluft ſtreng unterſagt hatte. Drinnen im Pavillon 
koſtete der Kaiſer einiges von dem üppig beſetzten Buffet, unterhielt er und 
die Kaiſerin ſich in der liebenswürdigſten Weiſe mit den Anweſenden. Der 
Weg durch die Stadt bis zum „Steindammer Thor“ war aufs Reichſte 
illuminirt. Die Kaiſerin ihrerſeits verließ um 11 Uhr Abends Königsberg, 
um im Laufe des Vormittags in Berlin einzutreffen. Sie hat ſich aufs 
ea befriedigt über die Zeit ihres Königsberger Aufenthalts aus: 

eſprochen. 

Auf dem Studenten⸗Commers ſprach, nach einer Mittheilung des „Berl. 
Tabl.“, der Kronprinz auch über Politik ſehr freimüthig. Er äußerte u. A.: 
der ganze Scandal mit Rußland ſei „Unſinn“. Ruſſiſche Offiziere, die den 
Manövern beiwohnen, äußerten ſich ebenfalls gegen mich ſehr friedfertig. 
Major von Liegnitz von der deutſchen Botschaft in Petersburg ermächtigt 
mich, zu erklären, die Geſchichte, welche von ihm durch dio Preſſe läuft, ſei 
eine „infame“ Erfindung von Wiener Blättern. Es ſeien ihm Orden und 

erthſachen geſtohlen, aber keine Papiere. Denn, fo fügte er hinzu, Docu⸗ 
mente beherberge er nicht in feiner Behauſung. 

Dieſes Dementi bezieht ſich auf die von dem Berliner Correſpondenten 
der Wiener „Preſſe“ gebrachte Mittheilung, daß der deutſch⸗xuſſiſche Preß⸗ 
krieg hauptſächlich darauf zurückzuführen ſei, daß dem deutſchen Militär: 
Attache in Petersburg, Major v. Liegnitz, jüngſt politiſch compromittir ende 
ei geſtohlen ſeien, die dann der hen Regierung in die Hände 

amen. 

Magdeburg, 8. Sept. [Aufruf an die liberalen Wähler 
der Provinz Sachſen.] Derſelbe hat nach der „Magdeb. Ztg.“ 
folgenden Wortlaut: k n 

Ernſter als vordem iſt für die liberale Partei die politiſche Lage, in 
welcher ſie an die Wahlen zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe heran zu 
treten berufen wird. Aus dem preußiſchen Staatsminiſterium ſind in den 
letzten Monaten diejenigen Mitglieder ausgeſchieden, welche im Volke am 
meiſten als Bürgen und Träger einer freiſinnigen Entwickelung galten. 


Naturſinn begabt und bauten ſich ihre Schlöffer an den landſchaftlich⸗ 
maleriſchſten Punkten. 

Der Berliner Bahnhof der Nordbahn befindet ſich auf dem „Ge⸗ 
ſundbrunnen.“ Hunderttauſende leben in Berlin, die nie vorher 
von dieſem Säuerling gehört, noch weniger die Quelle gekoſtet haben 


Partei in ihrer früheren einflußreichen Stellung zurückgedrängt worden: der 
Bund der ultramontanen mit den conſervativen Fractionen iſt maß⸗ 
gebend geworden, wie bei der Bildung des Reichstagspräſidium tlich 


zum Ausdruck gelangt iſt. 7 

Es liegt uns ferne, uns in Uebertreibungen zu ergeben und die Zeit 
der Reaction als bereits hereingebrochen auszurufen. Aber das iſt zweifellos, 
daß die Gefabr einer rückläufigen Entwickelung auf den dem beſonderen 
preußiſchen Staatsleben überwieſenen Gebieten der Kirche und Schule, der 
inneren Verwaltung und des Finanzweſens vorhanden if. Der gegen⸗ 
wärtige Cultus⸗ und Unterrichtsminiſter hat das dunkle und Beſorgniß 
erweckende Wort offen ausgeſprochen, daß ſeine kirchlichen wie politiſchen 
Anſichten ſich zum Theil weſentlich von denen ſeines Amtsvorgängers Falk 
unterſcheiden. Von derjenigen Seite, welche vorzugsweiſe dazu beigetragen 
bat, die Stellung des Miniſters Falk unmöglich zu machen, iſt auf der viel 
berufenen Auguftconferen, nachdem über unſere jüngſte Entwickelung auf 
dem Gebiete von Kirche und Schule rückſichtslos der Stab gebrochen wor⸗ 
den, der völlig unzweideutige Ruf erhoben worden: „Gott ſegne die 
Reaction!“ Einflußreich in den Vordergrund des politiſchen Lebens treten 
wiederum die Männer, welche der neuen Kreisordnung, jenem Ausgangs⸗ 
punkt unſerer Verwaltungsreform und Verwaltungsgerichtsbarkeit, erbittert 
und bis zum Aeußerſten entgegen getreten waren. Und nach der geſetzlich 
feſtgeſtellten Vermehrung der Einnahmen aus Zöllen und indirecten Steuern 
wird es erforderlich ſein, dafür zu wirken, daß in der von der Regierung 
in Ausſicht geſtellten Weiſe auch wirklich die Erleichterung der directen 
Steuern möglichſt eintrete. i 

Dringender als je ergeht daher an die liberale Partei der Ruf, feſtzu⸗ 
balten an ihren alten Ueberzeuzungen und rührig zu ſein, damit durch die 
Wahl von freiſinnigen und beſonnenen Männern in möglichſt großer An⸗ 
zabl die Gefahr abgewendet werde, daß die mühſam, in volksthümlichem 
Geiſte herbeigeführten Errungenſchaften auf den Gebieten von Kirche und 
Schule, innerer Verwaltung und Verwaltungsrechtspflege, durch welche alte 
Unterlaſſungsſünden endlich zu beſſern eben erſt begonnen worden iſt, nicht 
wieder in Frage geſtellt und rückgängig gemacht werden; dafür zu ſorgen 
auch, daß die Steuerkraft unſeres Volkes nicht ſtärker herangezogen werde, 
ai 25 eu und geſunde Entwickelung des Staates nothwendig 
deſſen bedarf. 

Mitbürger in Stadt und Land! In unſerer alt und hoch cultivirten 
Provinz, der Wiege der Reformation, hat von jeber der Geiſt befonnener 
Freiſinnigkeit vor den meiſten anderen preußiſchen Provinzen eine Stätte 
gehabt. Auch die Wahlen zum preußiſchen Landtage find bei uns bisher 
weit überwiegend in dieſem Sinne ausgefallen und noch in der abge⸗ 
laufenen Landtagsperiode hat die große Mebrzahl der Abgeordneten un⸗ 
ſerer Provinz der nationalliberalen Partei angehört; nur vereinzelt hatte 
unſere Provinz vor drei Jahren Abgeordnete von Links oder Rechts in den 
Landtag entſendet. Seid rührig und ſorgt dafür, daß auch jetzt in gleichem 
Sinne die Wahlen wieder ausfallen. Laßt Euch auch nicht ſpalten durch 
künſtliche Schaffung eines Gegenſatzes von Stadt und Land, der in un⸗ 
ſerer, von gleicher Bildung durchdrungenen Provinz hoher Cultur weniger 
Sinn hat als irgendwo, und ſeid gewiß, daß ihr durch die Wahl von be⸗ 
ſonnenen und freiſinnigen Männern am Beſten ſorgen werdet für das 
Wohl unſeres theuren, ganzen preußiſchen und deuiſchen Vaterlandes. 

Halle a. d. S., den 7. September 1879. 

Einige vierzig Unterſchriften. 

München, 6. Sept. [Harleß +] Der Präſident des proteſtantiſchen 
Oberconſiſtorium für Baiern, Dr. Adolf Harleß ift, wie bereits telegraphiſch 
gemeldet, geſtorben. Am 21. November 1806 zu Nürnberg geboren, begann 
er feine theologiſche Laufbahn als Docent an der Univerſität Erlangen und 
wurde 1836 ordentlicher Profeſſor und Univerſitätsprediger. Durch feine 
1837 erſchienene „Theologiſche Encyklopädie“ bekundete er ſeine Vorliebe 
für das Geſchichtlichfertige und Kirchlichfeſte; feine bedeutendste Leiſtung aber 
war die „Chriſtliche Ethik“, die ſeit 1842 acht Auflagen erfahren hat. Im 
baieriſchen Landtage 1842 trat er in der Kniebeugungsfrage mit ſolcher 
Entſchiedenheit gegen das Miniſterium Abel auf, daß dieſes ihn ſeines Er⸗ 
langer Lehramts entſetzte und nach Baireuth als Conſiſtorialrath ſchickte. 
Doch folgte er lieber einem Rufe an die Univerſität Leipzig und wurde 1850 
in Dresden Oberhofprediger, Geb. Kirchenrath und Vice⸗Conſiſtorialpräſident, 
als welcher er bedeutenden Einfluß auf die Geſtaltung der proteſtantiſch⸗ 
Bohlen Verhältniſſe Sachſens gewann. Im November 1852 kehrte er 
nach Baiern zurück, wo ihm das Amt anvertraut ward, das er bis an 
einen Tod in ſtreng lutheriſcher Orthodoxie verwaltet hat. Auch ſchrift⸗ 
ſtelleriſch iſt er bis an fein Lebensende thätig geweſen. 


Baden-Baden, 7. Septbr. [Ankunft der Kaiferin und 
des großherzoglichen Hofes. — Kaiſer Wilhelm. — Ver⸗ 
ſammlung der Naturforſcher und Aerzte.] Die Ankunft 
der Kaiſerin in unſerer Bäderſtadt erfolgt am nächſten Mittwoch, 
10. Sept., Nachmittags gegen 4 Uhr. Ihre Majeſtat wird voraus: 
ſichtlich den ganzen September und October hier verweilen. Am 
10. Sept. wird gleichzeitig die Ankunft des großherzoglichen Hofes 
von Karlsruhe erwartet, welcher demnach früher als in anderen 


und in den Erinnerungen an den großen Konig und feinen genialen 
Bruder Heinrich, der hier ſeine Lebenstage beſchloſſen hat. Das 
Schloß, das man im Innern beinahe hat verfallen laſſen, ſieht freilich 
jetzt trübſelig genug aus; von ihm könnte man nicht ſagen: „Das 
Schönſte an Ruinen iſt, daß fie Ruinen find.“ Deſto vernehmlicher 


und noch heut nicht wiſſen, welche Krankheiten er heilt. Nur, daß] ſpricht der herrliche Park. Mit den wenigſten Mitteln die größten 


der Brunnen „geſund“ macht, könnte aus feinem Namen geſchloſſen] Effecte zu erzielen, 
werden, aber bis Berlin W., SW., S. und SD. war fein Ruf! ſo beſchränkt, 


noch nicht gedrungen. Der Bahnhof mit ſeinen primitiven Ein⸗ 
richtungen hat noch den vollen Reiz der Urſprünglichkeit oder der 
Unfertigkeit, wie Baumeiſter ſagen würden, aber der Handelsminiſter 
mag ſich geſagt haben, daß die Berliner ſich ſchon Schlechteres haben 
bieten laſſen und er für die Mecklenburger, die nach Berlin wall⸗ 
fahrten, noch immer gut genug iſt. Station „Oranienburg“ zehn 
Minuten Aufenthalt, ruft der Schaffner, nachdem die Locomotive eine 
Stunde im Sande gekeucht hat. Hier endlich beginnt das, was der 
Touriſt „Landſchaft“ nennen würde und ſich zur Sommerfriſche eignet. 
Die Stadt iſt ein Kind des 17. Jahrhunderts, erbaut als Wittwenſitz 
der oraniſchen Gemahlin des großen Kurfürſten und im holländiſchen 
Styl gebaut, die Häuſer ſchmuck und einſtöckig, beſchattet von präch⸗ 
tigſten Linden⸗ und Kaſtanien⸗Alleen, wie es holländiſche Art iſt, und 
flankirt von einem großen Schloſſe, das ohne feinen langweiligen 
gelben Anſtrich ſich hübſcher präſentiren würde. Die Havel, die den 
ſchöͤnen Schloßpark beſpült, iſt hier ein ziemlich engbrüſtiges Mädchen, 
aber wie überall in ihrem Laufe elne kokette, anmuthige Schönheit. 
Zwiſchen Park und Stadt befindet ſich das Broncedenkmal der Grün⸗ 
derin des Städtchens, der Kurfürſtin Louiſe, im Coſtüm ihrer Zeit 
mit Reifrock und Hermellnmantel. Wie die Stadt trägt auch die 
Landſchaft mit dem glatten, glänzenden Waſſerſpiegel, den üppiggrünen 


Wieſen und der Halde den Charakter einer niederländiſchen Flach⸗ W. 


landſchaft; Diele Aehnlichkeit mit ihrer Heimath mag die Dranierin 
beftimmt haben, fi bier ein neues Heim zu gründen. 

Die nächſte Stadt iſt das uralte Granſee, hiſtoriſch merkwürdig 
durch den lapferen Widerſtand, den ihre Bürger dem „falihen 
Waldemar“ leiſteten. Vor dem prächtigen Backſteinbau der Marien⸗ 
kirche hielt am 19. Juli 18 10 ein Leichenconduct mit den ſterblichen 
Ueberreſten der unvergeßlichen Königin Luiſe. Auf der Stelle, wo 
eine Nacht hindurch der Sarg geſtanden hat, ſteht ein von Schinkel 
entworfenes Denkmal, ein gußeiſerner Baldachln in gothiſcher Architektur. 
In Granſee befteigt man die Poſt, um nach dem nahen „Rheins: 
berg“ zu fahren, wo Frledrich der Große mit feinem luſtigen Hof⸗ 
ſtaate geiſtreicher Männer und Frauen als Kronprinz reſidirt hat. 
Abfeits von der Eiſenbahn lebt man in dem hübſchen, von der modernen 
Cultur noch nicht beleckten Städichen wie in einer vergangenen Welt 


iſt eine Kunſt und die Mittel Friedrichs waren 
daß er nur ungenügend der Natur zu Hilfe kommen 
konnte, aber auch in dieſer Beſchränkung zeigte ſich der Meiſter 
bildender Gartenkunſt; die Zeit hat freilich viel von dem architektoni⸗ 
ſchen Beiwerk zerftört, aber die Natur läßt ſich nicht zerflören und 
die ſtattlichen Baumrieſen, die den See mit feinem hohen Schilf um⸗ 
geben, ſind nur ſchöner und die dichten Bosquets, wie gemacht zu 
Liebeständeleien und traulicher Unterhaltung, noch dichter geworden. 
In dieſem Park ſprechen direct zu uns die Manen des größten Mannes 
feines Jahrhunderts und feiner dichtenden und muficirenden Zeit: 
genoſſen. In feinen „Lettres familieres et autres“ hat Baron 
Bielfeld, ein Genoſſe von Friedrichs Tafelrunde, das Leben an dem 
kleinen Rheinsberger Hofe ſehr eingehend beſchrieben. Zwiſchen dem 
Kronprinzen und ſeiner Gemahlin beſtand damals noch kein geſpanntes 
Verhältniß. Nach Bielfeld's Schilderungen müſſen die Damen ihres 
Hofſtaates, die reizende Hofmarſchallin v. Wolden, die ſanfte Ober⸗ 
hofmeiſterin v. Katſch, Fräulein v. Schack mit den kleinen Füßchen, 
die ſie ſo gern zeigte, das mehr ſchöne als hübſche Fräulein v. Wall⸗ 
moden, die Gräfin Hacke, die Damen v. Marienne, v. Brand, von 
Veltheim und v. Mannenberg von bezaubernder Luſtigkeit und An⸗ 
muth geweſen ſein. Die männliche Geſellſchaft beſtand aus dem 
Ingenieur⸗Major v. Sonning mit dem hölzernen Bein, der den 
Kronprinzen in der Muſik unterrichtet hatte, Oberſten Graf Truchſeß⸗ 
aldburg, aus dem liebenswürdigen Franzoſen Graf Chaſot, den 
Friedrich in der Rhein⸗Campagne kennen gelernt hat, aus dem geiſt⸗ 
reichen Sonderling v. Kayſerlingk, aus dem ernſten, kunſtverſtändigen 
Baron Knobelsdorff, Friedrichs Architekten, und aus ſeinem lieben 
Jordan, der die Theologie an den Nagel gehangen und ſie mit Klio 
und den anderen Muſen, die ihm mehr zuſagten, vertauſcht hatte, 
endlich aus dem Maler Pesne, den Brüdern Graun, dem Capell⸗ 
meiſter und dem Concertdirector, und dem berühmten Violiniſten 
Benda für die muſtkaliſchen Abende. 

Auch Schloß Rhelnsberg liegt wie die meiften älteren Luſiſchlöſſer 
der Hohenzollern auf einer mit Linden und Kaflanienbäumen beſtan⸗ 
denen Inſel. Jenſeits derſelben am See liegt das gelbangeſtrichene 
ehemalige Gavalierhaus. Das Schloß ſelbſt, deſſen Facade leidlich 
renovirt worden iſt, das Innere iſt baufällig, ſtammt noch aus dem 
Mittelalter, wurde aber von Knobelsdorff umgebaut, der nur die beiden 
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Nach Beendigung der⸗ 


——— 


Provinzial-Zeitung. 


Wahl ⸗Nachrichten. 

Görlitz. Das Comite des „Vereins zur Wahl gemäßigt liberaler Ab⸗ 
eerdneten für den Wahlkreis Görlitz⸗Lauban hat, wie die „Niederſchleſiſche 
eitung“ meldet, für die beborftehende Landtagswahl die Herren Staats⸗ 

miniſter a. D. Falk, Kreisgerichtsrath Bock in Görlitz und Ritterguts⸗ 
beſitzer Baurmeiſter auf Schreibersdorf in Ausſicht genommen. 

+ Löwenberg. Seitens der liberalen Partei des Wahlkreiſes Löwenberg⸗ 
Bunzlau verlautet bis jetzt noch wenig. Von conſervativer Seite wird 
Graf Lüttichau⸗Matzdorf, von der clericalen Renner⸗Hohndorf in orſter 
Linie genannt, wahrſcheinlich ſchließen letztere Parteien ein Compromiß. 

Pleß. Wie der „Oberſchleſiſche Anzeiger“ mittheilt, find die Herren 
Gornig, General a. D. von Gliszezynski und Conrad die Candi⸗ 
daten, welche im Pleß⸗Rybniker Wablkreiſe ſeitens der ultramontauen Partei 
bei der bevorſtehenden Wahl als Abgeordnete aufgeſtellt werden ſollen. 


** [Das neue Wahlreglement.] Wir haben das neue Mahlreglement: 
vollinhaltlich veröffentlicht. Dasſelbe ändert das bisherige Wahlseglement: 
vom 10. Juli 1870 nebſt Nachtrag vom 23. Auguſt 1876 in einigen Punkten 
ab. In Ausführung der Beſtimmung im erſten Abſatze des 8 49 des 
Reichsmilitärgeſetzes vom 2. Mai 1874, wonach die Berechtigung zum Wählen 
für die zum activen Heere gehörigen Militärperfonen mit Ausnahme der 
Militärbeamten ruht und die Bildung beſonderer Militärwahlbezirke für 
unzuläffig erklärt worden tft, find § 11 des Reglements von 1870 ſowie 
alle anderen auf die Wahl von Militärperfonen bezüglichen Beſtimmungen 
beſeitigt worden. Ebenſo ſind eine Reihe von Ausnahmebeſtimmungen für 
Schleswig⸗Holſtein und Lauenburg in Wegfall gekommen. Die Abtheilungs⸗ 
liſte hat mit Rückſicht auf die Einführung der Reichswährung und auf die 
durch das Geſetz vom 25. Mai 1873 herbeigeführten Abänderungen in dem: 
Syſteme der Claſſen⸗ und claſſificirten Einkommenſteuer eine Umarbeitung. 
erfahren. Das Protokollformular iſt in Betreff der eine Auslooſung er⸗ 
heiſchenden Fällen verbeſſert und ergänzt worden. 

= [Zur Frage der Beitragspflicht zu den Koſten für Gemeinde 
wecke ohne vorangegangene Beſchlußfaſſung der Gemeindeverſamm⸗ 
ung] wird uns Nachſtehendes mitgetheilt: In der Ortſchaft Z. war ein 
neues Wächterhaus für den Dorfwächter beſchafft worden. Die Herſtellung 
deſſelben hatte der Gemeindevorſteher an den Mindeſtfordernden vergeben. 
Als demnächſt der Koſtenbetrag dafür auf die angeſeſſenen Gemeindemit⸗ 

lieder repartirt wurde, klagten einige derſelben gegen den Gemeindevor⸗ 
teber auf Befreiung von ihrem Antheil, weil die Beſchaffung des Wachter⸗ 
hauſes von der Gemeindeverſammlung beſtimmungsmäßig nicht genehmigt 
worden wäre und behaupteten, daß nur eine Reparatur des alten Wächter⸗ 
hauſes ſich als nothwendig herausgeſtellt hätte. Da der Gemeindevorſteher 
n gehandelt hätte, müßte er allein für die Koſten verantwortlich 
ſein. Der Verklagte führte in ſeiner Gegenſchrift, ohne Widerſpruch zu 
erfahren, an, daß die Nothwendigkeit der Beſchaffung eines neuen ter⸗ 
hauſes von ihm bei Gelegenheit eines Gemeindegebots der Verſammlung 
mitgetheilt und ein formulirter Proteſt gegen die beabſichtigte Neuanſchaf⸗ 
fung damals nicht laut geworden wäre. — Sowohl der Kreisausſchuß als 
auch das Bezirks⸗Verwaltungs⸗Gericht erkannten auf koſtenpflichtige Abwei⸗ 
ſung der Kläger. Aus der Begründung des Berufungsrichters heben wir 
olgendes hervor: „Wenngleich anzuerkennen iſt, daß eine Belaſtung der 
emeindemitglieder, ſofern es ſich um Gemeinde⸗Ausgaben handelt, in der 
Regel in Gemäßheit eines die betreffende Aufwendung ſanctionirenden Ge⸗ 
meindebeſchluſſes zu erfolgen hat, einen ſolchen ſonach zur Vorausſetzung 
haben muß, in dem Umſtande alſo, daß die Koſten der Neuanſchaffun 
eines Wachterhauſes daf Repartition und Einziehung gelangt ſind, ohne da 
die fragliche Neuanſchaffung von der Gemeindeverſammlung ausdrücklich 
eſchloſſen worden war, ein formeller Verſtoß nicht verkannt werden kann, 
ſo iſt doch andererſeits zu berückſichtigen, daß die Nothwendigkeit der Auf⸗ 
wendung wie auch die vorgängige Kenntniß der Gemeinde außer Zweifel 


fteben, und daß auch das finanzielle Intereſſe der Veitragspflichtigen durch 


—. 


alten Rundthürme ſtehen gelaſſen und den Vorhof mit einer doppelten 
Säulen⸗Colonnade von graziöſer, zierlicher Form abgeſchloſſen hat. 
In einer Lichtung des Parkes ſteht der berühmte Obelisk, den Prinz 
Heinrich hat errichten laſſen. Die Inſchrift iſt ein Proteſt des Siegers 
von Prag gegen ſeinen königlichen Bruder. Der Prinz bewohnte das 
Schloß von 1753 bis 1802, wenn er nicht in ſeinem Berliner Palais, 
dem heutigen Univerſitätsgebäude, reſidirte; nach ihm zog ſein Bruder, 
Prinz Ferdinand, darauf Prinz Auguſt ein, deſſen morganatlſch an⸗ 
getraute Gemahlin ihm in Rheinsberg ſeinen Sohn, den Kammer⸗ 
herrn v. Prillwitz, gebar. Seitdem iſt das Schloß unbewohnt. Die 
einſt von Friedrich bewohnten Zimmer ſind unverändert gelaſſen worden. 
Sein Arbeitszimmer mit dem entzückenden Blick nach dem Seepark 
befand ſich in einem der Thürme. Das Theater war im Park, 
lebendige Hecken bildeten die Couliſſen. Ein Rundtempel dahinter 
diente als Salon, in der ſteilen Wand eines Hügels befand ſich „die 
Grotte der Egeria.“ Es iſt ja noch manches Intereſſante in Schloß 
und Park mit Erinnerungen an die preußiſche Geſchichte des vorigen 
Jahrhunderts, aber die Spuren des Verfalls ſind leider nur zu fühlbar. 
Sic transit gloria mundi. C. Frauenſtedt. 


um Herzogenſtand, dem deutſchen Rigi. 

Bee ie Zelt % biſt die Zeit leiblicyer und geiſtiger Wieder⸗ 
geburt! Hinweg einmal mit dem geſchaftigen Rennen und Jagen, 
hinweg mit dem Werktagseinerlei und dem Anſpannen aller Kräfte, 
wie es die in unſeren Tagen fo häufige Nervofität nur erzeugen hilft! 
Wir wollen ein paar Tage der Poeſie, dem poetiſchen Zigeunerthum 
oder beſſer der echtdeutſchen Wanderluſt widmen, wir wollen an den 
Brüſten der Natur die verloren gegangene Friſche wiedergewinnen, 
wir wollen die deutſchen Alpen aufſuchen. 

Ein Blick denn hinein in den kleinen Kaſten, um zu ſehen, was 
uns die langen Steuerzettel gelaſſen. Es reiht, um einem beſcheidenen 
Wanderer das Entree in den Chriemhilde'ſchen Roſengarten, in die 
Alpenwelt zu geſtatten und wir erküren uns heute zum Beſuche die 
weſtlichen Alpen Balerns, den Herzogenſtand und die lieblichen 
Seen in feiner Nähe, das köstliche Garmiſch und die über ihm thronende 
Zugſpitzgruppe. 

Von München fährt man mit der Bahn längs des Starhemberger 
Sees bis Pensberg und beginnt von da ſeine Wanderung zum 
Herzogenſtand, Baierns berühmtem Rigl, der koſtliche Ausſicht 
bietet und als Voralpenberg in ſeinem Panorama Hochland und 
ch den bott bel der Straßentheilung links 

on Pensberg, wo man ſich ſofort er entheilung lin 
wendet, 10 — Die Wald > moorige Wieſen, Felder und Wieſen 
bis Benedielbeuren drei Slunden zu gehen. Kurz vorher liegt der 


»Pflichtigen repartirt worden. 


Vergebung der Arbeit an den Mindeſtfordernden gewahrt worden iſt. Denn 
dem Verklagten als Ortsvorſteher ſtand zunächſt das Urtheil über die Taug⸗ 
lichkeit des alten und das Erforderniß eines neuen Wächterhauſes zu, da 
er die amtliche Verantwortung für die ordnungsmäßige Ausübung des 
Polizeiwachtdienſtes trägt. Der Betrag der Koſten, welche ſich als ſachliche 
Polizeikoſten qualificiren, iſt in ſachgemäßer Weiſe ermittelt und auf die 
Da im Uebrigen die Beitragspflicht bei Auf⸗ 


bringung der Gemeinde⸗Polizeikoſten nicht beſtritten und eben ſo weni 


* 


der bei Repartition derſelben zur Anwendung gelangte Maßſtab bemängelt 
worden iſt, ſo rechtfertigt ſich die Abweiſung der Kläger. 
= [Zur Frage der ae von Antragsvergehen.] Das Straf⸗ 
Vel ner beſtimmt im $ 61, da bei Vergehen, welche nur auf Antrag des 
erletzten verfolgt werden, der Strafantrag binnen 3 Monaten zu ſlellen 
iſt, nachdem der Antragsberechtigte von der Handlung und Perſon des 
Thaters Kenntniß 1777 Das Obertribunal bat dieſe Beſtimmung dahin 
declarirt, daß der Ankragsberechligte nicht die Verpflichtung hat zur Vor⸗ 
nahme einer Thätigkeit behufs Ermittelung des Thäters, daß er vielmehr 
den Antrag ſo lange verzögern kann, bis er durch Zufall von der Perſon 
des Thäters Kenntniß erhält. Auch iſt in demſelben Erkenntniſſe ausge: 
führt, daß ein beleidigendes Schreiben, welches von einer aus mehreren Ge⸗ 
ſellſchaftern beſtehenden Handelsfirma an einen Anderen gerichtet iſt, nur 
denjenigen der Socii ſtrafbar macht, welcher den Brief abgeſandt hat. Ver⸗ 
möge der Beleidigte nicht zu ermitteln, welcher der Geſellſchafter dies ge⸗ 
than, jo könne er die Beleidigungsklage gegen ſämmtliche Geſellſchafter 
richten, welchen es überlaſſen bleiben müſſe, im Verfahren einwandweiſe die 
Verantwortlichkeit von ſich abzulehnen. 


$. [Canaliſation in Breslau.] Die Canaliſations⸗Commiſſin bat über 
ihre Thätigleit im 4. Baujahr (1878) einen Bericht erſtattet, dem wir Fol⸗ 
gendes entnehmen: Die Canaliſations⸗Commiſſion hielt im Jahre 1878 
16 Sitzungen und zwar 6 unter dem Vorſitz des Oberbürgermeiſters Dr. 
v. Forckenbeck, 5 unter dem des Stadtraths Brückner und 5 unter dem 
des Stadtbauraths Kaumann. Durchſchnittlich nahmen 14—15 Mitglieder 
der Commiſſion an den Sitzungen und Beſchlüſſen Theil. Die Commiſſion 
725 im Jahre 1878 zwei Mitglieder, die Stadträthe Brückner und Rös⸗ 
er, durch den Tod verloren, an deren Stelle die Stadträthe Pick und 
und Bülow vom Magiſtrat zu Mitgliedern der Canaliſations⸗Commiſſion 
ernannt wurden. An Stelle des Rechtsanwalts Freund wurde der Agri⸗ 
cultur⸗Techniker Conrad zum Mitgliede der Canaliſations⸗Commiſſion ge⸗ 
wählt und in der Sitzung vom 9. 9 1878 eingeführt. In derſelben 
Sitzung wurde Bau⸗Inſpector Eger, der in Stelle des ausgeſchiedenen 
Bau⸗Inſpectors Buchholtz die Geſchäfte der Tiefbau⸗Inſpection für den 
Oſtbezirk ühernommen hat, vorgeſtellt und in der Sitzung vom 4. Ba 
Maurermeiſter Schilling als neugewähltes Mitglied eingeführt. Von der 
Stadtverordneten-Verſammlung wurden an Stelle der Herren Dr. Hulwa, 
Letzius und Scholtz die Herren Oberingeneur Amtmann, Oberamtmann 
Struwe und Dr. [Traube zu Mitgliedern der Canaliſations⸗Commiſſion ge: 
wählt und in der Sitzung vom 7. Auguſt eingeführt. Auch im Jahre 1878 
bildeten Verhandlungen mit dem königlichen Miniſterium, der königlichen 
Regierung und demlCarlowitz⸗Ranſerner Deichverbande wegen Fertigſtellung 
der Pumpſtation, Anlage von Rieſelfeldern, Mitbenutzung der Oder zur 
Aufnahme von Canalwaſſer, Einführung des Canalwaſſers in die einge⸗ 
deichte Niederung am rechten Oder⸗Ufer ꝛc. ꝛc. an den Gegenſtand des Vor⸗ 
trages in mehreren Sitzungen. Die Berichte der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe über 
die Höhe der für die Canaliſation bereits geleiſteten Ausgaben wurden in 
der Commiſſion vorgetragen und von dieſer Beſchlüſſe über gewiſſe bei Feſt⸗ 
ſtellung von Bau⸗Rechnungen und Legung von Reviſions⸗Anſchlägen zu 
beobachtende Principien gefaßt. Der Abſchluß des General ⸗ Entreprifer 
Ver trages mit den Herren J. und A. Aird u. Marc in Berlin, der die 
Lal der beider ſtädtiſchen Behörden erhalten hat, bildete den wichtigſten 
heil der Berathungen der Canaliſations⸗Commiſſion. Von gleicher Bedeu⸗ 
tung waren die Berathungen wegen Beſchaffung des zur Anlage von Rieſel⸗ 
feldern erforderlichen Terrains, die nach eingehender Berathung endlich zu 
dem Antrage führten, das 9 Oswitz zum Ju der Verwerthung 
des Canalwaſſers anzukaufen, ein Antrag, der die Zuſtimmung der ſtädti⸗ 
ſchen Behörden gefunden hat. Im Laufe des Jahres 1878 wurden der 
große Sandfang hinter den Militair⸗Schießſtänden auf der Viehweide und 
mehrere Canalbauten in den Vorſtädten in Regie reſp. kleineren Contrac⸗ 
ten ausgeführt. Die den General-linternehmern J. und A. Aird u. Marc 
in Berlin und Oeſterlink und Hentſchel in Breslau übertragene Aus⸗ 
führung der Canalbauten im Innern der Stadt zwiſchen der Oder und 
dem Stadtgraben wurden vollendet und die auf Grund des neuen General⸗ 
Entrepriſe⸗Vertrages mit den Herren J. und A. Aird u. Marc in Berlin 
vom Auguſt 1878 herzustellenden Canalbauten begonnen. Die Einleitung, 
Beaufſichtigung, Controle und Abnahme dieſer verſchiedenen Bau⸗Ausfüh⸗ 
rungen, ſowie namentlich die Prüfung der zu denſelben zu verwendenden 
Materialien nahm die Thätigkeit der Canaliſations⸗Commiſſion unausgeſetzt 
in Anſpruch. Auch die Vervollſtändigung der alten Canal⸗Syſteme, ſowie 
die Unterhaltung, Spülung und Reinigung der Canäle veraulaßte Beſchluß⸗ 


faſſungen der Canaliſations⸗Commiſſion ebenſo, die Anlage von Zweig⸗ 


bdeern ſchon Alpenglühen nennen. Der andere Morgen verhleß 


canälen und Zweig⸗Drainagen, ſowie die Einrichtung der Entwäſſerungs⸗ 
Anlagen im Innern der Gebäude und Grundſtücke. Die bei den Canal⸗ 
bauten aufgefundenen Antiquitäten wurden, wie früher, von den Unterneh⸗ 
mern der Canaliſations⸗Commiſſion abgeliefert und von dieſer dem Muſe um 
ſchleſiſcher Alterthümer zur edent. Aufbewahrung überwieſen. 

8 Hans welche f Frl. Erneſtine Wegner, der Liebling des Berliner 
Publikums, welche ſich im vorigen Winter auch hier beſonderer Auszeich⸗ 
nung zu erfreuen batte, wird am nächſten Donnerstag ein nur auf weni 


freundliche Ort Bichl, deſſen empfehlenswerthes Gaſthaus mit Garten 
zum Mittag einladet. Schon vorher, insbeſondere bei dem lieblich 
liegenden Lolſachdorfe Schönmühl haben wir koſtbare Ausſicht. Von 
der ſteinernen Schänkenvorhalle und gerade über die Loiſachmühle hin 
ſehen wir die hohe kahle Benedictenwand, rechts dahinter die Glas⸗ 
wand, weiter rechts den doppelhöckerigen Rathenkopf, dann die Jucher⸗ 
Alm. Ein darauf folgender tiefer Einſchnitt bezeichnet uns den Iſar⸗ 
lauf, die Straße von Walchenſee nach Krün und den Scharnitzpaß, 
der nach Telfs und Innsbruck hinabführt in eins der großartigſten 
Thäler, die es giebt und deren die ganze Schweiz kein ähnliches hat, 
in das Innthal. Und rechts des Iſar-Einſchnittes? Was iſt das 
dort für ein ſteil aufragender Recke? Das iſt unſer Ziel, der hohe 
Heimgarten und weiterhin, jenſeits des Loiſachpaſſes, ragen die 
Berge von Ettal und Ammergau zum Himmel, der ſteile pflanzen⸗ 
reiche Grammer zur Linken und das „Ettaler Manderl“ als Hüter 
zur Rechten. n 

Wem ſchon auf dieſer Wanderung das Herz nicht aufgeht, der 
muß ein Herz von Stein haben. Welch' reine Luft, welche toſenden 
Wäſſer, welch' andere Pflanzenwelt! Parnaſſien, Platantheren, Orchis 
fusca, die Vogelneſt⸗Orchis, wilde Loniceren und Waldreben, Rauſche⸗ 
beeren mit ihrer Frucht, rieſigen Heidelbeeren ähnlich, dazwiſchen wie 
kleine Weihnachtsgärtchen Silenen und Potentillen, Steinbreche und 
Türkenbund, Orepis aurea und filberglänzende Alpen = Alchemille, 
Doronicum und Eupatorien, ſie kränzen mit manch' Anderem unſeren 
Weg. Wir hatten nur 2 Stunden bis Bichl gebraucht, von woher 
uns unaufhoͤrlich eben gefirmte Kinder, meiſt mit der künſtlichen grünen 
Ranke im Haar, entgegenkamen. In einer weiteren Halbſtunde war 
Benedictbeuren durchſchritten; ſein einſtiges Kloſter birgt jetzt pflege⸗ 
bedürftige Invaliden. Der Kochelſee iſt nun nur noch 2 Stündchen 
entfernt; welch überraſchender Blick, wenn man nach geſchehener An⸗ 
näherung an die Berge von der Höhe hinter Kochel auf den 
oberen und zugleich maleriſchen Theil des Kochelſees ſieht; unter 
uns liegt am Ufer eine große Penſion, welterhin zum „Bär“, 
ein einfaches Gaſthaus und endlich, / Stunde weiter, unſer 
heutiges Ziel, das neue „Hotel zum Keſſelberge“ mit freund- 
licher Bedienung, guter Küche und civilen Preiſen. Hier ſammelt 
ſich in der Regel Alles, was zum Herzogenſtand aufſteigen 
will. Wir genoſſen eines herrlichen Abends vom Balcon des Gaſt⸗ 
hauſes; der See unter uns warf ſilberne und broncene Lichter und 
die Berge ringsum glühten im entzückenden Rothviolett ab, was 
Frauen und Neulinge in den Alpen, die nach Effecten haſchen, gar 
175 Nen gutes 
Wetter und reinen Himmel; es war Dinstag, den 29. Juli 1879, 
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Vorſtellungen berechnetes Gaſtſpiel beginnen. Als erſte Rollen wird ſie als 
Frl. Mebermuth und Madame Flott auftreten, welche Leiſtungen bekanntlich 
mit zu ihren beſten gehören. 

* [Volks⸗Theater.] Mittwoch, den 10. Sept., findet das Beneſiz für 
den verdienſtvollen Komiker dieſes Theaters, Herrn Ludwig Wüßpper, ſtatt. 
Zur Aufführung gelangt die gute Jacobſon'ſchen Poſſe „Dienſtmann Nr. 112“ 
und die Operetten⸗Burleske „Paſcha Rattaſchingtaratata“, welche an dieſem 
Abend die 40. Aufführung erlebt. 

. I Vorträge über Sibirien und Central ⸗Aſien.] Ende dieſer Woche 
wird Herr Paul Hoffmann im Saale des Paul Scholtz'ſchen Etabliſſements 
einen Cyelus von Vorträgen über Sibirien und Central⸗Aſien beginnen. Als 
Illuſtrationen zu den Vorträgen dienen Rieſentableaux, mittelſt eines ſtarken 
Hydrooxygen⸗Gasapparats beleuchtet. Dieſe Darſtellungen dürften dazu hei⸗ 
tragen, manche irrige Anſchauungen über Sibirien im Publikum zu berich⸗ 
tigen. Es läßt ſich wohl erwarten, daß die Vorträge des Herrn Paul 
Hoffmann, der bier durch feine Darſtellungen aus Dante's „göttlicher 
Comödie“, ſowie aus der Odyſſee und Ilias vortheilhaft bekannt iſt, An⸗ 
klang finden werden, zumal die nach der Natur aufgenommenen lebens⸗ 
wahren Tableaur ſelbſt ſtrengeren Anforderungen einer wiſſenſchaftlichen 
Kritik entſprechen dürften. 

+ [Dantfagung.] Von Seiten des Commandeurs des VI. Armee: 
Corps, General der Cavallerie von Tümpling, und des Commandanten 
von Breslau, Generallieutenant von Wulffen, find dem Reſtaurateur 
Langer im Schießwerder Dankſchreiben zugegangen in Betreff des patrio⸗ 
tiſchen Feſtes am Gedenktage der Schlacht an der Katzbach und der damit 
verbundenen Bewirtbung der alten Krieger. — Nachdem ſich Se. Excellenz 
der General von Tümpling entſchuldigt, daß es ihm nicht möglich ge: 
weſen iſt, dem ſchönen Feſte beiwohnen zu können, da er ur Zeit beim 
Manöver in Namslau anweſend war, ſchließt der Brief, wie folgt: „Es ift 
aber zu meiner Kenntniß gekommen, in‘ meld’ würdiger Art das ſchöne 
Feſt verlaufen iſt und wie Sie in patriotiſcher Weiſe die alten würdigen 
Krieger aus den Befreiungskriegen erfreut und geehrt haben. Ich kann 
mir die Freude nicht verſagen, Ihnen hierfür meine hochachtungsvolle Aner⸗ 
kennung auszuſprechen. 

Bech. [Städtiſche Promenaden-Anlagen.] Nachdem die Regulirung 
und Planirung der Promenadenwege zwiſchen dem Königsplatz und der 
Ziegelbaſtion beendet worden iſt, werden nunmehr die Gänge des zwiſchen 
dem Sandthore und dem Auguſtaplatz gelegenen Theiles erhöht und nach 
den Seiten hin abfallend geebnet. Die Reparaturarbeiten im Periſtil der 
Liebichshöbe gehen ibrer Vollendung entgegen. Anſtatt der durch Faulniß 
arg beſchädigt geweſenen hölzernen Balken find ſtandhafte eiſerne Träger 
eingeführt worden, die, mit . l 
halten. Plafond wie Wandflächen des Periſtils erhalten eine Uehermalung 
in antikem Stile. Die Renovationsarbeiten an dem großen Gewächshauſe 
an der Ziegelbaſtion ſind beendet, ſo daß die Unterbringung der jetzt im 
Freien aufgeſtellten Gewächſe zu geeigneter Zeit erfolgen kann. Während die 
übrigen Anpflanzungen auf dem Leſſingplatz gut gedeihen, ſcheint die Boden⸗ 
beſchaffenheit den Tulpenbäumen, die eine anſehnliche Allee bilden, nicht 
zuzuſagen, die meiſten dieſer Bäume zeigen ein krankhaftes Ausſehen, meh: 
rere find ganz abgeſtorben. Es wäre zu bedauern, wenn dieſe ſchönbelaub⸗ 
ten und durch ihren herrlichen Blüthenſchmuck ausgezeichneten Bäume ein⸗ 
geben follten. — Im Scheitniger Park wird nach beendeter Regulirung und 
Zuſchüttung des öſtlichen Parkgrabens an die im nördlichen Theil befind⸗ 
lichen Parkfahrwege verbeſſernde Hand angelegt. — Die im Frühjahr be⸗ 
gonnene Etiguetirung ift in letzter Zeit bedeutend ausgedehnt worden, fo 
daß die meiſten der intereſſanteren Gewächſe mit den inſtructiven Täfelchen 
verſehen ſind. 

4 [Raturſeltenheit.] Ein Melonenkürbis im Gewicht von 94 Pfund, 
welchen Herr Kaufmann Georg Hippauff im eigenen Garten gezogen, liegt 
im Geſchäftslocal des Züchters, Friedrichsſtraße Nr. 66, zur Anſicht aus. 


6. Von der Oder. — Waſſerſtand. — Schifffahrt.] Das Waſſer 
der Oder iſt in den letzten aaa beventend gefallen, jo daß daſſelbe in 
Ratibor eine Pegelhöhe von 0,86 M., in Breslau im Unterwaſſer eine ſolche 
von 0,10 M. zeigt. In Folge des niedrigen Waſſerſtandes iſt daher im 
Unterwaſſer die Schifffahrt jetzt auch flau geworden. Die Ladung des an 
der Poſener Brücke untergegangenen Ziegelſchiffes iſt bis auf 2000 Stück 
Ziegeln gelöſcht; da die inzwiſchen eingetretene Verſandung dieſer Reſtladung 
deren Herausſchaffung beſonders ſchwierig macht, werden bereits Anſtalten 
getroffen, das ganze 1 zu heben. — Nächſten Mittwoch ſoll noch eine 
Extra⸗Dampfſchifffahrt nach Dybernfurth erfolgen. Die Abfahrt findet von 
der Königsbrücke, Nachmittags 1 Uhr, ſtatt. - 

sg [Statiſtiſches vom Polizei⸗Gefängniß.] Ende Juli befanden 
ſich im ſtädtiſchen Polizei⸗Gefängniß 24 Männer und 24 Weiber, zuſammen 
48 Individuen in Haft. Im Auguſt wurden 793 Männer und 380 Weiber 
eingeliefert, dagegen 764 Männer und 380 Weiber entlaſſen, ſo daß Ende 
Auguſt noch in der Anſtalt 53 Männer und 24 Weiber, zuſammen 77 In⸗ 
baftaten verblieben. Außerdem find in der Verwahrungs⸗Anſtalt für 
Obdachloſe 379 Männer, 51 Frauen und 5 Kinder, zuſammen 435 Perſonen 
oder durchſchnittlich täglich 14 Perſonen untergebracht worden. 


+ [ermißt] wird ſeit dem 7. d. Mts. die bisher Große Feldſtraße 
Nr. 30 wohnhafte 73 Jahre alte Böttcherwittwe Johanna Remelt, geb. 
Fiebig. Dieſelbe war bei ihrem Weggange aus der Wohnung mit einem 
chwarz karrirten wollenen Rock und einer weiß und ſchwarz karrirten 
Kattunjacke bekleidet. Da die genannte Frau ſchon ſeit längerer Zeit an 
Geiſtesſtörung litt, ſo iſt anzunehmen, daß ſie ſich in einem Anfalle von 
Schwermuth das Leben genommen baben dürfte. 


der erſte Ausſichtstag in dieſem neptuniſch geſegneten Jahre. Wir 
brachen frühe auf, es war noch nicht 5 Uhr, um uns beim Bergſteigen 
nicht unnöthig zu erhitzen und führten, da oben Nichts zu haben iſt, 
etwelchen Proviant bei uns. Das unbequemſte Stück des Wegs von 
hier ab iſt zunächſt die bekannte Keſſelbergſtraße, die im J. 1492 vom 
Herzog Albrecht von Ober⸗ und Niederbaiern erbaut worden iſt, wie 
eine Marmortafel kurz vor der Höhe der Straße beſagt. Ein weit⸗ 
hin hörbarer, prächtig zu Thale brauſender Waſſerfall würzte den Weg, 
und zahlreiche Singvögel jubllirten in den goldenen Morgen hinein. 
Nachdem wir auf der Kunſtſtraße % Stunden hart geſtiegen find, er⸗ 
reichen wir auf der Höhe des Keſſelbergs jenen hohen Pfahl mit auf⸗ 
gemaltem Hemmſchuhe, bei dem rechtsab von der Straße jener 2% bis 
3 Stunden lange, vom jetzigen König Ludwig angelegte, von ihm bei 
feiner jewelligen Anweſenheit (mit einem ſtarken Pony vor feinem 
Geſchirre) meift nächtlich befahrene Bergſteg bis zur 5800 Fuß hohen 
Bergkuppe des Herzogenſtandes führt. Der Weg führt durch den 
Wald und mit wenig Beſchwerniß durch dichte Buchen: und Schwarz: 
holz⸗Hallen bis zum „Parapluie“, einem Pilzluſthaus, hinter dem im 
Walde noch eine Unterkunftshütte ſteht. Nach Süden zu ſchweift der 
Blick über den landſchaftlich ſchöneren, waldumkränzten Walchenſee 
hinüber, indeß hinter der Hütte, nordwärts, uns ein Blick auf Kochel, 
den Kochelſee und tief unter uns auf das Keſſelberghotel wird, in 
dem wir übernachteten. Wir ſehen deutlich durch's Glas, wie uns 
von unten zugenickt wird, und die vier Nürnberger Herren, welche 
hier mit einem Kuchler Führer vom „Jäger am See“ herauf⸗ 
geſtiegen ſind, laſſen helle Juchzer hinabklingen. Nach wieder 
% Stunden Steigen find wir bei der Unterkunftshütte un⸗ 
weit der „Alm“ und des „Almteichs.“ Dort zickzackt der Weg 
ſteil hinauf bis zur oberen Alm, wo eingeengt zwiſchen den 
kahlen Berghäuptern in einem Keſſel eine Almhütte und weiter 
oben eine königliche Foͤrſterwohnung iſt, bei der eine große Heerde 
weidet. Wir ſehen jetzt, daß der dreizacktge Berg fein höchſtes Haupt, 
das mit einem verſchloſſenen königlichen Berghaͤuschen gekrönt iſt, zu 
unſerer Rechten erhebt und daß dort, wo auf einem Pfahle „eine 
Schnecke“ gemalt zu ſehen iſt, ein näherer, ſich in kühnen Serpentinen 
durch das Laatſchengebüſch und die blühenden Alpenroſen ſich windender 
Bergſtieg uns zur hoͤchſten Kuppe führt. Mehr links, über dem Jäger: 
hauſe, liegt ein zweites, langes, mit allen Bequemlichkeiten und Altan 
verſehenes königliches Berghaus, das der König oft tagelang bewohnt 
und das man noch vom Walchenſee, ja vom fernen Krün her ſehen 
kann. Zwiſchen großen blauen Bergeentaureen, Türkenbunden, Alpen: 
potentillen und Alpenroſen gelangen wir endlich auf die Spitze und zu etli⸗ 
chen Ruhebänken und Steinplatten neben dem wohlverſchloſſenen Häuschen. 


Holz umkleidet, die Form der früheren inne: | S 
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+ rg Geſtoblen wurde mittelſt gewaltſamen Einbruchs 
durch Aufziehen der Jalouſieladen einem Kaufmann auf der Kloſterſtraße 
aus dem Schaufenſter 500 Stück Cigarren und aus der Ladenkaſſe 2 Mark 
kleine Münze. — In gleicher Weiſe gelangten Diebe in das Reſtaurations⸗ 
Local „zum Trebnitzer Haufe‘, Ritterplatz Nr. 8, woſelbſt eine Menge 
Liqueurflaſchen und 3 Stück elfenbeinerne Billardbälle (1 weißer, 1 rotber 
und 1 gekreuzter) entwendet wurden. — Mittelſt Anwendung von Nach⸗ 
ſchlüſſeln drangen Diebe in den Laden eines Kaufmanns auf der Neuen 
Taſchenſtraße „zum Kaiſerhofe“ ein und ſtahlen daſelbſt 200 Stück Cigarren, 
einen wehren Revolver mit Etuis, einen ſchwarzen Ueberzieher und zwei 
Mark Wechſelgeld. — Geſtoblen wurden ferner vom Bollwerk am ſtädtiſchen 
Packhofe einem Kaufmann von der Herrenſtraße 2 Fäſſer mit Petroleum, 
gez: „A. S. & Comp. Nr. 538 und Nr. 526 Oblau“; einem Kaufmann don der 
Biſchofsſtraße am Abfahrtsplatze der Dampfer, unweit der Sandbrücke, eine 
graue Borse mit 374 Mark Inhalt; aus dem Hofraum des Grundſtücks 
Altbüßerſtraße Nr. 17 ein eiſerner Gemüllekaſten; einer Schneiderin auf der 
Hinterbleiche aus ihrer Wohnſtube 4 Meter ſchwarzer Atlas, 2% Meter 
Glacee⸗Atlas, 2 Meter ſchwarzer Sammet und 1 Meter echter Sammet im 
Geſammtwerthe von 36 Mark; der Frau eines Handlungsreiſenden auf der 
Adalbertſtraße Nr. 28 mittelit Anwendung don Nachſchlüſſeln aus ihrer zu 
ebener Erde belegenen Wohnung 11 Stück Frauenhemden, 8 Stück Shir⸗ 
ting⸗Bettbezüge, 15 dergleichen Kopfkiſſenbezüge, 10 Betttücher, 14 Hand⸗ 
tücher, 7 weiße Damaſttiſchdecken, 6 weiße Servietten, eine Anzahl Strümpfe 
und Socken, ein Gebett Betten mit rothgeſtreiften Inletten und roth⸗ und 
weißcarrirten Bezügen und ein Oberbett mit blau⸗ und weißgeſtreiften In⸗ 
letten im Geſammtwerthe von 234 Mark. 


O Bolkenhain, 8. Sept. [Wohnungsfrage und Verſchönerung 
der Stadt. — Witterung. — Turneriſches.] Vor Kurzem gelangten 
bier drei, früher der Handlung Kramſta gehörige und ſpäter in den Beſitz 
der Actien⸗Geſellſchaft für Schleſiſche Leinen⸗Induſtrie übergegangene Häufer 
zum Verkauf, wurden von hieſigen Bürgern erſtanden und werden nunmehr 
dollſtändig zu vorausſichtlich ſehroſchönen und gefunden Wohnungen ein⸗ 
gerichtet, nachdem ſie bisher zum größten Theil zu Bureauzwecken, Lager⸗ 
räumen u. dgl. gedient hatten. Wird dadurch einerſeits dem bier herrſchen⸗ 
den Mangel an feuerſicheren Wohnungen abgeholfen, ſo dürfte andererſeits 
der theilweiſe Umbau der Häufer, die Einrichtung von Läden u. dgl. un: 
zweifelbaft auch zur Verſchönerung der Stadt beitragen, deren dieſelbe bei ihren 
zahlreichen hölzernen Häuſern und engen unebenen Gaſſen, die allerdings 
noch aus jenen Zeiten ſtammen, in welchen hohe Mauern und Walle die 

usbreitung der Städte beeinflußten, ſo nothwendig bedarf. — Seit län⸗ 
gerer Zeit erfreuen wir uns hier des fchönften Wetters, und es ſcheint der 
eptember erſt alle die Hoffnungen auf beſtändige Witterung vealifiren zu 
wollen, die während der Sommermonate leider zum Gram der Touriſten 
und Sommerfriſchler fo unerfüllt blieben. Die Luft ift jo klar und rein, 
daß die verſchiedenen Ausſichtspunkte erſt jetzt eine wirklich lohnende Fern⸗ 
ſicht diele Gehn es beſtätigen ſich ſomit auch dieſes Jahr die Beobachtun⸗ 
gen vieler Gebirgsbewohner, daß das Gebirge erſt im September am beſten 
und lohnendſten zu bereifen iſt. Hierbei müſſen wir allerdings auch be: 
merken, daß diesmal die Hitze etwas zu lange anhaltend iſt; ein kräftiger 
erfriſchender Regen für unſere ausgedorrten lechzenden Fluren wäre drin⸗ 
gend erwünſcht, wenn die Rüben und die verſchiedenen noch auf dem Felde 
befindlichen Wurzelgewächſe nicht bedeutenden Schaden leiden ſollen. — 
Vorigen Sonntag veranſtaltete der hiefige Turner⸗Zöglings⸗Verein im 
Bör'ſchen Kaffeehauſe, Nachmittags 3 Uhr, ein öffentliches Schauturnen, 
dem die Einweihung einer neubejchafften Fabre voranging. Dieſer Verein 
beſteht aus 47 Zöglingen und ſteht unter der Leitung des biefigen Männer⸗ 
turnvereins, der ſich aus Jenen recrutirt. Die turneriſche Ausbildung er⸗ 
folgte ſeitens der als ſehr tüchtigen Vorturner bekannten Herren Mat⸗ 
tuszek und Meier sen. Die Leiſtungen der Zöglinge waren ſowohl in 
Freie, als auch in Geräthübungen recht erfreulich und wurden durchideclama⸗ 
toriſche komiſche Vorträge, tbeils im Coſtüm, in angenehmer Weiſe unter⸗ 
brochen. In zwei geeigneten Anſprachen des Vereins⸗Vorſitzenden Herrn 
Bretſchneider und des Herrn Mattuszek wurde den jugendlichen Tur⸗ 
nern die fernere eifrige Pflege turneriſchen Geiſtes und Weſens und tur⸗ 
neriſcher Körper⸗Ausbildung in warmen Worten ans Herz gelegt. 


+ Löwenberg, 8. Sept. [dur Phyſiognomie der Stadt.] Durch 
die Umwandlung des hieſigen n in ein Amtsgericht wird unſere 
Stadt nicht nur inſofern empfindlich geſchädigt, als durch den Wegzug 
vieler Beamten eine nicht unerhebliche Anzahl comfortabler Wohnungen 
leer ſtehen werden, ſondern vorzugsweiſe darum, weil mit dem 1. October 
nunmehr die hieſigen Gerichtstage aufhören. Durch dieſelben wurden all⸗ 
wöchentlich eine große Anzahl Bewohner unſeres weit ausgedehnten Kreiſes 
der Stadt zugeführt, welche nach Schluß der gerichtlichen Verhandlungen 
Einkäufe aller Art beſorgten, wodurch der geſchäftstreibenden Bürgerſchaft 
eine nicht zu unterſchäzende Einnahme zufloß, die nun leider wegfällt⸗ 
Dank der umſichtigen ſtädtiſchen Verwaltung und ihres tüchtigen Chefs ver⸗ 
beſſert ſich von Jahr zu Jahr die ohnedies ſehr günſtige Finanzlage unferer 
Stadt derart, daß man wohl behaupten kann, daß Löwenbergs Communal⸗ 
abgaben mit zu den niedrigſten aller Städte Schleſiens gehören. Rückſicht⸗ 
lich dieſes Umſtandes iſt anzunehmen, daß unſer freundlicher Ort mit ſeiner 
ſchönen, gefunden Lage recht bald von auswärts Erſatz durch neue Anzügler 
finden wird, zumal durch die Reorganiſation der Gerichte, reis. durch die 
Verſetzung vieler Beamter in manchen Städten ſich e den Woh⸗ 
nungsmangel fühlbar machen, beziehungsweiſe ſehr hohe Wobnungsmiethen 
gefordert werden dürften. An preiswürdigen, ſchönen und gefunden Quar⸗ 
tieren aller Art fehlt es bier durchaus nicht. 


Welch ein Anblick! Ebenen, die im fernſten Blau verſchwimmen, 
die glitzernden Spiegel vieler Seen, das Eſchenloher und Seeshaupter 
Moor, dieſe Böden alter Waſſermaſſen, Wald und Matten, Schnee 
und Wolken — Alles in reinſter Pracht um uns her. Oben ſtanden 
und lagen die in kurzer Zeit nacheinander angekommenen Touriſten 
umher; es waren 23 Männer, unter ihnen mehrere mit grauen 
Haaren und jungen Herzen. Alle waren einſtimmig über ihr Berg⸗ 
glück und alsbald wurde Gebirg um Gebirg bis zur fernen Groß⸗ 
glocknerkette, mit Hilfe von Karten und Führern klargelegt. 


Welch eine hohe, reine Welt that ſich aber nach den Bergen im 
Süden auf! Rechts draußen liegt breit und maſſig, kenntlich am 
eingelagerten Schneefelde, unweit deſſen im Juli 1879 der brave 
Obmann der Zugſpitzführer, Koſer⸗Oſtler, wegen einer Dame verun⸗ 
glückte, die Zugſpitze, 10,000 Fuß hoch, Deutſchlands höͤchſter Berg. 
Gerade vor ihr liegt der 6000 Fuß hohe Krotenkopf bei der Eſter⸗ 
alp; zwiſcheninne ſuche man das liebreizende Thal von Garmiſch⸗ 
Partenkirchen. Am Zugſpitz rechts erkennt man den Wachſenſtein, 
links die ſcharfe dreifeitige Pyramide des Almſpitz. Links folgen 
Wetterſtein, die 3⸗Thorſpitz, welche hier als Tirols Pforte ſteht, weiter⸗ 
hin auf der tiroliſchen Grenze das ſtelle Karwendelgebirge und davor 
der Sohern, welche alle die Richtung nach dem Orties verdecken. 
Aber dort, links und fern über der deutlich ſichtbaren Iſar mit 
überaus breitem Steinbett, hoch Über Krün und Mittenwald hinaus 
ſchimmern im reinſten Weiß die Depthaler Ferner, Similaun und 


— —— um nn 


Wildſpitz, noch welter links die ſchneeigen Nubayer Ferner mit Sonnen⸗ 


klarſpitz und Zuckerhut, die Tauernkette in weiter Ferne mit Groß⸗ 


glockner, 
liegen Gaffelhorn und Hochkalſer, in der Ferne blaſſer der Watzmann, 


Venediger und Dreihotnfpig zu feiner Rechten. Links naher 


der Untersberg und der Göll. Unten die Städte Benedielbeuern, 


Weilheim, Murnau, dort der Pelßeberg, dort fern Starhemberg am 
See gleichen Namens, ja in der Ferne die Frauenkirchenthürme von 
München. — Niemand will ſich ſofort trennen und in der hier oben 
nie läſtig werdenden Mittagsſonne liegen die Männer und das 
nimmer geſättigte Auge ſucht und findet Neues. 

Wer am Abende den Abſtieg (2 St.) vollendet und nun ſeln 
Haupt beim beſcheidenen „Fiſcher am See“ (neben dem „Jäger“) 


oder in Walchenſee, oder im / Stunden entfernten Krün ruhen 


läßt, der wird ſich bei einigem Glücke bezüglich der Witterung ſagen, 


du haſt einen der ſchönſten Tage deines Lebens genoſſen und anderen 


Tags fröhlich in Partenkirchen einziehen. H. Sthlr. 
— — — —— ——— —E1 —ꝝ 
Jene Mit einer Beilagen. 


Me 


© Reichenbach i. Schl., 8. Septbr. [Woblthätigkeits⸗Bazar.] 
Seitens des Comites für den am 11. und 12. d. 
nen Bazar im Neudorfer Park werden wir erſucht, bekannt zu machen, daf 
für ſichere Unterkunft der Pferde derjenigen Beſuchenden geſorgt iſt, die 
mit eigenen Gauipagen kommen. Auch möchten wir — ſchon darauf auf⸗ 
merkſam machen, daß die Eintrittskarten, da dieſe zugleich Lotterielooſe ſind, 
bis zur Veröffentlichung der Gewinnliſte aufbewahrt werden möchten. Wir 
erfahren, daß am erſten Tage des Bazars die Capelle des 8. Dragoner⸗ 
Regiments concertiren wird. 


r. Namslau, 8. Sept. [Der maln gt Gottesdienſt. — Feuers⸗ 
brünſte.] In der hieſigen evangeliſchen Kirche finden bekanntlich an jedem 
Sonntags⸗Vormittage zwei getrennte Gottesdienſte ſtatt, von denen der 
erſtere für die nur polniſch verſtehenden Gemeindemitglieder der hierher ein⸗ 


gepfarrten Landgemeinden Streblitz, Reichen, Altitadt, Giesdorf, Simmel⸗ | Erbi 


wis, Lankau, Böhmwitz, Grambſchütz und Polniſch⸗Marchwitz, ſämmtlich hie⸗ 
ſigen Kreiſes, beſtimmt iſt, und an welchen ſich dann unmittelbar der Gottes⸗ 
dienſt für die bieſige deutſche Gemeinde reiht. Bei Beſetzung der über ein 

ahr lang vacant geweſenen polniſchen Predigerſtelle hat ſich der hieſige 

agiſtrat, welcher Patron der evangeliſchen Kirche iſt, überzeugt, wie ſchwer 
es gegenwärtig wird, einen polniſchen Geiſtlichen zu gewinnen, und es war 
daber don ihm ſchon damals die Frage aufgeworfen worden, ob es nicht 
zu ermöglichen ſei, den polniſchen Gottesdienſt nach und nach ganz zu be⸗ 
ſeitigen und denſelben durch einen beſonderen Gottesvienft mit deutſcher 
Predigt, für welchen ebenfalls ein beſonderer Prediger anzuſtellen iſt, zu er⸗ 
ſetzen. Dieſe Frage iſt neuerdings durch die oben genannten Kirchgemeinden 
dem königl. Conſiſtorium unterbreitet worden, und daſſelbe bat in Berück⸗ 
ſichtigung, daß in den Schulen mehr und mehr die deutſche Sprache gepflegt 
und die letztere ſomit nach und nach immer mehr Eigenthum der bierher 
eingepfarrten polniſchen Gemeindemitglieder werden wird, entſchieden, daß 
von jetzt an in dem fon. polniſchen Gottesdienſte durch den hierzu berufenen 
polniſchen Geiſtlichen alle 4 Wochen eine Predigt in deutſcher 8 dhe ge⸗ 
balten wird, und es hat das Conſiſtorium die Ausführung dieſer Maßregel 
von der Genehmigung des bieſigen Gemeinde⸗Kirchenraths abhängig ge⸗ 
macht. — Mit der Beendigung der Ernten ſtellen ſich, wie dies in hieſiger Ge⸗ 

end leider alljährlich zu beobachten iſt, auch wieder die Feuersbrünſte ein. 

o iſt geſtern Nachmittag in der fünften Stunde in der Beſitzung des Gaſt⸗ 
wirths Starplik in Wallendorf, hieſigen Kreiſes, Feuer ausgebrochen und 
bat deſſen Auszugs baus, Stallung und Scheuer, drei alte mit Schoben ein⸗ 
gedeckte Gebäude, ſowie die geſammte Ernte in Aſche gelegt. Ebenfalls 
geſtern Abend gegen 8 Uhr brach auch in Simmelwitz, bieſigen Kreiſes, in 
der Beſitzung des Freiſtellenbeſitzers Langner Feuer aus und vernichtete 
deſſen Wohnbaus und Stallung mit Scheuer, ſowie zwei alte mit Schoben 
eingedeckte Gebäude und vie Langner'ſche Ernte. Außerdem foll ebenfalls 
geſtern in Jeroltſchütz, Kreuzburger Kreiſes, eine dreitennige Scheuer und 


in Simmenau, Kreuzburger Kreiſes, ein Vorwerkshaus abgebrannt fein. 


© Beuthen, 9. Sept. [Programm des ultramontanen Con⸗ 
greſſes. — Verſetzungen. — Landwehr⸗ Bezirk Zabrze. — 
eee Soweit ſich die Mittheilungen über den in 
den Tagen vom 15. bis 17. d. M. hier ſtattfindenden ultramontanen Con⸗ 
greß überſehen laſſen, wird derſelbe am 15. d., Nachmittags 2 Ubr, mit 
einer Damenverſammlung und darauf folgenden Gartenconcerte ſeinen 
nfang nehmen. Die eigentliche conſtituirende Verſammlung iſt nach dem 
rogramm auf den 16., Vormittags 10 Uhr, angeſetzt. Für die zur Be⸗ 
rathung und Beſchlußfaſſung der weiteren General⸗Verſammlungen zurecht 
zu machenden Vorlagen ſind beſondere Sectionen ſignirt, welche ihre eige⸗ 
nen Sitzungen abhalten. Wie die „Oberſchl. Grenzztg.“ meldet, bat das 
ocal⸗Comite den ehemaligen Abgeordneten Grafen Lazy Henckel auf 
omolkwitz zum Praäſidenten der V. General⸗Verſammlung Schleſiſcher 
Katholiken gewählt. Alles in Allem weiſt das Programm für die 3 Tage, 
außer den Sectionsſi ungen, 4 allgemeine Verſammlungen, 3 Garten: 
Concerte, 2 Feſtzüge, 3 Gottesdienſte, 2 Commerſe und einen gemeinſchaft⸗ 
lichen Ausflug nach, ein Conglomerat von weltlichen und geiſtlichen Feſt⸗ 
lichkeiten, aus dem man kaum erfehen kann, was eigentlich die Hauptſache 
iſt. — Von den hieſigen gerichtlichen Unterbeamten baben neuerdings vier 
Erecutoren ihre Verſetzungsordre als Gerichtsdiener nach Düſſeldorf erhalten. 
n den betreffenden Kreiſen brachte die Verſetzung nach einem fo vollſtändig 
außerhalb des Horizonts belegenen Departement begreiflicherweiſe eine ziem⸗ 
iche 8 hervor, zumal die anderen derartigen Beamten in den 
meiſten Fällen noch im Unklaren über ihre zukünftige Verwendung find. — 
die bisher zu dem Landwehr⸗Bezirks⸗Commando Beutben reſſortirende Be⸗ 
zirks⸗Compagnie Zabrze iſt mit dem 1. September dem Bezirks⸗Commando 
Gleiwitz zugetheilt worden. Alle einſchlagenden Angelegenheiten aus dem 
Kreiſe Zabrze ſind demnach jetzt bei dem Bezirks⸗Commando Gleiwitz anzu⸗ 
bringen. Die Abzweigung geſchieht in Folge höherer Anordnung. — Der 
unlängſt mitgetheilte Tarif zur Erhebung eines Wochenmarktſtandgeldes in 
der Stadt Beuthen wird mit dem 1. October definitib in Kraft treten. Da 
wir bier zweimal, Dinstag und Freitag, Wochenmarkt baben, und die 
Märkte von zahlreichen Verkäufern der verſchiedenſten Gegenſtände frequen⸗ 
tirt werden, jo kann damit eine immerhin nicht zu verachtende Einnahme 
dem Stadtſäckel zufallen. 


Er. Loslau, 9. Septbr. [Diebftabl. — Ernennungen.] Dem 
Rittergutsbeſitzer Kloſe zu Nieder⸗Gogolau, Rybniker Kreiſes, wurden in 
voriger Woche 2 junge Kutſchenpferde und dem dortigen Gaſtwirthl Lex ein 
kleiner Korbwagen geſtohlen. Die angeſtellten eifrigen Recherchen ergaben, 
daß der Gauner beide Pferde in Deutſch⸗Weichſel für den Preis von 180 
Mark verkauft hat. Geſtern wurde der Dieb auch erwiſcht und in das hie⸗ 
ſige Gerichts ⸗Gefängniß eingeliefert. — Bei dem künftigen Amtsgerichte find 
bis dato folgende Veränderungen und Ernennungen bekannt geworden. 
Als Gerichtsſchreiber werden fungiren: Kanzlei⸗Director Mücka⸗Lublinitz, 
Seeretär Gäbel⸗Münſterberg und Neumann⸗Guben, als etatsmäßiger Ge⸗ 
richtsſchreiber⸗Gehilfe der Bureau⸗Aſſiſtent Langer⸗Beuthen. Als Gerichts: 
vollzieber find ernannt: Herr Actuar Schliffka und Erecutor Ullrich für das 
biefige, Actuar Schnirch für Leobſchütz und Kanzliſt Gärtner für Amtsgericht 
zu Sobrau; ferner iſt der Executor Leib für das Amtsgericht zu Kupp de⸗ 
ſignirt. Die iu Gerichtsvollziehern kraft Auftrags ernannten Herren haben 
innnerhalb 3 Monaten ſich einem Examen zu unkerwerwerfen, um das Recht 
der definitiven Anſtellung ſich zu erwerben. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

1 Breslau, 9. Sept. [Von der Börſe.] Die Stimmung der Börſe 
war heute feſter, obne daß jedoch die Umſätze größere Ausdehnung er⸗ 
langten; nur Laurahütte wurden zu ſteigenden Courſen in größeren Be⸗ 
trägen gehandelt. Der Schluß war auf niedrigere Berliner Notirungen 
abgeſchwächt. Creditactien ſetzten zu 443,50 ein, gingen auf 445 und blieben 
nach Schluß 442. Laurahütte, die bis 85,75 geſtiegen waren, gaben ſchließ⸗ 
lich um 1 pCt. nach. Bahnen feſt. Von Valuten war öſterreichiſche etwas 
beſſer, ruſſiſche unverändert. . 


ſcheine — —, pr. September 13 
Man Gd., D 136,50 M 1 
Monat 190 Mark 
Br. 


Weizen (pr. 1000 Kilogr. ien } 
Br., September⸗Oetober 169 Nack Br., eber ee 185 Mark 
e nat —. 

afer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — tr., N t 117,50 Mark Br. 

Sehnen e 117,0 Mart Be, eben even ber 119,50 Mart Br. 


September 51,50 
e ur Hart Dt November: December 52 Mark Br., April⸗Mai 
Petroleum (pr. 100 Kilogr. 20% Tara) loco 26 Mark Br., per September 


. Ser 250 100 Liter à 100 %) matter, gel. — Lit Septemb 
iritus (pr. iter „ — Liter, pr. September 
51,90 Mark Br. u. Gd., September⸗October 51 Mart Gd., Herber November 
50 Mark Gd., November⸗December 49,80 Mark Gd. December⸗Januar 49,80 
Matt Gd., ee —, April⸗Mai 51,9—70 Mark i u. Gd. 
Zink feſt. Die Börfen-Eommiffion, 


Kündigungspreiſe für den 10. September. 
W en 137, 00 Mart, Weizen 190 


„00, Gerſte —, —, Hafer, 117, 50 
220, —, Rüböl 51, 50, Petroleum 5 50, Spiritus 51, 90. 


Breslau, 9. Sept. Preiſe der Cerealien. 


M. in Ausſicht genomme⸗ Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 


gute mittlere geringe Waare 
böchſter niedrigſt. höchſter * t. 1 niedrig. 


a A % 

Weizen, weißer, alter. 20 19 80 185 00 1860 18 30 17 50 
dito neuer 19 30 18 90 18 00 17 60 17 20 16 40 
Weizen, gelber, alter. 19 50 19 30 18 80 18 40 18 10 17 20 
dito neuer 18 60 18 40 17 80 17 40 17 00 16 00 
Roggen 4 10 13 70 13 50 13 20 13 00 12 50 
Geſſte n 15 80 15 40 14 90 14 30 13 90 13 40 
Hafer, alter 13 40 13 10 12 80 12 40 12 20 12 00 
dito neuer 2 00 11 80 11 40 11 20 11 00 10 60 
o 16 20 15 50 15 20 14 80 14 20 13 40 


en 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rüͤbſen. 
Pro ollpfund = 100 5 


eine mittle ord. Waare. 
W 4 a 
abvd;s 21 10 % 
Winter⸗Rübſen . 20 17 


50 19 
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— eie As Aetiengeſellſchaft für Bergbau und Zinkhütten⸗Be⸗ 
trieb.] Die Ausreichung der Partial⸗ Obligationen der 5procent. Anleihe 
erfolgt vom 12. d. Mts. ab in Breslau beim Schleſiſchen Bankverein (ſ. Inſ.). 


Trautenau, 9. Septbr. [Garnmarkt.] Tendenz feſt, Preiſe unver⸗ 
ändert. (Priv.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 


Ausweife, 
Berlin, 9. Septbr. [Wochen⸗Ueberſicht der Deutſchen Reichs⸗Bank 
vom 6. September.] Activa. 

1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde u. 
an Gold in Barren oder ausländ. 
Münzen, das Pfund fein zu 
1392 Mark berechnet 


543,886,000 Mr. — 697,000 Met. 
+ 285, 


2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 47,722,000 000 = 
3) Beſtand an Noten ander. Banken 14,054,00 = — 375,000 = 
4) Beitand an Wechſeln 310,845,000 — 10,406,000 - 
5) Beſtand an Lombardforderungen 48,465,000 = + 67, . 
6) Beſtand an Effecten +... --. ‚205,000 = + 3000 = 
7) Beſtand an ſonſtigen Activen. „ „ — 1,001,000 s 
aſſiva. 

8) das Grundcapitall 120,000,000 Mrk. Unverändert. 
0 der Reſervefonns s 15,223,000 = Unverändert. 
10) der Betrag der umlaufenden 

Noten „ RP 639,000 Mrk. 
11) die fonftigen täglich fälligen Ver: 

bindlichkeite n 179,318,000 » — 11,716,000 
12) die an eine Kündigungsfriſt ges 

bundenen Verbindlichkeiten = = 
13) die ſonſtigen Pafliva--. .--... 479,000 = + 51/000 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Einnahme Pe onat Auguſt 1879. 

1) Breslau Waldenburg, Perſonen⸗ Güter⸗ Ertra⸗ In 
Frankenſtein⸗Raudten, Verkehr. Verkehr. ordinarien. Summa 
Breslau⸗Neppen: ark. Mark. ark. ark. 
1879 nach vorläuf. Abſchluß 273,843 557,167 38,724 869,734 
im Jan. bis ult. Aug. 6,202,116 
1878 nach defin. Feſtſtellung 263,798 557,054 42,019 862,871 
im Jan. bis ult. Aug. 5,987,287 

2) Reppen⸗Stettin: 
1879 nach vorläuf. Abſchluß 30,673 70,816 16,490 117,979 
im Jan. bis ult. Aug. 726,384 
1878 nach defin. Feſtſtellung 29,915 58,708 10,381 99,004 
im Jan. bis ult. Aug. 698,218 
3) Sorgau⸗Halbſtadt: 
1879 nach vorläuf. Abſchluß 13,787 37,039 3,198 54,024 
im Jan. bis ult. Aug. 314,652 
1878 nach defin. Feſtſtellung 13,021 36,821 2,817 52,659 
1 Gef an. 7 te 293,060 
eſammteinnahme: 

1879 nach vorläuf. Abſchluß 318,808 665022 58,412 1,041,737 
im Jan. bis ult. Aug. BR 7,243,142 
1878 nach defin. Feſtſtellung 306,734 652,588 55,217 1,014,534 
im Jan. bis ult. Aug. 6,978,565 
Mehreinnahme 11,569 12,439 3,195 27,203 
264,577 


1879 Mindereinnahme — — — — 


Wien, 9. Septbr. Die Einnahmen der Südbahn betrugen 693,004 Fl., 
Minus gegen die gleiche Woche des Vorjabres 75,324 Fl. 
Auszahlung. 
[Breslauer Stadtobligationen.] Die am 1. October 1879 fälligen 
Zinscoupons werden vom 20. September ab ausgezahlt (ſ. Inf.)- 
1Oberſchleſiſche Eiſenbahn.] Die Einlöſung der am I. Oct. fälligen 
1 vons der Prioritäts⸗Obligationen erfolgt vom 20. September ab 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 9. September. Die Kaiſerin iſt heute Vormittag 9% 
Uhr wieder hier eingetroffen. 

Berlin, 9. September. Den Bemerkungen der heutigen „Na⸗ 
tional⸗Zeitung“ zur geſtrigen Notiz der „Nordd. Allg. Ztg.“ über 
die Manteuffel'ſche Miſſton gegenüber bezeichnet die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ die bezüglichen Mittheilungen der „National = Zeitung“ vom 
29. Auguſt nochmals und wiederholt als erfunden und hält ihre 
Richtigſtellung ſowie ihre Angaben über die Manteuffel ſche Miſſion 
wiederholt in vollem Umfange aufrecht. 

Berlin, 9. Septbr. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ conſtatirt das 


Factum, daß die ruſſiſche Preſſe, nachdem fie kurz vor der Reiſe des] A 


Garen nach Warſchau und der freundſchaftlichen Sendung der 
preußiſchen Offiziere unter Führung v. Manteuffels ihre Angriffe 


gegen Deutſchland auf Weiſung der Regierung eingeſtellt, nach der 5 
Alexandrowoer Zuſammenkunft den Kampf wieder aufzunehmen 


heine. „Golos“ habe in Artikeln vom 4. und 5. September in 
einem an die frühere Berliner „Reichsglocke“ erinnernden Tone die 
gehäſſigſten Ausfälle gegen den Reichskanzler und die deutſche Politik 
gerichtet. Die „Agence Ruſſe“ habe den Artikel vom 5. September 
wörtlich reproducirt. 

Berlin, 9. Septbr. Ueber die innere politiſche Geſchäſtslage 
hört die „Nordd. Allg. Ztg.“, der Miniſter des Innern werde auch 
an dem Empfange des Kalferd in Danzig theilnehmen, gegen Ende 
der Woche aber, vorausſichtlich den 14. d. M., nach Berlin zurück⸗ 
kehren. Die Vorarbeiten für die Fortführung der Verwaltungsreform 
hätten den Minister auch während des Urlaubs beſchäftigt, derſelbe 
habe in der vorigen Woche den perſönlichen Vortrag des Herrn von 


Brauchitſch entgegengenommen. Die Grundzüge der beabſichtigten 


Organiſation, bildeten ſchon einige Zeit den Gegenſtand eines ſchrift⸗ 5 


lichen Meinungsaustauſches innerhalb des Miniſteriums und würden 


* 


— 


e e 


Beilage zu Nr. 421 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 10. September 1879. 


demnächſt zur mündlichen Erörterung gelangen. Nach der Rückkehr 
des Miniſters Hofmann am 13. d. M. und der Rückkunft Stolbergs 
am 15. d. M. würden die Miniſterialſitzungen wieder beginnen. 
Der Finanzminiſter werde in 10 bis 12 Tagen zurückkehren. 

Königsberg, 9. Septbr. Der Kaiſer fuhr heute um 9 Uhr bis 
Medenau per Bahn, beſtieg dort das Pferd, und wohnte dem Feld⸗ 
mandver zwiſchen Medenau und Katharinenhof bei. Hier fand die 
Kritik unter Ausdruck höchſter Anerkennung der Leiſtungen des Armee⸗ 
Corps ſtatt. Barnekow erhielt den Schwarzen Adlerorden. An die 
Generale und Offiziere wurden viele Orden vertheilt; auch fanden 
viele Avancements ſtatt; eben ſo wurden viele Orden an die Civil⸗ 
behörden ausgetheilt. Prinz Wilhelm hat der Preisvertheilung des 
Thierſchutzvereins in der Flora beigewohnt und daſelbſt eine Anſprache 
gehalten. 

Darmſtadt, 9. Sept. 
heim nach Biarritz abgereiſt. 

Wien, 9. September. Dffictelled Telegramm des Herzogs von 
Würtemberg aus Hankovacs am 8. September, Mittags: Die Co» 
lonne des Generalmajors Killic brach um 6 Uhr früh von Cainica 
auf und erreichte um 10 Uhr Vormittags die Grenze des Sand⸗ 
ſchakates. Der Herzog war um 12 Uhr Mittags im Lager bei Han⸗ 
fovacd. Die türkiſchen Poſten in Goozd und Hankovacs hatten ſich 
zwei Stunden früher gegen Pleolje zurückgezogen. Die ſpärliche Be⸗ 
völkerung zeigt ſich durchaus friedlich. Von der Colonne des General⸗ 
majors Obadtich, welche gegen Priboj marſchlrt, iſt noch keine Meldung 
eingelaufen. 

Wien, 9. Sept. Die „Preſſe“ meldet aus Banja bei Priboj 
vom 8. September: Die noͤrdliche Abtheilung der öſterreichiſchen 
Truppen unter General Obadich marſchirte heute Nachmittags 3 Uhr 
von Wiſchegrad aus in das Paſchalik Novibazar ein. Die Brücke 
über den Grenzfluß Uvaz wurde mit den Feldzeichen unter den 
Klängen des Radetzkymarſches überſchritten. 
wurden die Truppen vom nächſten Militär⸗Commandanten, Kaimakam 


Großfürſt Alexis iſt heute von Jugen⸗ 
(Wiederholt. ) 


und den Notablen aus Priboj ſehr freundlich begrüßt, ſodann in 


Priboj vom Mudir und Gemeinde⸗Vorſtand feierlich empfangen, wie 
auch von der Bevölkerung freundlich aufgenommen. Der Marſch 
ging mit Beobachtung aller kriegsmäßigen Sicherheitsmaßregeln ohne 
den geringſten Zwiſchenfall vorwärts bis Banja, wo ein durch 
Vorpoſten geſichertes Lager bezogen wurde. 

London, 9. Septbr. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Simla: 
Der Gouverneur von Kadahar zeigte den Engländern ſeine Ergeben⸗ 
heit an. 

Paris, 9. Sept. 
heute Morgens bier eingetroffen. 
gekommen. 

Brüſſel, 9. Sept. 


Ein zweiter Zug mit 200 Amneſtirten iſt 


(Wiederholt.) 
Der „Moniteur belge“ veröffentlicht ein 


Decret des Königs, welches den Gouverneur der Krlegsſchule, Gene⸗ 


ral Liagre, mit den Functionen des Kriegsminiſters betraut. 
(Wiederholt.) 


Memphis, 9. Septbr. Die hiefigen Kirchen wurden geſchloſſen, 


da das gelbe Fieber wieder heftig auftritt. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Chemnitz, 9. Sept. Im Stadtkreis erhielt der liberale Ruppert 
1008, der Socialdemokrat Vahlteich 729 Stimmen. Ruppert iſt 
gewählt. 

Wien, 9. Sept. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Konſtanti⸗ 
novel: Der Beſtand des türkiſchen Cabinets Narifi-Savfet wird neuer⸗ 
lich als ſehr bedroht bezeichnet. Nach dem Bairamfeſte wird ſicher 
ein Cabinetswechſel erwartet. 


Berlin, 9 e F 
n, 9. Sept. N 1 C ] Still. 
ER Beperdie g übe 30 iR \ 
8 Cours vom 9 


Cours vom 9. | % 
Oeſterr. Credit⸗Actien 442 501443 — ] Wien ku 
Oeſterr. Staatsbahn. 472 — 473 — Wien 2 


onate.... 172 15172 25 


Lombarden anne 144 —|149 — |Warfhau 8 Tage... 211 10/211 50 
Schleſ. Bankverein.. 96 75 96 75 Oeſterr. Noten 173 35173 45 
Bresl. Discontobank. 82 50] 82 90 Ruſſ. Noten 211 55/211 70 
Bresl. Wechslerbank. 89 20| 89 30 44% preuß. Anleihe 105 60 105 60 
Laura hütte 84 50] 84 9013 6605 Staatsſchuld. 95 25 95 25 
Donnersmarckhütte. — —— — 1880er Looſe 117 751117 75 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. — —| — — 7er Ruſſen 89 90] 89 — 
9. T. B.) Zweite Depeſche. — Uhr — Min. 

Poſener Pfandbriefe. 97 80] 97 80 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien 126 10126 25 
Deiterr. Silberrente.. 58 75] 58 50 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . 126 — 126 50 
Oeſterr. Goldrente.. 68 90 68 50 Rheiniſ che 136 601 136 75 
Ungar. Goldrente... 78 75 78 90 Bergiſch⸗Märkiſche 92 500 92 75 
Türk. 5% 1865er un. — — 11 40 Koͤln⸗ Mindener 138 60138 75 
Orient⸗ Inleihe II... — ] 60 25 Galizier 101 —1100 75 
Poln. Lig.⸗Pfandbr.. 57 25 57 75 London lang 20 401 — — 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig.. 38 — 37 80 Paris kurz 80 80.— — 
Oberſchl. Litt. A.... 157 60157 40 Reichsbank. 154 75155 — 
Breslau⸗Freiburger 79 75] 79 80 Disconto⸗Commandit 154 90154 40 

(W. T. B.) [Nachbörſe.] Creditactien 441, —. Framoſen 471, 50. 
Lombarden 143, —. Discontscommandit 154, — Laura 83, 90. Oeſterr. 


Goldrente 68, 90. Ungariſche Goldrente 78, 75. Ruſſ. Noten 211, 25. 

Spielpapiere auf die Einnahme Novibazars anfangs feſt, ſchließlich Reali⸗ 
firungen, Bahnen, Banken und Bergwerke wenig verändert, öſterr. Renten 
Be NEU ruſſ. Werthe ſchwächer. Deutſche Anlagen ruhig. Dis⸗ 
cont 2% v 


Frankfurt a. M., 9. Septbr., Mittags. (W. T. B.) [Anfangs⸗ 
Courſe.] Credit⸗Actien 220, 75. Staatsbahn 235, 75. Lombarden —, —. 
1860er a —, —. Goldrente —, —. Galizier 201, 25. Neueſte Ruſſen 
— —. Ruhig. 

Wien, 9. Sept. . T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Ruhig. 

Cours U 2 6. l Cours vom 9. Y 
1860er Looſe. ... 123 50 123 50 [Nordweſtban.— — | — — 
1864er Looſe. .. . 156 50 156 70 [Napoleonsd'or. 9 33 9 32 
Creditactien ... 256 10 255 50 [Marknoten 57 75 57 67 

nglo 0... 130 129 40 Ungar. Goldrente 91 55 91 65 
Unionbank — — — — apierrente .... 66 55 66 50 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 272 50 272 25 ilberrente . 6815 68 15 

omb. Eiſenb. . 82 50 86 — London 117 70 [117 70 

Aller ns 233 233 50 ] Oeſt. Goldrente. 79 80 | 79 

Paris, 9. Sept. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 84, 14. 
Neueſte Anleibe 1872 117, 50. Italiener 79, 70. Staatsbahn —, —- 
Lombarden 187, 50. Türken —, —. Goldrente 70%. Ungar. Goldrente 
—. 1877er Ruſſen — 3% amort. —. Orient —, — Feſt. 

London, 9. Sept. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 97 11- 
Italiener 78, 09. Lombarden er u Türken —. 8 en 1873er 87, 11» 
Silber — Glasgow —, —. Trübe. 

Berlin, 9. Sept. (W. T. B.) [S :Beri 
® Hohe vom 9. 9 ln Den 9. 8. 

eizen. er. zl. Höher. 

Sept. Dit: »- ++... 203 —|199 — Nin ia * 51 40 50 80 
Repgen 9b . 215 50213 —] April⸗Ma i 54 601 54 — 

oggen. er. 

Sept.⸗ De. . 132 —129 75 Spiritus. Rubig. 

Nov.⸗ Dee. 36 — 155 n 900 55 10 

April⸗ Mai 145 143 50 Sept⸗ Oct.. 53 60 53 40 

afer. April⸗ Mai 53 60] 53 30 

Sept-Deh. »...... 181 —][180 — 

April⸗ Mai . 137 — 1136 — 


Am türkiſchen Ufer 


Es ſind keine Ruheſtörungen vor⸗ 


x 8. 
173 151173 25 
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En 
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„ Daun 
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Br: 
5 erw. I 
ſtraße 15, an der Kebichshöbe. [2990] 


Stettin, 9. Sept. — Uhr — Min. (W. T. B.) 
Cours vom 9. 18 Cours vom 9. 

Weizen. Feſter. Rüböl. Geſchäftsl 5 

Sept.⸗ Oct.. 200 501198 — Sept.⸗Oct. N 51 51 75 

Fruͤhjahn 209 501208 —] April⸗ Mai 54 54 — 
Roggen. Feſter. Spiritus. 

Sept.⸗Oc dd. I 54 600 54 80 

Frühjahr 138 501138 — | Sept... 53 60 53 70 

Set et. 53 — 53 — 

Petroleum. Oet.⸗N ov. 51 70 51 89 

Sept.⸗Oc t. 6 801 675 


(W. T. B.) Köln, 9. Sept. 95 etreidemarkt.! (Schlußbericht.) Weizen 
loco —, —, per November 19, 70, ver März 20, 80. Roggen loco —, —, 
per November —, —, per März 13, 95. Raäböl loco 29, —, per October 
27, 80. Hafer locs 14, —. Wetter: —. 

(W. T. B.) Paris, 9. Sept. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht.) 
Mehl ruhig, per Septbr. 61, 50, per October 61, 50, per Novbr.⸗Februar 
61, 75, per Januar = April 62, —. Weizen behauptet per Septbr. 28, 25, 
per October 28, —, per November⸗Februar 28, 25, per Januar ⸗April 

8, 25. — Spiritus ruhig, per September 61, 50, per Januar⸗April 
60, 25. Wetter: Schön. 

(W. T. B.) Amſterdam, 9. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen loco —, per November 284, per März —. Roggen loco —, 
per October 155, per März 168.— Rübol loco —, ver Herbſt —, 
Mai 1880 —, Raps loco! —, —, per Herbſt —. 

Frankfurt a. M., 9. Sept. 7 Ur — Min Abends. [Abendhörſe.] 
(Orig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 220, —, Staatsbahn 234, 75, 
Lombarden —, Oeſterr. Silberrente —, do. Goldrente —, ran. 
Goldrente 79%, —. 1877er Ruſſen —, Orientanleihe —, III. Orient: 
anleihe —, — Matt. 

Paris, 9. Sept., Nachm. 3 Ubr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig. Depeſcht 
der Bresl. Ztg.) Matt, Realiſirungen. 

Cours vom 9. 8. 
Zproc. Rente... 84 05 84 07 
Amortiſirbare . 971 86 — 


per 


Cours vom 9. 
Türken de 1865 . . . II 37 
.. 85 97 Türken de 1869 ... 
Sproc. Anl. v. 1872 117 75 117 77 Tärliſche Looſe 
Aal 5proc: Rente .. 79 55) 79 80] Goldrente öfter... . 70% 
eſterr. Staats⸗C.A. 587 50 588 75 do. ungar. 79% 
Lombar.Eiſenb.⸗Act. 185 — 188 75 1877er Ruſſen 91% 
Orientanleihe II. —, do. III. 61%. 
London, 9. Sept., Nachm. 4 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.] Original“ 
Depeſche der Breal. 5 Platz⸗Discont — pt. te N 


91% 


Cours vom 9. Cours vom 9. 8. 
Conſols 97% | 97 09 pr. Ver. St.⸗Aul. 1882 105% 105, 
tal. öproc. Rente. 73% | 78% Silberrente . . 57% | 58% 
ombarden 79% 1 5 Papierrente — — — — 
proc. Ruſſen de 1871 85% | 85% Veil * 
5proc. Ruſſen de 1872 87% | 87% Hamburg 3 Monat . 20 64, — — 
Sproc. Ruſſen de 1873 87% | 87% rankfurt a. M. . . 20 64: — — 
Sub »..&te PR 7 — — Een. dr 1195 — — 
Türk. Anl. de 1865 . 11% 11% le NER ET 25 504 — — 
Sproc. Türken de 1869 — —| — — Petersburg. 24½% | — 

Deiterr. Goldrente 69 


naar. Goldrente 784 


. 


Hamburg, 9. Septbr., Abends 9 Uhr 25 Min. (Drig.⸗Depeſche der Breal. 
Ztg.) ([Abendbörſe.] Silberrente 58%, Lombarden —, —, Credit⸗ 
actien 219, 75, Oeſterr. Staatsbahn 587, —, Neueſte Ruſſen 89, Rheiniſche 
136, 25, Anglo⸗Deurſche —, Bergiſch⸗Märkiſche 92%, Köln - Mindener 
138, 75, Ruſſiſche Noten 211 25. Ziemlich feſt, ſtill. 

(W. T. B.) Wien, 9. Sept., 5 Uhr 25 Min. [Abendbörſe.] Credit 
Actien 255, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, 
—, Napsleonsd'or —, —. Papierrente 66 
Ungar. Goldrente 91. 45. Marknoten —, —. M 


e Galizier 
45. Goldrente —, —. 
att. 


Apollınarıs 


NATÜRLICH 
KOHLENSAURES MINERAL-WASSER. 
Apollinaris-Brunnen, Ahrthal, Rhein-Preussen. 


Dr. Oscar Liebreich, Prof. der Heilmittellehre a. d. 
Univ. Berlin: Das natürliche Apollinaris- Wasser, wie es dem Publikum 
geboten wird, ist ein ausserordentlich angenehmes ünd*schätzbares Tafelwasser, 
dessen chemischer Charakter es in Iygiänischer und diätelischer Hinsicht guns 
besonders empfiehlt und dessen guter Geschmack bei längerem Gebrauch sich 
5. Januar 1879.” 


Geh. San.-Rath Dr. G. Varrentrapp, Frankfurt a. M. 
Ausserordentliches Mitglied des Kais. deutschen 
Gesundheitsamtes: Ein sehr angenehmes, erfrischendes, ebenso 
gern genossenes als vorzüglich gut vertragenes Getränke, unvermischt oder auch 
mit Milch, Fruchtsäften, Wein etc. In Krenkheitssuständen, wo leicht al- 
calinische Säuerlinge angezeigt sind, ist gerade der Apollinaris-Brunnen ganz 

4. März 1879.” 

K. Univ.-Prof. Dr. M. J. Oertel, München: “Als erfrischendes 
Getränke rein oder mit Wein, gemischt, nimmt es unter den Mineralwässern 

“6. März 1879.” 

Sanitäts-Rath Dr. G. Thilenius, Soden a. Taunus: “ Zin 
zum diätetischen Gebrauch ganz vorzügliches Wasser, das sich vor ‚anderen 
durch seinen erfrischenden und belebenden Einfluss auszeichnet. 5. April 1879.” 


Käuflich bei allen Mineralwasser-Händlern, Apothekern etc. 
und waggonweise zu beziehen von den General-Agenten. 
Die Apollinaris Company Limited 
Zweig-Comptoir Remagen a. Rhein. 
[1076] In Breslau, 


2 
Jumkernstrasse Nr. 33, bei Oscar Glesser, 


Mineralbrunnen- Niederlage. 


bewährt. 


besonders zu empfehlen. 


sicherlich den ersten Rang ein. 


Bekanntmachung. 


Die term. 1. October c fälligen Zinscoupons von hieſigen Stadt- 
obligationen werden vom 20. September c. ab von unſeren Steuer⸗Er⸗ 
hebern und Kaſſen an e angenommen, insbeſondere aber von 


der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe, ſowohl in dieſer Weiſe, als durch baare 8442500 


Die Verlobung unſerer älteſten 
Tochter Anna mit dem Kaufmann 
Herrn Paul Borchert in Poſen be⸗ 
ehren wir uns hierdurch anzuzeigen.] 

Breslau, den 9. September 1879. 
[3271] Herrmann e 

und Frau, geborene Wehlau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Emilie Hoffmann, 
Emil Körner, 
Königl. Kreis⸗Secretär. [994] 
Königswalde. Neurode. 


Die Verlobung ihrer jüngſten 
Tochter Eugenie mit dem Oberlehrer 
an der Königl. Realſchule zu Rawitſch, M 
Herrn Eugen Hendewerk, zeigen er⸗ iM 
gebenſt an [996] [f 


RR TI TREUE, 
Statt jeder besonderen Meldung.) 
Gestern Nacht 11 Uhr ent- & 
schlief nach schweren Leiden # 
unser lieber, guter Sohn, Bru- 
der und Schwager, der Hand- 
9 lungslehrling 


Arthur Baer, 


in seinem 20. Lebensjahre. 
Um stille Theilnahme bitten & 

Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Don- ® 
MW nerstag, Nachmittag 6 Uhr, 
von der Leichenhalle des St. 
Bernhardin-Kirchhoſes (Roth- # 
kretscham) aus statt. [27351 


2 


G 


Louis Meyer, Kr.⸗Ger.⸗Secretär, 
Bertha Meyer, geb. Straßmann. 


8.⸗Liſſa, den 8. Septbr. 1879. 


Aa EIN En 

Geſtern Abend entſchlief nach 
langem ſchweren Leiden mein 
Mitarbeiter [2751 
Herr Arthur Bär. 


Sein reger Fleiß und ſeine R 
unermüdliche Thätigkeit ſichern fi 
ibm bei mir ein bleibendes An⸗ 

denken. a 
Breslau, den 9. Sept. 1879. 
Bernh. Joſ. Grund. 


—— — 


Eugenie Meyer, 
ae Hendewerk, 


erlobte. 
Liſſa. Rawitſch. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Johanna Flichter, 
Joſeph Seidemann. [1004] 
Beuthen OS. Tarnowitz. 


Statt jeder beſonderen Meldung. Se 
Heut Morgen 2% Uhr wurde meine 
liebe Frau Martha, geb. Schramme, 
en einem 13270 e e 1 
entbunden. [3% Carl Kipke. den 
Breslau, den 9. September 1879. | un en heim 2752 4 


Statt jeder beſonderen Meldung. Herr Arthur Bür. 
Ein munterer Knabe wurde uns] Ausgezeichnet durch liebens⸗ 
geboren. Babnbof [1001] (# würdiges gefälliges Weſen, B 
1 8 fei er ah durchprungen vom ehrenbafte⸗ 
112 zuſte b. Cor ara ſten Charakter, genoß der lei: M 

Aguſte, geb. Eburant. der fo früh Entſchlafene unſere 


Statt jeder beſonderen Meldung. freundſchaftlichſte Zuneigung, 
Am 8. d. M., Abends 7 Uhr, ent⸗ ur f 
ſchlief ſanſt nach langem Leiden unſer] f Seinen fo früben Tod. 


guter Sohn, Bruder und Schwager 
Carl Herbſtein 
im noch nicht vollendeten 36. Lebens⸗ 
jahre. Dies zeigen tiefbetrübt an 
ß Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Donnerstag, 
Nachmittags 44% Uhr, von der Leihen: 
balle zu Gräbſchen aus ſtatt. [2757] 


Heute früh 6 Uhr erlag der Cal⸗ 
ulator [993] 
Franz Gruſchka 


im Alter von 35 Jahren 8 Monaten 
einer Hirnbaut⸗Entzändung. 

Seit Februar 1872 Beamter un⸗ 
ſerer Gewerkſchaſt, hat er ſich durch 
feine Biederkeit, Pflichttreue und un⸗ 
ermüdlichen Fleiß unſere Achtung er⸗ 
worben und betrauern wir innigit 
ſein frühes Ende. 

Jaworzno (Galizien), 

den 8. September 1879. 

Der Director 
und die Beamten der Jaworznoer 
Steinkohlen⸗Gewerkſchaft. 


Die Beerdigung des Rendant a. D. 
Herrn Germershauſen 
findet Mittwoch, den 10. d. M., Nach⸗ 


mittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe 
Friedrich⸗Wilhelmſtr. 42 aus ſtatt. 


ch impfe täglich Nachm. 2—4 Uhr. 
8 Dr, Siegfried Kohn, Oderſtr. 17, J. } 


äbne, Plomben c. 
el Alte Taſchen⸗ 


8 


nzei 


Todes- Be. ci 
Geſtern Abend 7 Uhr ſchied F 


Breslau, den 9. Sept. 1879. h 
Das Perſonal der Handlung 
Bernh. Joſ. Grund. 5 


Fr 
Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Herr Gymn.⸗Oberlehrer 
Heintze in Stolp mit Frl. Auguſte 
Schönberg in Zirkwitz. Lt. a. D. 
Hr. Frhr. v. Schele mit Frl. Char⸗ 
0 Neuenahr. 
meyer in Ueckermünde mit Frl. Helene 
Vollgold in Hüttenwerk Torgelow. 
Geboren: Ein Sohn: Dem 


in Göttingen. 
prot. Oberconſi⸗ 
0 Reichsrath der 
Krone Baiernd Hr. Dr. v. Harleß in 
Münden: Major a. D. Hr. Korn: 
mann in Bunzlau. Verw. Fra 
General⸗Lt. v. d. Heyde in Schweibniß. 


getretenen Rückenmarkleidens eine Cur 


kleinſten Gaben find willkommen. 


Beſprechung der Vorlagen für den 


wird mit Ablauf dieſes Jahres 
geſchloſſen. Das Lager enthält 
E no 
id 1 ſchöner und nütz⸗ 
x De icher Artikel, die größ ils 3 
Dresdener Congreß, über Creditweſen, für die Hälfte des Ae 9 
ci Subhaſtotionsweſen. | verkauft werden. Ueber den 
5 Der Vorſtand. Laden hat der Beſitzer ſchon ER 
1182 a verfügt. 2583] 
Damentaschen, Reisetaschen, 
Portemonnales, Cigarrentaschen, 
Visitenkarten u. Brleftaschen, 
| Schreib- und Noten-Mappen, 
Necessaire, Reiseutensilien, 


und ſchmerzerfüllt bedauern wir A5 


lotte Stach v. Goltzheim in Bad 
Hr. Kreisrichter Berde: |Ä 


Rittmſtr. a. D. Hrn. v. Liſt in Kahſel, 


Cckartsbergen. Prof. d. Rechte = sr MR 
Get | d Künfliche Zähne eg 

naturgetreu, zu mäßigen Preiſen, Don 

ee d. Wurzeln. Schmerz 0 


Albert Loewenstein, 
u jetzt Rr. 43, Ohlauerſtr. 
mHaufeder Weinhändler Weſsz Mar. 


| Erste Hälfte November 
im Breslauer Concerthaus: 
Einmaliges Concert der Signora 


Adelina Patti 


und des Signor [3263] 


. Meinl. 
Der Ausverkauf; 


des Galanteriewaaren⸗Lagers 


* 1 > 

Herzliche Bitte! 
Ein plötzlich erblindeter, mittellofer 
Mann, der wegen eines noch hinzu⸗ 


unternehmen ſoll, bittet edle Menſchen⸗ 
freunde um Unterſtützung; ſelbſt die 


Freundliche Gaben nimmt entgegen 
Reg.⸗Rath St., Garveſtraße 5. 


Breslauer Grundbeſitzer⸗ Verein. 


Allgemeine Verſammlung 
Donnerstag, den 11. September 1879, 
Abends 8 Uhr, Gartenſtraße 23e, 
im Pietſch'ſchen Locale. 

Tagesordnung: [3278] 


Adolph Zepler, 


Schmiedebrücke 1. 
Koffer- u. Taſchen Fabrik. 


35 
offe! S 
in den 
modernſten, 
ſchönſten 
Farben, 
zu jedem 
Kleiderſtoff 


Bein atz S 


Patent⸗Sammet, 
glatt u. gepreßt, 
Beſatz⸗Atlaſſe, 

glatt und geſtreift, 

Damaſſs, 
Seiden⸗Sammete, 
Mille fleurs 
dessins 
auf Wolle, Seide und 
Sammet paſſend, 
empfehlen in größter Auswahl 
zu ſehr billigen Preiſen 


Gebr. Schlesinger, 
28, Schweidnitzerſtr. 28, 
5 


Gelegenheltskauf ® 
von [3260] 


Damentaschen, 


gutes Leder, Messing-Bügel 
und Vordertasche, 


15 SET. an. 
owys 
ene 


0 


chweidnitzerstr. 36. 


BUNTE LEER IE 


S dung er 


welches bei mir am 22. Auguſt 
ausbrach, ſind eine Menge Waa⸗ 
ren, beſtehend in Franzen, ſchwarz Ra 
und bunt, mit und ohne Che⸗ 
nille, Gimpen, Nückengarni⸗ 
rungen, Quaſten, Schnuren, 
Teppichfranzen, geſtickte Strei⸗ 
fen, Trimmings, Spitzen, 
Möbelfranzen, weiße u. bunte M 
Gardinenhalter, Strumpf⸗ 
waaren in, Baumwolle und 

Wolle, Strümpfe u. Strumpf⸗ 
längen, [2717] 


Reeller i 
Ausverkauf 


[3213] wegen 
Aufgabe des Geschäfts, E 


Zu Geschenken 


eeignet: 


angebrannt. 

Gutſitzende Corſets ſowohl, 
als auch ein Poſten Filzröcke R 
litt durch das Spritzen der ſo⸗ M 
fort eingeſchrittenen Feuerwehr Wi 
bedeutend. 

Sämmtliche Waaren bin nun 
genöthigt, 


Photographle-Albums 
mit u. ohne Musik zu fabelhaft 
billigen Fabrikpreisen. 


Wiener Bazar, 
19, Schmiedebrücke 19, 
D. Viertel vom Ring. 


HN h erh, 


um jeden Preis 
zu verkaufen. 


M. Charig, 


Ning 49, Naſchmarktſeite. 


Theodor Licktenberg's 


Plano-Magazin, 
30, Schweidnltzerstrasse 30 
empfiehlt in gi Auswahl 
Flügel u. Planinos aus 
ersten Fabriken, wie Ascher- 
berg, Bechsteln, Blüthner eto. 
zu soliden Preisen unter Ga- 


12988] 


ehandl. von Zahn⸗ u. Mundkrankh. 


Nr. 43, 1. Et., rantic. 


* 


kl. Saal Mieder’s Restaurant. 


kderiekeikikeitdeiehsiekckefmieh? 


Vom 1. bis ultimo October c. gelangen dieſe Coupons auch bei dem 
Ginloſenel Jacob Landau in Berlin für unſere Rechnung zur 
inlöſung. 
Breslau, den 4. September 1879. i 
agiſtrat 


Der Mag 
hieſiger Königlichen Haupt- und Nefidenzftadt. 
Bekanntmachung. 


reslau, 6. September 1879. 

Nach § 2, al. 4 des mit dem 1. Januar 1880 in Kraft treten⸗ 
den Geſetzes vom 20. Juli d. J., die Statiſtik des Waarenver⸗ 
kehrs des deutſchen Zollgebietes mit dem Auslande betreffend, 
haben die näheren Beſtimmungen über die Claſſification und die Maß⸗ 
ſtäbe der Waaren durch das amtlich bekannt zu machende „Waaren⸗ 
verzeichniß“ zu erfolgen. [3264] 

Da die inländiſchen Kaufleute und Gemwerbtreibenden mit Rück⸗ 
ſicht auf die nach dem genannten Geſetze künftig abzugebenden Aus⸗ 
fuhr⸗Anmeldungen weſentlich dabei intereſſirt find, in welcher Weiſe 
das gedachte Verzeichniß die Claſſification der Waaren ordnet, fo hat 
der Herr Handelsminiſter der unterzeichneten Handelskammer ein 
Exemplar des bezüglichen Entwurfes mit der Veranlaſſung zugehen 
laſſen, etwaige auf Abänderung gerichtete Wünſche und Anträge 
ſpäteſtens bis zum 5. October c. einzureichen. Wir bringen daher 
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß der gedachte Entwurf in den 
nächſten Tagen und Wochen, und zwar bis zum 30. d. Mts. im 
Handelskammer⸗Bureau zur Einſicht für die Herren Betheiligten aus⸗ 
liegen wird, und daß ſchriftliche Abänderungs⸗Anträge der Herren Ber 
theiligten bis zum genannten Tage zur weiteren Veranlaſſung daſelbſt 
entgegengenommen werden. 


Die Haudels kammer. 


Neuer Wahlverein zu Breslau. 
General⸗Verſammlung 


der durch Vereins karten legitimirten Mitglieder 
heute — Mittwoch — Abends 8 Uhr, 
im großen Saale des (ale restaurant, Carlsſtraße. 
Tages-Ordnung: [3265] 


1) Die Nothwendigkeit des Wahlkampfes und 
deſſen Chancen; 

2) Partei⸗Verſammlungen und Flugblätter. 

Der B 


7 8 4 g m 
H. Töchterschule mit Musikinstitut, 
Neue Taschenstrasse 28. Wü 13259] 
Um die Arbeits- und Erholungszeit meiner Schülerinnen besser in 
Einklang bringen zu können, errichte ich im October a. c. ein Musik- 
Institut nach Wandelt'scher 3 Anmeldungen für dasselbe, sowie 
ür die Schule nehme ich täglich 
; Clara Breyer. 


von 1—4 Uhr entgegen. 
ROH 212 n Lee 


e 


e 


Baugewerkschule 


Eckernförde. 


Beginn des 
Voreursus: G. Oet. 
Wintersemester 3. Nov. 
Auskunft durch die Direetion. 
DA 


ur noch 3 Tage! 


Demonstrationen mit dem grossen Uhrwerk-Phonograpfka im 
Entrée 50 Pf. A. Fuhrmann. 


=> 1 >) 4 = 
Liebich’s Etablissement, 
Gartenſtraſſe Nr. 19, 
gänzlich renovirt, mit neuem Tanzparket, wird 
beſtens empfohlen. 


12340 


r 


nd Ball 
zu Feſten u Bo 


77. dd 
Ich habe mich hier niebergelaſſen. 8 

In Amerika approbirter . 

Zahnarzt Pr. Gerstel, : 
Jaunkernſtraße 31, 1. Etage, 1 
im Haufe der Weinhandlung des Herrn Lange. & 
Auf Wunſch werden Zähne ſchmerzlos mittels 8 
Luftgas (Lachgas) gezogen. 3212] & 
— ..... 


Schwarze Cachemires,/, 
1 lange Elle 8, 10, 12% "bis 26 Sgr., in reiner Welle, ag E 
Schwarze fertige Damenkleider 


vom einfachſten dis zum eleganteiten Genre bon 5 bis 20 Thaler 
empfiehlt in großer Auswa U 2754] 


J. Moses Jr., 
6 Albrechtsſtraße 6, im „Palmbaum“, 
im zweiten Biertel vom Ringe, 


Der Miihe Ans 
großen Möbel, Spiegel- 
und Polſterwaaren Lagers 


Biſchofsſtraße 1, 
Ecke Ohlauerſtraße, 

findet nur bis Ende September c. zu beden⸗ 

tend unter den Selbſtkoſten herabgeſetzten 


Preiſen ſtatt. [2329] 


=>. 


Lobe- Theater. 


Mittwoch, den 10. September. „Die 
beiden Reichenmüller.“ Charakter: 
bild von A. Anno. 

Donnerstag, den 11. Septbr. Erſtes 
Gaſtſpiel des Frl. Erneſt. Wegner 
vom Wallner⸗Tbeater in Berlin. 
„Madame Flott.“ Poſſe in 1 Act 
von C. Goͤrliz. (Madame Flott, 

Frl. Wegner.) Hierauf; „Sie hat 
hr Herz entdeckt.“ Luſtſpiel in 
1 Ack von Wolfgang Müller von 
Königswinter. Z. Schluß: „Mam⸗ 
fell Uebermuth.“ Poſſe in 1 Act 
von A. Bahn. (Agnes, Frl. Wegner.) 


Swlson-Thenter. [3275] 
Mittwoch. Benefiz f. Hrn. Schneider. 
„Bleib' bei mir.“ Lilederſpiel. 
„Tortunios Lied.“ Operette. (Ba 
lentine, Frl. Schleiffer.) „Verlobung 
bei der Laterne. Operette. 
(Ende dieſer Woche letzte Vorſtellung.) 


—ů —— — 


Volks Theater, 


Friedrich Wilhelmſtraße Nr. Is 
Feed Benefiz für Hrn. ans 
ü 274: 


Wüpper. 11 f 
Dienſtmann Nr. 112. 
Poſſe mit Geſang in 7 Bildern. 
Zum Schluß: Zum 40. Male: 
„Paſcha Rataſchingtaratata.“ 


Winter ⸗BVaſſin. 


Angenehmſtes und billigſtes Bad. 
Waſſertemperatur 18—19 Grad, reich⸗ 
haltige kalte und warme Douchen, 
ſteter Waſſerzufluß und angenehmer 
Wellenſchlag. 2759 

Kroll'ſche Bade⸗Anſtalt. 


Das große Orcheſtrion 


* 


ſpielt heute Abend in Bögel s, Ne 
ſtauration, Friedrichſtr. 49. 


Paul Schote ge 


Mittwoch, den 10. September: 
Letztes Sinfonie-Concert 


der Staditbeater- Capelle.) 


Anfang 7% Uhr. Entree 30 Pf. 
Gupiter⸗Sinfonie von Mozart.) 
Freitag: Schluß⸗Concert. 
de — Nr 


N N 


Täglich: [3229] 
Grosses Concert 


9 von Herrn A. Kuſchel. 10 
Anfang 74 Uhr. Entree 10 Pf. 


ee 


Zoologischer Garten. 
Heute Mittwoch: [3256] 


Großes Militär⸗ 
Coneert, 


ausgeführt von der Capelle 
d. Leib⸗Kür.⸗Negts. (Schl.) Nr. 1 
unter Leitung 
des Stabstrompeters Herrn Altmann. 
Eintrittspreis 50 Pf., 
Kinder unter 10 Jahren 10 Pf. 
NB. Actionäre und Abonnenten frei. 


Seiffert’s 
Etabliſſement [2692] 


Rofenthat. 


mu Letztes großes 
Ball 

mit Coneert 
und Bal pare. 


Sr Dei Dunkelheit: 
Feenhafte Beleuchtung, 


Illumination 
von 6000 bunten Lampen. 


10 Uhr: Grand polonaise 
bei hengaliſcher Beleuchtung 
ſämmtlicher Anlagen. 
Concert⸗Anfang 6 Uhr, Vall 8 Uhr. 
Das Nähere die Anſchlagezettel. 


— 


Villa Aedlitz. 
Mittwoch, den 10. September, 
bei günſtigem Wetter: 


Weizenkranz, 
großes Frei⸗Coneert, 
gg Speife, Landkuchen 
u. Abends Tanzkränzchen. 
nA Danpferfabetmit Maſitbegl 

Es ladet ergebenſt ein Jung. 


Wölfelsfall, 


Grafſchaft Glatz. 
Der Prunzliche ende Ire 
„Jur guten Laune“ 
wind geneigte ie are l 1 8 
jon, f nd ein 
g e cee 
lellung. Weiß. 


Ich bin zurüc! 810 12763 
toi. Dr. Biermer. 
Tan 
gr bin zurückget rt. 
Mofeſſor Ur. Kriedberg. 


Ich Din zurückgekehrt 12773) 


[2773] 
Dr. Sauer. 


Garderoben 
ine werrachten. 5 . 
went, Öastenfgape 19. 2 


127327 


[2776] ' 


N. 0. F. Morse U. 10. IX. 
8½ A. V. 


S 12. IX. 6 /. K. VII. 


Or. Schweidnitz, O z. W. 
Eintracht: 14. IX. 12 U. Mitt. 
Stfigs.-F. u. T. DI 


24 
Tanz⸗Unterricht. 
Den 15. Sept. beginnt ein Curſus 

für Damen, den 16. Sept. ein Cur⸗ 
ſus für Damen und Herren. In nur 
4 Stunden lebre ich alle Rundtänze, 
ſelbſt Bejahrte können es noch er⸗ 
lernen. 5 h [2774] 
Wilh. Jerwitz, Director der erften 
Akademie für Tanzkunſt, Neue Taſchen⸗ 
ſtraße 30, im Hofe Hinterhaus. 


Gasati, 


Anmeldungen zu Violin ⸗Unter⸗ 
richt erbitte ich wenn möglich zwiſchen 
11-1 Uhr. [3197] 


Unterricht im Zitherspiel 
leicht fasslich, Friedrichstr. 74, I.Et. 
[3738] C. Flöthe, Musiklehrer. 


"Junge Mädchen, 


welche die hieſigen Lehranſtalten W 
beſuchen wollen, finden in meiner 
Penſion freundliche Aufnahme 
und mütterliche Pflege. Nach⸗ 
bilfe in wiſſenſchaſtlichen und 
weiblichen Arbeiten, ſowie in 
der Muſik wird bereitwillig ge: | 
Mm leiſtet, auf Verlangen auch 

Unterricht ertheilt. Herr Senior 
Treblin, Alte Kirchſtr. 28 II, u. 
Herr Kaufm. Schäfer, General⸗ 
Agentur der Colonia, Junkern⸗ 
ſtraße 12, 1. Et., baben die 


Güte, jede erwünſchte Auskunft 
2730 


uu ertheilen. 7301 
Verw. Kaufm. Ottilie Schäfer, 

Breslau, 
Paulſtraße Nr. 1, 3. Etage. 


1 BL, 


IJ einem reizend N und ſehr geſund 
gelegenen Orte in der Nähe Bres⸗ 


laus wünſcht eine gebildete Familie 
ſchwächliche Kinder jeden Alters, 


denen die Stadtluft nicht zuſagt, mit 


und obne Schulunterricht in körper⸗ 
liche und geiſtige Wege a nehmen. 


Offerten unter T. 5 an die 
Exped. der Breslauer Ztg. [970] 


Compagnongeſuch! 


Für eine rendmmirte [3237] 


Seifen⸗Jabrik 


in induſtrieller Gegend Oeſter.⸗Schl. 
wird ein Aſſocié mit ca. 20 30 Mille 
Mark geſucht, da der jetzige Theilhaber 
ſamilien⸗Verbältniſſe halber aus⸗ 
cheidet. Dieſelbe beſtebt ſchon ſeit 
ängeren Jahren und erfreut ſich einer 
ausgebreiteten und ſicheren Kundſchaft. 

Geneigte Anträge unter H. 22824 
an die Annoncen⸗Exped. von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau. 


Agenten⸗Geſuch. 
Für eine leiſtungsfäbige Ge⸗ 
raer Kamm : Wollen: 
Waarenfabrik neasemizs, 


Merinos ꝛc. wird ein bei der Kund⸗ 


ſchaft r Wreslau und 


Schleſien gut eingeführter 


Agent zu engagiren geſucht. 


— Moreften mit Angabe der Refe⸗ 


renzen unter Chiffre J. R. 3503 durch 


die Expedition des „Berliner Tage⸗ 
blatts“ Berlin SW. erbeten. [3282 


Bekanntmachung. 
ie 2 
feen 
ollen fü i 
1879 1 . 
verpachtet werden. Hi 1 
1 en. Hie czu it ein 
auf Freitag, 
den 12. September er., 
Vormittags 11 Uhr, 
im Bureau IX, Eliſabetſtraße Nr. 10, 
2 Treppen, anberaumt, zu welchem 
Pachtluſtige eingeladen werden. Die 
Verpachtungs⸗Bedingungen liegen in 
der Ratbsdiener⸗Stube zur Einſicht 
aus. Als Bietungscaution ſind zu 
hinterlegen für die Reſtauration 409 
Mark, für die Conditorei 200 Mark. 
reslau, den 5. September 1879. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt und 
Neſidenzſtadt. 


Große 
Pferde ⸗ Auction. 


Wegen Vermi mmer⸗ 
Poſten . der So 590 
instag, den 16. d. Mts., 

Nachmittags 1 Uhr, 
beim Wagenbauer Matſchinsky in 
Glatz 12 bis 15 Stück gut gehaltene 
Wagen⸗ und Arbeitspferde öffentlich 
meiſtbietend gegen Baarzahlung ber: 
kauft werden. 

Reinerz, im September 1879. 


Die Poſthaltereß 


eſtauration und die Con» | 
im hieſigen Stadttheater 


eptember 1882 neu 


Oberſchleſi che Eiſenbahn. 


Die Einlöfung der am 1. October 1879 fälligen, ſowie der früher fällig 
geweſenen, aber noch nicht verfallenen Zinscoupons zu 
Obligationen 

Littr. E. und F. der Oberſchleſiſchen und 
I., II. und III. Emiſſion der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn 
findet ſtatt in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr mit Ausnahme 
der Sonn⸗ und Feſttage Pre 
) vom 20. September d. J. ab täglich 
in Breslau bei unſerer Coupon» Kaffe, 
2) vom 1. bis 31. October d. J. 

‚a. in Stettin bei dem Bankhauſe Wm. Schlutow, 
in Berlin bei der Disconto⸗Geſellſchaft, bei der Bank 
für Handel und Induſtrie und bei 8. Bleichröder, 

c. in Gr.⸗Glogau bei der Commandite des Schleſiſchen 

Bank⸗Vereins, 6 
d. in Dresden bei der Aal, der Leipziger Allgemeinen 

Deutſchen Credit-⸗Anſtalt, 

e. in Leipzig bei der Allgemeinen Deutſchen Credit⸗Anſtalt, 
f. in Magdeburg bei dem Magdeburger Bank Verein, 

Klincksieck, Schwanert & Comp., 

amber er Bank, 


7 z or — — 


Die Ausreichung der Partial-Obligationen der 
von uns aufgenommenen 3261] 


ven eg | öproc, hypothekarisch gesicherten Anleihe 


von 3,000,000 Mark 


findet vom 12. ert. ab gegen Rückgabe der unterm lien 
August a. cr. ausgefertigten Anrecht-Scheine, welche 
mit arithmetischem Nummern-Verzeichniss zu begleiten sind, 


in Breslau bei dem Schlesischen Bankverein, 


in Berlin bei der Deutschen Bank, 
bei dem Bankhause Breest & Gelpcke und 


bei dem Bankhause Delbrück, Leo & 


Co. 


während der üblichen Kassenstunden statt. 
Lipine, 8. September 1879. 


Schlesische Actien-Gesellschaft 
für Bergbau und Zinkhütten-Betrieb. 


Bekanntmachung. 
Die Subhaſtation des Grundſtücks 


zum 11. und 13. Sep: 
[186] 


g. in Hannover bei der ae Fut 5 

h. in Sanburg bei der Norddeutſchen Bank, di en iſt aufgehoben 
i. in Köln a. Nh. bei dem A. Schaaffhausen'ſchen Bank⸗Verein, tember 1879 fallen weg. 

k. in Frankfurt a. M. bei dem Bankhauſe M. A. von Roth-| Breslau, den 5. Septbr. 1879. 


schild & Söhne, 
J. in Darmſtadt bei der Bank für Handel und Induſtrie 


und 
m. in Stuttgart bei den Herren Pflaum & Comp. 
Die Zinscoupons ſind mit einem, vom Präſentanten oder Beſitzer unter⸗ 


Iſchriebenen, nach Kategorien der Obligationen geordneten, die Stückzahl 


und den Geldbetrag angebenden Verzeichniß zu verſeben. 

Schriftwechſel und Geldſendungen finden bei unferer Coupon ⸗Kaſſe 
nicht ſtatt. 

Breslau, den 6. September 1879. 


Königliche Direction. 
Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Königl. Stadt Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 


Bekanntmachung. 

Die Subhaſtation des Grundſtücks 
Nr. 8 Barbaragaſſe iſt aufgehoben 
und fallen die Termine zum 17. und 
20. September 1879 weg. [187] 

Breslau, den 5. Septbr. 1879. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Nichter. 

Bekanntmachung. 


In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ift 
heute bei Nr. 1343 die durch den Aus⸗ 


Die Ausführung einer 1600 in langen Waſſerleitung nach Bahnhof tritt des Kaufmanns Paul Queiſſer 


Offerten erſucht der Unterzeichnete bis zum 
18. d. Mis. Vormittags 10 Uhr, 5 
portofrei an ihn einzuſenden. Näbere Auskunft wird auf Verlangen ertheilt. 
Ratibor, den 7. September 1879. 3286 


Der Königliche Gijenbahn-Bauinfpedr. 


ausding. 


Oberſchlefiſche Eiſen bahn. 


Die Lieferung von 79 m 25 mm weiten eiſernen Röhren für die Ent⸗ 
wäſſerungsanlagen auf Bahnhof Coſel⸗Kandrzin ſoll im Wege der Sub: 
miſſion vergeben werden. [3262] 

Offerten find bis zum 20. September 1879, Vormittags 11 Uhr, 
im Bureau, Zimmerſtraße Nr. 3 in Oppeln abzugeben. 

Bedingungen gegen 0,50 Mark. 

Oppeln, den 7. September 1879. 2 
4 


Königliche Eiſcuahu⸗Bau⸗Juſpeckiau. 
aper. 


ſowie Coupons, Treffer und Vereinsbankquittungen kaufen 
1938] Moriz Stiebel Söhne in Frankfurt a 


Subhastation. 
Wichtig für Vrauereibeſitzer. 


Ein Grundſtück in Gleiwitz, enthaltend das größte Vergnügungs⸗ 
Local daſelbſt, zwei große Concert: und Theater⸗Säle, große Reſtaurations⸗ 
Locale, großen Billard⸗Saal, Sommer⸗Theater, zwei große Concert⸗ und 
Theater⸗Gärten, Garten⸗Buffet und große Colonnaden und Verandas, 
nebſt großem Eiskeller, ſchöner Küche und Beigelaß, ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation [1000] 


am 15. September 1879 


öffentlich verkauft werden. Der Erwerb iſt jeder großen Brauerei beſtens 
zu empfehlen. 


EEE 


auer 


Fee 


Während des Br 


das Groß, 144 Stug, > Dies $ 
wederhalter Be e an. . an. 
les Le Tiere aus Berlin, 


Blücherplatz, Colonnade 3, Nr. 1. [3125] 
SEHR. ale 720 N SS 


ee Bo be ab 755 Mittwoch ii 
friſche Blut⸗ und Leberwurſt 


enpieht A. Kupke, Wurſtfabrikaut, restart. 70. 
Haarlemer Blumenzwiebeln 


offerirt in ausgezeichnet ſchönen, kräftigen Exemplaren zu ſolideſten 857 


n 


laut Katalog, welcher gratis und franco verſandt wird: \ 
Oswald Hübner, Breslan, 
Chriſtophoriplatz' Nr. 5. 


Nichtexplodirendes Petroleum, 


> 
BD, 
Kaiser-@Oel. 

Das Kaiſeröl enzündet ſich bei ca. 45 Grad R., das amerikaniſche Pe⸗ 
troleum ſchon bei 18.—25 Grad R. ift demnach weniger feuergefährlich als 
dieſes; dabei entwickelt es eine größere Leuchtkraft, it fait geruchlos, waſſer⸗ 
hell und brennt ſparſamer, N daß der wenig höhere Preis mehr als aufs 
gewogen wird, und wir die Benutzung deſſelben nur empfehlen können. 


Ban n. Carl Becker & Co. 


1879er Gebirgs⸗Himbeerſaft, 
1879er Gebirgs Preiſelbeerfaft 


Glatz in vorzüglicher gehältvoller Qualität offerirt 
+ 


Glatz. Eduard Redlich, 
13283] 


Fruchtſäfte⸗Fabrif. 


5 Rybnik aus 80 mm weilen gußeiſernen Röhren incl. Lieferung des erfor: | bier aus der offenen Handels⸗Geſell⸗ 
derlichen Materials, eines Hydranten und der Ventile ſoll vergeben werden. ſchaft 


Queisser & Michaelis 
hierſelbſt erfolgte Auflöſung dieſer 
Geſellſchaft und in unſer Firmen⸗ 
Regiſter Nr. 5269 die Firma [188] 
Georg Michaelis 

hier und als deren Inhaber der 
[Kaufmann Georg Michaelis hier 
eingetragen worden. 

Breslau, den 5. September 1879. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. l. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 

5270 die Firma 8 189 
Paul Queisser 

hier und als deren ainbober der Kauf⸗ 
mann Paul Queiſſer hier heute ein⸗ 
getragen worden. | 

Breslau, den 5. September 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Franz 

Grundſtück Nr. 58 Nieder⸗Vorſtadt 
Neuſtadt, beſtehend aus einem voll⸗ 
ſtändig eingerichteten Gaſthofe nebſt 
neun Logir⸗Zimmern, einer mit den 
nöthigen Utenſilien ausgeſtatteten 
Brauerei nebſt Malztenne, Dörrhaus 
und Eiskeller, einem Hinterbauſe, 
worin Stallungen, und einem Geſell⸗ 
ſchaftsgarten, ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation 

am 3. December 1879, 

Vormittags 9 Uhr, 

vor dem Königl. Amtsgericht hierſelbſt 
verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 2 Ar 
46 Quadratmeter der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien und iſt das⸗ 
ſelbe bei der Grundſteuer nach einem 
Reinertrage von 0,14 Thlr., bei der 
Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 1998 Mark veranlagt. 

‚Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders ge⸗ 
ſtellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen können 
in unſerem Bureau II während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamleit ge⸗ 


gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 


abe Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſton ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 955 
am 6. December 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude von dem 
Königl. Amtsgericht verkündet werden. 
Neuftadt OS. den 26. Auguſt 1879. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 


Freiwillige Licitation. 
Montag, den 15. September e., 
Nachmittags 2 Uhr, 
ſoll das am Nicolaiplatz Nr. 14 zu 
Lauban belegene maſſive Wohnhaus 
mit Bauſtelle, beſtehend aus Erd⸗ 
geſchoß und zwei Etagen, auseinander⸗ 
ſetzungshalber im Wege des Meiſt⸗ 
gebots im Geſchäftszimmer des Unter⸗ 
zeichneten, Weberſtraße Nr. 2, verkauft 
werden. Das Haus enthält 14 Zim⸗ 
mer und große Kellerräume. Im 
Erdgeſchoß befindet ſich eine Reſtau⸗ 
ration. 967] 
Die Feuertaxe iſt 23,750 Mark, der 
gegenwärtige Miethsertrag 1050 Ml. 
Kaufer hat eine Anzahlung von 7500 
Mark zu leiſten. 

Harmuth, 
Auctionator. 


Lauban. 


Engel gehörige 


Zu 3100 Onadrat⸗ 
Meter Pflaſter 


im Dorfe Koberwitz, an der Breslau⸗ 
Glatzer Provinzial⸗Cbauſſee, im Kreiſe 
Breslau, find die erforderlichen feine 
körnigen feſten Granit ⸗Kopfſteine 
III. oder auch reſp. IV. Klaſſe zur 
Lieferung bis 8. December er. ſub⸗ 
miſſionsweiſe zu verdingen. - 
Die ſpeciellen Lieferungs⸗Bedin⸗ 
gungen ſind gegen Einſendung von 
50 Pf. in Briefmarken portofrei zu 
beziehen. a 1003 
Offerten mit zweierlei Probeſteinen 
bitte ich bis zu dem 
am Montag, den 15. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, 
in meinem Bureau bierſelbſt ſtattſin⸗ 
denden Submiſſions⸗Termin verſiegelt 
und mit bezüglicher Aufſchrift porto⸗ 
frei an mich zu ſenden. 
Breslau (Kleinburg), 8 Sept. 1879. 
Der Landes⸗Bauinſpector 
Sutter. 


Holzverkauf. 
Königl. Oberförſterei Proskau. 
Mittwoch, den 17. Septbr. e., 


werden im Merfert'ſchen Gaſthofe 


bierſelbſt von Vormittags 10 Uhr 
195 


ab ausgeboten werden: [422 
106 Kiefern I., IV., V. Klaſſe 
aus den Schlägen der Beläufe 
Przuyſchetz, Hellersfleiß u. Jaſchko⸗ 
witz und 73 Birken IV. und V. 
Klaſſe aus Jagen 109 Jaſchlo⸗ 
witz; ferner aus den Totalitäten: 
3 Eichen II. und IV. Klaſſe, 34 
Kiefern, 109 Fichten aller Stärke⸗ 
klaſſen, 17 Rmtr. Eichen⸗Nutz⸗ 
holz und Brennhölzer aller Sor⸗ 
timente. 

Proskau, den 8. Septbr. 1879. 

Der Königliche Oberförſter. 

Neurode, den 6. September 1879. 


Für Rechtsanwälte. 


Der zur Zeit hier wohnende Rechts⸗ 
Anwalt verläßt am 1. October c. die 
bieſige Stadt und wird dieſelbe, der 
Sitz dreier Amtsrichter, ſowie der 
Kreis Neurode, zu welchem 2 Städte 
und 39 Dörfer mit zuſammen mehr 
als 50,000 Einwohnern gehören, obne 
Rechtsanwalt ſein. 1423] 

Die Nie derlaſſung nicht nur eines, 
ſondern zweier Rechtsanwälte erſcheint 
ſomit als dringendes Bedürfniß für 
die Gerichtseingeſeſſenen und ſei hier 
noch erwähnt, daß bis zum Sabre 
1875 hier zwei Rechtsanwälte lohnende 
Beſchäftigung hatten. 

Der Unterzeichnete iſt zur Erthei⸗ 
lung jeder Auskunft gern bereit. 

Der Magiſtrat. 
e N. 
Brauerei⸗Verpachtung. 

Die herrſchaftliche Brauerei in Stein⸗ 
ſeifersdorf im Reichenbacher Kreiſe in 
Schleſien — nebſt der dazu gehörigen 
Brennerei, Gaſtwirthſchaft mit Tanz⸗ 
foal, einen Obſtgarten u. vier Morgen 
Acker, ſoll vom 1. Januar 1880 ab 
auf weitere ſechs Jahre im Offertwege 
verpachtet werden. 99900 

Cautionsfähige Bewerber wollen 
ihre Offerte 

bis 1. October e. 
bei der gefertigten Gutsverwaltung 
einbringen, woſelbſt auch die ſpeciellen 
Pachtbedingungen zur Einſichtsnahme 
ausliegen. 

Steinſeifersdorf, den 8. Sept. 1879. 

Die Graf 
Josef von Nostitz-Rienek’jche 
Gutsverwaltung. 


Ein Beamter m. 1500 Thlr. Gen. f. 
leihweiſe b. mäß. Zinſ. 900 M. 
bei monatl. Abzahlung. Off. unter 
F. K. 36 i. d. Exped. d. Bresl. Zt. 


Sypotheken 


werden gekauft pari & 5% unkündbar. 
P. Schwerin, Büttnerſtr. 7, 2 Tr. 


Zur erſten alleinigen Stelle ſuche 
ich auf meine im flotten Betriebe ſich 


befindende Glas⸗ Fabrik 


in Schleſien bei 85,000 Mark Feuer⸗ 
kaſſe ein Hypotpeken Capital von 
„35,000 Mark. 3105 
Adr. sub E. W. 595 erbeten durch 
Nudolf Moſſe, Berlin W. 


15,000 Mark 


weite Hypothek auf einem Grundſtück 

bier, Bismardftr., für Fleiſcherei und 
Bäckerei geeignet, iſt unter ſehr gün⸗ 
75 Bedingungen zu cediren. 


= 
D 


fferten erbeten sub 8. J. 40 durch 


die Exped. der Bresl. Big. [27601 


| 
i 
| 
3 


et 


15,00 
d auf erſte He zu 6 pCt. auf 
d Grundſtück, möglichſt in Ober⸗ 
ſchleſten, zu vergeben durch die Ex⸗ 
edition des „Schleſier“ in nn 
berſchleſien. 3269] 
er 


an Hautkrankheiten, ſpeciell Geſichts⸗ 
wachte leidet x das Uebel in 
wenigen Tagen ſicher und dauernd, 
durch ein äußerlich anzuwendendes 
Mittel, los werden wel, beliebe jein«: 
Adreſſe behufs weiterer Mittheilungen 
sub W. G. 43 Stabtpoitamt 5, Tauen⸗ 
zienplatz 1, niederzulegen. 


8 Geſchlechtskrautheiten 


veraltete, werden ge⸗ 
wiſſenhaft und dauernd geheilt. Aus: 
wärts 8 15 Adreſſe: „Heilanſtalt, 
Oderſte 
lich von 81 u. 12—3 Uhr. [23 


Dr. Hirsch, sss 18 


ſtraße 
Mitgl. der Franz. e 
ꝛc., ſpeciell f. Syp jiliße, Geſchlechts⸗ 
u. Hautkrankheiten der Männer. — 
Behandl. nach Manz neuer Metbode, 
radical, ſchnell u. ohne Folgenübel. 
Auswärtige brieflich, Honorar 10 M. 


See. Dr. Deutsch, 


Selin, Friedrichſtraße 3, 
Mitgl. d. Wiener med. Facultät, hlt. 
nach eig. 1 178 5 bewährt. Methode 
N 5 lis, ich, ohne Berufsſtörung: 

hilis, Mannesſchwäche, Pollut., 
re Urinbeſchwerden, Geſchwüre, 
Hautausſchläge, Mund⸗ u. Halsübel. 
Auswärtige brieflich (discret). [857 


finden discr. Aufnahme 
Damen bei Hebamme Götzel, 
Dresden, Marienſtr. 13. 2984] 
Beuthen OS. [3268] 
Ein an 3 Straßen, dicht an den 
beiden Bahnen belegenes Haus mit 
Seitengebäude, nebſt 6 Bauplätzen 
1 5 zu ein. 1 geeignet), iſt 
illig, mit 1000 Thlr. Anzahlg., zu 
verkaufen. Hypothekenſtand feſt. 
Offerten sub Chiffre D. 2412 beför⸗ 
dert das Annoncen⸗Bureau Bernh. 
Grüter, Riemerzeile 24, Breslau. 


Die gut eingerichtete [3272] 


Mechaniſche Weberei 


in Schönbrunn bei Schweidnig in 
Schleſ. verkaufe unter ſehr günſtigen 
Bedingungen. 
Waldenburg i. Schl. 
Tarl Anders. 


3% beabſ. meine Steindruckerei in 
Oſtrowo, die einzige am Orte, zu 
verkaufen. Kosmäl in Krotoſchin. 


Brauerei» Verpachtung. 

Eine vollſt. eingerichtete Brauerei 
und Eiskeller iſt mit oder ohne Aus⸗ 
ſchank wegen Familien⸗Verhältniſſen 
in einer Stadt bon 12⸗ — 13,000 Einw. 
in einer gewerbereichen Gegend, bald 
zu verpachten. 

Offerten sub C. 3917 an 8 
Moſſe, Breslau, Ohlauerſtr. 85, 


Ein ſtrebſamer Kaufmann wünſct 
ein nachweislich rentables Ge⸗ 
ſchäft (Kurz⸗, Galanterie⸗ od. Leinen⸗ 
waaren) mit einer Anzahlung von 

bis 9000 Mk. zu übernehmen. 
Gef. Offerten sub Chiffre J. Nr. 11 
nimmt die Expedition der 1 Hes. 
entgegen. 


3, 1.“ Sprechſtunden 2350 


Glacé-Handſchuhe 


für Damen mit zwei Boutons, 
hoſchfeines IM 


. Paar 1M 


zu berk. Küpſerſchn 
ariſer Schnitt, 


25Pf:, 


erren, dopp.genäht, 1M. 50 Pf. 


Caesar Chaffak, 
Nr. 12, Ning Nr. 12, Ecke 
Dlücherplatz. und Oblauer⸗ 
ſtraße Nr. 87, goldene Krone. 


f. 


Perl⸗Kaffee, 725 d. Pfd. 1,60 M. 
as „ 
deide Sorten ganz reinſchm., empfiehlt 


Oswald Blumensaat, 


Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Diesjährigen re 
gt ron 3258] 
Liter = 14 070 


die eee, beet, 
Hintermarkt 4 


zu Schloß 
one, dr 
nanas 


von 1% bis 2 Pfd. Schwere. 


Ananas früchte 


a Ernte offerirt [2764] 
die Garten⸗Verwaltung 
in Ida⸗ u. Marienhütte pr. n 


Schöne Pfirſiche, 


100 Stück von 5 Mark an, 


Rebhühner 


zum Br 0 verſendet 
H. unter Nachnahme [3279] 


Brandes, 


Dresden, Blaſewitzerſtraße Nas 45. 


Talloisketten.“ 


Die Talloisketten genießen wegen 
ihrer ſorgfältigen Arbeit, ihrer langen 
Dauer und täuſchenden Aehnlichkeit 
mit echtem Golde ſeit 30 Jahren einen 
wohlverdienten Ruf. [1125] 

Um jede Fälſchung zu vermeiden, 
beachte man den Garantieſtempel: 

Tallois. 

Paris. 


Tallois. 
Zu kaufen geſucht eine [3281] 


Contor⸗Einrichtung 


mit doppelt. Pult ꝛc. 
Q. 3930 an Rudolf Moſſe, Breslau, 
Ob lauerſtraße 851. 


Geld ſchrank, 


mittlere Größe, beſter enn 
mit Panzer, äußerſt billig. [2746] 
A. Kahle, Nicolaiſtraße 59. 


Gartenzäune, 
Thore, Grab: und 
Balcongitter Brücken . ez 


von Schmiedeeiſen empfiehlt 


M. G. Schott, ratten 


Matthiasſtr. 


Die Gartenverwaltun 
Toſt offerirt 70 Stück fe: 
beerige 


1 


haſenrein, 
Apporteur im 2. Felde, iſt [3206] 


Offerten sub ſch 


Gebett Betten für Dienſtdoten 
wie 1 gut erhalt. Wiege m 
u verk. Kibferf rs ieder. 9. 


zwei Mädchen in 1609 Jahren, m 


guten Zeugniſſen, ſuchen Stellung 
zuſammen oder auch jede für ſich. 
Zu erfragen Univerſitätspl. 8, 3 Tr., 


MI. ord bei Frau Wittwe Niepel, [2742] 
Ein braun urid weiß gefleckter nach Berlin und 
Köchinnen Fressen, 30 Pr. 


ühnerhund, 


totter Sucher, guter 


u verkaufen. 


ef. Off. unter Chiffre H. M. poſtl. 


Tbomaswaldau, Kreis Bunzlau. 


Sprungfähige Bullen, 
ſchwarz⸗ und rothbunt, 

neben zum Verkauf auf 1 2508] 

Dom. Schmolz bei Breslau. 


Der Bockverkauf 


aus hieſiger Original⸗Southdown⸗ 
WUNDE hat begonnen. [2507] 
Dom. Schmolz bei le 


Der Bockverkauf 


der Nambouillet » Stammfchäferei 
Netſche bei Bohrau, 84 en 
beginnt am 15. Sept d. J. 

luch find daſelbſt 10 — 80 Stück 


junge Muttern 
zu verkaufen. [3041] 
H. 4 e. 
Schwaben, Motten, 
anzen, Flöhe vertilgt fiher 
das bei mirvorräthige 
Pulver. Erfolg in 15 Minuten ga⸗ 
rantirt. Preis à Schachtel 75 Pf. u. 
1,25 M. Spritzmaſchinen à 60 P. 
[2089] A. Gonſchior, Weidenſtr. 22. 


Stellen -Anerbieten 
und Geſnche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Ein unverheiratheter 

Lehrer 


jüd. Glaubens wird für zwei Knaben 


von 8 reſp. 5 Jahren in einer Gou⸗ 

. t Polens (Plock) für 

ein feines deutſches Haus geſucht. 
Einigermaßen Kenntniß der ei 

en Sprache erwünſcht. 1991] 

Meldungen nimmt 5 — 

A. Wollenberg, Beuthen OS. 


1 tüchtige Directrice 


wird für ein feineres Putz⸗ u. Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft per ſofort oder Iten 
October geſucht. Einſendung von 
Zeugniſſen nebſt Gehalts⸗Anſprüchen 
erwünſcht. Offerten erbeten M. K. 
100 poſtlagernd Frankenſtein i. Schl. 


Fur ein feines Putzgeſchäft wird zum 
ſofortigen Antritt eine . 
Directrice bei hohem . und 
freier Station 45 eſucht. 44 
N 5 TR 
. M., zwiſchen 12—1 Uhr bei 
Herrn Wilhelm Prager, Ring 18. 


E 


vatköchinnen für hier, Mädchen für 
alles, Buffetſchleußerinnen, Kellnerin⸗ 
nen, feine e Diener ſucht 
Frau Becker, Altbüßerſtr. 14. [2762] 


Ein erfahrener Buchhalter mit 
feinsten Amen ſucht ſtunden⸗ 
weiſe Beſchaͤfti gung & ev. feſtes En⸗ 
gagement unter 97 N 
der Breslauer Zeitung. [2501] 
Ein durch Liquidation aus Thäti 
keit gekommener Buchhalter ſucht 
Stellung unter O. B. 37 Briefk. d. Ztg. 
Stellenſuchende jeder Branche 
placirt das Bureau „Bavaria“, 
Breslau, Grüne Baumbrücke 1. 


= Stellenſuchende 


aller Il Oranchen werden jederzeit 
placirt u. koſtenfrei nachgewieſen 
durch das W. Bi de * 
Fir mein Wenn — 
ſchäft ſuche ich eur: Verkäufer. 
rege Mittwoch 12—1 Uhr bei 


{ loſterſtr. 1e. [276 
Fr Sie aus Sagan. 


Ein gewandter Verkäufer der Mode⸗ 
waaren⸗Branche wird bei gutem 
Salair bald geſucht. Off. sub B. 39 
an die Exped. der Bresl. Zeitg. erb. 


Iii eine Damen⸗Mäntel⸗ Fa · 
brik Erfurts wird ein ſelbſt 
na be arbeitender Confectio- 
nair bei hohem Gehalt zum 

. Oetober c. geſucht. 

5 Bewerber, welche einem 
derartigen Poſten ſelbſtſtändig 
vorgeſtanden haben, ehe 
berückſichtigt. [1002] 

Adreſſen sub D. M. 41 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein ſolider, junger Mann, 


8 E Speceriſt, 


ſucht unter beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen per 1. October Stellung. 

Gefäll. Offerten poſtlagernd 
Nr. 8 Groß⸗Strehlitz OS. 


Commis jeder Branche placirt 
u. empfiehlt Stets das 3 
Germania“ zu Dresden. 


Fut mein Specereigeſchäft ade Ne 
bald einen Commis und ei 
Lehrling, der deutſchen und volnitchen 


Sprache 1 


A. Becker, Kattowitz. 


in junger Mann, mit dem Tuch⸗ 

geſchäft und den Lagerarbeiten 
vollſtändig betraut, mit dem Reiſe⸗ 
geſchäft und der Kundſchaft Schleſiens 
bekannt, findet Engagement. Offerten 
unter 0. 3928 an ek Moſſe, 
Breslau, Oblauerſtr. 85, I. [3280] 


Ein junger Mann (Speceriſt), noch 
in Stellung, ſucht bald oder per 
October in einem Comptoir oder an⸗ 
deren Branche Stellung. Offert. erb. 
unter A. R. 38 Exped. d. Bresl. Zig. 


Eine tüchtige Verkäuferin 


wi 780 ſofort oder 1. 


Für mein Mühlen⸗, Mangel⸗ und 
Holzgeſchaft ſuche per dr Man c. 


einen dungen Mann. 
[972] J. Fiſcher, Landeshut. 
Ein j. Mann, beſtens empf., mit 


Sprit⸗ Fabr. u. Deſtillation 7 RR 
warm) gründl. vertr., ſucht z. 1 
unter beſch. Anſpr. Stell. als 6270 


Deſtillateur. 
Gefl. Offerten unter A. B. 34 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


2 ſolide Tapeſiergehilfen, 
tüchtige Arbeiter (aber nur ſolche) 
9 — dauernde Beſchäftigung bei 
—— 93] J. Vogt in Beuthen OS. 


Ein Brauer, 
27 Jahre alt, praktiſch und tbeoretifä 
466 7 welcher ſchon Brauereien 
l e mit gutem Erfolg leitete, 
ſucht, geſtützt auf ſeine Ice al e, 
Engagement als Oberburſche oder 
Braumeiſter. Off. unter C. D. 30 
nimmt entg. d. Exped d. Bresl. Ztg. 


in tüchtiger, unverh. Kunſt ärtner 

wünſcht ſof, oder zum 1. October 
eine Stelle. Off. unter G. 33 an die 
Exped. der Breslauer Ztg. [2731] 


Für eine 
Milchwirthſchaft 


55 Rußland werden zum 1. oder 
dil eine Meierin, 5 


5 Mil chmädchen (Melkerinnen), 


rten verlangt. 


here in der ia He 


Expedition dieſer 
Zeitung oder bei directer Mel: 
dung an . von Grodzinski, 
Ilowna bei Mologa, Gouver⸗ 
eye Jaroslaw. 988] 


—ñ 
Er Lehrling mit guten Schulkennt⸗ 
niſſen findet in meinem Mode: 
77 u. Confections⸗ Geſchaft per 
1. October Stellung. [3253] 
Marcus Levin in Liegnitz. 


Für einen jungen Mann, wel⸗ 
. Luft hat, das Modewaaren⸗ 
eſchäft zu erlernen, wird eine 


Lehrlingsſtelle in einer 1 577 

Provinzialſtadt geſucht. 950 
Gefällige Offerten unter P. 

a. d. Exped. der Bresl. Zeitung. 


Ein Ober⸗ 5538 ſucht zur Er⸗ 
lernung der Zu abrikation 


2 in einer Zuckerfabrik. 
fl unter B. 35 an die Exp. 
der Gres Ztg. 2739 


Ein Lehrling 


mit 5 Schulbildung findet as 


nahme 
en Metzenberg & Jarecki. 


Ein a [3284] 
wird für ein bieſiges Deſtillations⸗ 
Geſchäft geſucht. ae 
Offerten unter Chiffre A. 

Centr.⸗Ann.⸗Bureau, Carlsfr. 1. 


Büttnerſtraße 24 


October engagirt bei 
ax Braun, Ohlauerſtraße 62. 


Fur ein größeres Tuch⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchaft in der Provinz 
werden 1 Lehrling und 1 Commis 
zum baldigen Anteitt geſucht. 12735} 
Schriftl Meld. nehmen die Herren 
Adolf Cohn & Co. hier entgegen. 


Zum baldigen Antritt ſucht 


einen Lehrling 


Oswald Hoffmann, 
2761] Getreidegeſchaft. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 
2 


Die 1 10 5 92 5 
So 0 ezi 
Das Nähere Part. I se 27 0 681 


Fan 15 in der 2. Etage 
4 Zimm., Cabinet, Mädchen⸗ und 
Badezimm., Entree, Küche, zu verm. 
Näh. Nah. Freiburgerſtr. 11 bei Moral. 


Brellungerte. 15 ift in der 3. Et. 
nung, beit. aus 4 Zimm., 
Cabinet, Mädchen⸗ und Dan immer, 
Entree und Küche zu verm. Näheres 
Freiburgerſtr. 11 bei Moral. [2771] 


Werrderſen. 2 u. 3, fünf 51 
vom Ringe, 1 eine hochelegante 


Wohnung (1. 1 ) von 5 Zimmern, 


ſchöner Küche, gr. Entree, Nebengelaß, 
Closet. Gas, aſſerl. u. Gartenben. 
für 270 Thlr. zu berm. [2772 2721 


Ring Nr. 29 


3. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, 
Küche 2c., zu vermiethen. 

Näberes in der Leinen: 8 
von Wilh. Negner. 2750] 
Kaiſer Wilhelmſtr. 10 
2. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, 
Küche ꝛc., zu vermiethen. 2749] 

Näheres in der Beinen « Handen 
von Wilh. Regner, Ring Nr. 29 
fer] 

S Agnesitraße 11 
ſind in I. und 2. Etage neu renov. 
Wohn. ſofort zu verm. Nah. I. Ct. 

Neue Taſchenſtr. 1b 
eine Parterre⸗Wohnung 
beſtehend aus 5 Zimmern (darunter 
2 ſehr große) nebſt allem — 
per Oct. zu verm. 3205 
2 ele ch g 
mit 1 Morgen großem eleg. Garten 
zu v. f. 400 u. 500 Thlr. Kloſterſtr. 10. 

Ring AS 
find Part.⸗Geſchäftsräume, Nemife 
und belle, luftige Keller billig zu 
vermiethen. [2734] 


R meinem am Ringe belegenen 
Hauſe iſt ein . Laden mit 
Schaufenſter, zu jedem Geſchäft 
ſich eignend, 25 eine hierzu gebörige 
1 in der erſten Etage vom 
1. October d. J. ab zu vermiethen. 
1992 S. Gutt — 5 in Leobſchütz. 


zwei Wohnungen mit Waſſerleitung, 
360 Mk. u. 675 Mk., zu vermiethen. 


Breslauer Börse vom 9. September 1879. Telegraphiſche Witterungsberichte vom 9. September. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
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